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Lexematisch-semantische exegetisch-religionsgeschichtliche Bemer-

en; die GRUNDLAGENDISKUSS ION konzentrieren ich dies-
auf Probleme der Strukturbeschreibung Texten, der numer 1SChen

Stilkritik der frühisraelitischen ellschaftsordnung
der urzbeiträge steht eline szelle der Feder des viel

Raphael GLVEON , der nıch: zuletzt auch die

Entwicklung der mit kritischem Wohlwollen begleitet gefördert
hat. e 1NeEM mögen insbesondere die age gewidmet sein,

denen die ungen zwischen Sral Ägypten thematisiert Sind

Manfired GÖrg



Hınweilise der edaktiıion:

inze.  itrag den otiz SOl ch MOglichkeit nıch: als
Schreihbmaschinenseiten umfassen; ür die iträge lagendis-

kussion" g11€ diese Grenze nıcht.

Korrekturen werden ın Sr  e nicht Vers:
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33 (1986)

Remarks the Da Qarnayım Goddess

Raphael G1veon Tel V1ıV

The iconographv Of Canaanıte gOddesses enrichened DV
female standing horse. OCCUTIS POtTteEerYV mouL« from Tel Qarnayim1

goLd lea: from and, possibly pLaque found Tel Qi shyon3 e

Plaque TYOM Tel Qishyon

ara BEN-ARIE, Mould FOr GOoddess Plaque. 1LEJU 3 1983, 102=-17.
ara7 Pottervy fOr Goddess Fiıgurine. Qadmoniot
1983, 123-124 excellent, arge S1L1ze photograph) . ebrew).
Chriısta CLAMER , GOLd Plaque YOM Tel Lachish. Tel AV1ıvV J5 1980, 152-162



discussing mOouL from Tel Qarnayım BEN-ARIE ralses

pOiNtSs relatiıng Egypt1ian Canaanıte their representation
where ıificatıon essential.

GgIrOUP OT iıgures the moul does NOT represent triad Or e
triads the three gods or the king wi  two  are  t the same Size:
here goddess 15 about twıce large the male igures, have

regard attendants adorants elr features largely iı
Egyptiıan, LOr iınstance their gear up-turned TCOes OT ShOe Of

right-hand figure. NIg CONCErNINg the figure the PTE 1S „  SOQ(ME-
wha: reminıscent Of Resheph” . 1S5 NOT exact "his tall gear aC|

the STreamers and UuULdeUs characteristıc OT Reshep! dOo

wıth ;ph, also with g andı the gazelle, NOT. the "deuU! 15

Vpica. OX! OT Resheph.
goddess Kent 1S mentioned discussSsıng SS Of mould. The
KT exclusivelv 1ın Brıtısh Muse! (No 646,

Exhibition 191) this 1S mıstake Of the artısan

FOT Oadesh:
vultures COINEeTS Of mould aAare held "represent the

SsSs ('’Mothe: 15 really here 15 gOoddess Nekhbet

(as Lın examples quot: LrOM ALDRED)
The inscription ascribed Horemhab note 31) L5 widely held

fake .dse there would NOT. iple her't onl1y mentıon

OT three Canaanite goddesses and Canaanite gOod wiıth their epithets:
Astarte, Resheph, Qadesh

and Issachar. Jerusalem 1977ZORI, LEIS PL 3873 ew The
photograph Of the object L1S publishe: ere kind perm1iss1i1on OT the
diırector Of the Israel Department ÖOf Antiquities and Museums. The object
1Ss registered LN the Department NO . 80. 5210 anı exhibited ın the
Local useum OT Kıbutz En Dor, nOtT far YOM the Tel, Ln LOwer Galilee.
hat. ( e De Seen Ar' TCWO legs, f rom the nees down , S  an  Ng anı-
ma  H— AB Ma be horse. Behind there L1S lLong object whıch INa Y bDe
snake.

ELCK, Beiträge Syriıen und Palästina L1n altägyptischer ST Archiv
für Orientforschung 2 1969, 21-29; ‚al the S AaAMe wiıthout etalılıle:
discusslon: R. LMANN , Syrisch-Palästinensische Gottheıiıiten 1N Ägyp-
CcCen. Leiden 1967, 119.
S 2 Le General DJjehouty et La perceptiıon des tributs SYr1iens.
Bulletın de Sociıete Frangaise d’Egyptologie 92 , 1982, 33-51
pPprev1ıous ]literature).



this object, > 1S, advance know-

ledge Of interrelations between Canaanıte and Egyptian religıon. The

precon  on OT such advance 15 d1SCOVeErYV publication OT objects
OF MenNnt. 105 and thorough discussion Ot their meanıng,
SOULCES iconography



33 (1986)

eobachtungen ZUM sSOogenannten Azazel-Ritus

Manfred GOrg München

Unter den zıtilert: Rätselfragen Satans der des JOSuUa VON

Siknin Namen des R, £findet ıch auch der "Sundenbock"”"
VGFSCHE1L£IEt;, die gemeinsam mıt den OrdnunNG! iratsehe y "éaat_:—
nez"  z ”YOFeN Kuh" angeblich erst Yr der ünftigen Welt”" den Men-

chen erschlossen werden Wird. dunk:« allerdings die einschlägigen _
hinweilise des ualgefüges Großen ersöhnungstag 16)
auch mÖögen, gerade die Eigentiümlichkeit, ]Ja befr: Originalitä
der Ma ßnahme 1ST *Lr den kxeceten auch Ohne eschatologische Beziıehung
1Ne ble Herausforderung.

]Jüngsten gleich eingehendsten vse der Ritualüberlieferung
1 VOonNn B, JANOWSKI olge geh der 1N VL DF angezeigte
autf ‚ınen  - "ELimMinNAatiONSPitus vortisraelitischer Herkunft" zurück, der VONn 1 -

schicht" des apitels tradiert, mıt 15 eing!  acht,
einer "Bearbeitungsschicht" ]edoch "h  rgehol: zentuiert worden ist,
wObe1ı der "Sündenbockritus" ‚:1NeEmM bedeu: landel der theologischen 1In-

terpretatıon ausgesetz YEWESEN se1l Während S SpI  CN "um die AauUmM-—-
Liche nTtfernung der materıia DECCaANS durch ‚ınen rıiıtuellen nheilsträger"
geht, 1äß: die "Grundschic mittels der 'LNes  - "zeicht  ten Blut-
Trits” die "Hıngabe der Wgı des schuldig gewordenen Menschen sraels, 821-
ner/s kultischen Hepräsentanten, des einzelnen) das Heilige" den ' order-

treten, WOGEeJeEeN die "Bearbeitungsschicht" den enbockritus "aufwer-
tcete, indem vornehmLic! 1 die Funktion des isherigen Versöhnungstages
zuschob”"”

Gegenüber der ; A ROSTS, @149)  D ersöhnungsritual auf e1l-
enr itus der T17 des Weidewechsels", wobeli eın "Zilegen-

dem Wüs: Asasel als übersandt e, die Herden seın

Va das V a be1ı S EBFING (1981) 341 (s ber schon J ATZ
(1921) 1150 den ın hrem Beitrag uch SONS hne Zıtatıon beläßt)
Vgl. azu M. GÖRG 13-17 B, JANOWSKI (1982) 69-71 (mıt Anm.)



Gebiet betraten” 7 mÖöchte eine religionsgeschic!  iche Dependenz
des Liminationsritus 16.10:;21£ der Gestalt e1nNnes er  t1isch-hurrı-
sCcChen Ritualmotivs" das 1n Abgrenzung VON auf MEeSOPO  tamısche
Vorbilder zurückgehenden "Ersatzkönigsriten” niıcht ıe Übernahme des
den Kön1g ı1ChNhen Unheils durch das stellvertretende st1-

biıs hin dessen ritueller Tötung Inhalt hat, sondern noch
711e räumliche Entfernung des aut das ]jeweilige satzlebewesen Mensch [of—

eın Kriegsgefangener] 7 Lebendes Tier) übertragenen Bösen uruüuck 1ın SsSe1in

Herkunftsland, A der erspektive dieser tualtradıtion: 1NS feind-
1C| \US. das Tanze Hattı davon vTeı W1ird, die GOtter
ıch wieder zuwenden" Die Vermittlung des tualmotivs
den Syrisch-palästinischen ONn Hz m1ıt ugarıtıschem Textmaterial

werden

bietet der VOT JANOWSKI eigens benannte Liminationsrıitus des heth1ı-
schen 'Pestri 37 gew1iß nıcht das ElLement der akter1ı-
st1ischen Handauf Legung 1ın der Maßnahme eıner eibung 7Egl
fremdes Territorium, SONdern auch originelle Züge, W1lıe Kanmmandanten als In1ı-
t1ıatoren des ens, dem idder auch eine geschmüc)| Frau, Brot

Bıer als 1UM DZW. des Entsorgungsaktes, WODelL Fremd Land
als Feindgebiet Opfer der importierten Seuche SOLL, Schon S, —

hat WEJEN der Differenzen Bedenken gegenüber elner Ent Leh-
des enbockritus aus he  scher Kultpraxis erhoben, auch

elıne Übermittlung der "Grundidee" grundsätzlich mÖg Lic] scheint 1-
auch SChon die Vermutung ausgesprochen, dem Suüunden-

bockritus keine Opfervorstellung zugrurfleliegt1o $
die skizzierten Differenzen zwiıschen den mesopotamisch-hethiti-

schen Riten dem —  ichen Süundenbockritus hinaus wird
noch der igen Gestalt des aze (CZ “ZE) Beachtung SC müssen,
die iın der ıschen 16,8.10. der dieser abhängigen '"TTra-
on erscheint  17 Angesichts der vielfältigen Deutungsversuche

sieht in den Spuren K. esten In-

erpre  1  n der azelgestalt als e1ner sekundären Figur, die wohL als "de-
potenzierte Gottheit, als Wüstendämon, die durch die Darbringung e1nes Bockes

JANOWSKI (1982) 2IEs Ziıtat VO)  - K ELLIGER (1966) 245
D OS'T (1966) 2098 JANOWSKI (1982) 23  W
Vgl. JANOWSKI (1982) 2187 a LANDERSDORFER (1931)579H..Vgl. LANDERSDORFER (1931) Vgl S, LANDERSDORFER (1924) 14-23

14



auch17 yU Chwi wurde, verstehen” sSe1l
der soluten Jehrheit der Stel Lungnahmen dazu ne1igt, der Azazelgestalt
eiıinen "Kakodäamon”" der Wüste erkennen Y ist doc! SI jeher problematisc)
7 Ww1e S1iCcCh die Motivatıon TÜr das ringen der F1ıgur SsSEe.

allem die Namengebung erklaren Gerade ZUge der
die Azazelgestalt sSe1 unabhäng1g VON igen ELimınatıonsrcıtus

elnenm Jüngeren Zeitpunkt die Szener1ıe des 'ersöhnungstages gelangt, g
schärft .6 die Dringlichkei der Frage nach den Beweggründen der Benennung
einer ontrastfigur der Ansetzung e1iner „  beitungsschicht”"
m1ıt aNy eNUaMENEN Tendenz, den Sundenbockritus 'rehabilitieren Y OLg
nıcht notwendig ‘1Ne .Arung DU Modell ıner Personifizierung des Sün-

denbockempfängers, VONMN welchem weder d1ıe Grundschicht VON 16 noch relig1-
onsgeschichtliche Dat:«  D Aaus dem vorderasiatischen uskunft ın

Lage eın scheinen.

religionsgeschichtlichen ers der Azazelgestalt Wwird ıch
N1C allein auf eine Suche vorderasiatischen einlassen dürfen

LANDERSDORFER den Versuch für xr  C widerlegt" mıt dem

“”einst geglaı "den Rıtu:  N dus AÄgypten herleiten könnenll1 1ST

doch nach uUuNnSer S heut1ıgen Kenntnisstand erneut prüfen, ob nıch: eın

eilas)  1 des Ritus, gerade die Azazelgestalt, uUunt:«

agyptischer Vorstellungen lLeichter eifliCc wird, Ohne die prinzipli-
alle Abkunft des Suüundenbockr1itus aus palästinisch-syrischem Umfeld bestrit-

werden müußte. geradezu assische Beispiel für die Personalisierung
;1Nes nheilsträgers 1STt doch bekanntlich der typhonische jene
gatıvc!  akterist]ı des ctes, der die nach agyptiıscher ın der
Wüste hausende Damon1e des Ot1ıschen repräsentiert D1iıe erst sukzess1v
alısierte eEmung” des Seth 1äß den "turning-po1in! from veneratıion

demonisatıion" der (äthiopischen) Dynastie vermuten  16 S
Ze Proskrıptıon wohl bere1its ın der Zwiıschenzeit begegnen

ZUutiIIE, ea 7O siecle AV . plus precisement 1a SecONde
MmOoitie du siecle marquent dans 11R eFOI1Te de la proscription de

u1 rechnen, auch die eitgenossen auf dem P_

astınas Juda/Jerusalemn) D die, ers priesterlichen Kreisen, mit den

hielten die orstellung wußten, ; Kl Ägypten
12 JANOWSKLIL (1982) 269, n da 13 Vgl. schon H, DU (1904)
14 RFE. (1924) S 15 Vgl. azu H. VELDE (1977)
16 H. VELDE (1984) 910. TEn Vgl H. ONNE'L' ( 19523 I:



der Gestalt des Seth wohll allem Zusanmenhang m1ıt der Invasıon
AsSssurs den v  estfeind" schlechthin die "Verkö: alles Schlech-
ten"” er kennen gla Hatte nıcht au Juda/Jerusalem m1Lıt Ertfahrun-

aufzuwarten, die die Bedrohung dem Osten Inbegriff des Bösen

der Vernichtungsgefahr werden 1ießen? ES lag ZUge der Entwicklung,
NOC)| spateren Ägypten "allı Widrige auf den Kakodamon der Wüste

"geworfen" "Nicht STUrm Dunkel wıe einst,
dern alles, es Verderblichem gıbt, 1St, W1ıe Plutarch
de 45 richtig Sagt, e1. des 'Er alle Dinge eLr-

mM1t Übeln!' (27)„21
die Apostroph1i des Seth als der '‚erkörperung des Bösen e1l-

Vorstellung hat, die die Wüstenregion qualifizierte
S1e als den beschrieb, den andrängende Chaos iınmer wieder 11

rückzuverweisen 1ST die SC onnotatıon uUunver'‘! sCchıcht-
ıChe Erfahrung sich auch hier der Sphäre des Mythos. ıch 1n
der Azazelgestalt als Personif  tion der Schuldbeladenheit eine

my thologische Verdichtung der der (Östlichen Wüste kanmmenden S1e
bannenden Gefahren zeigt? die 'Sünde!' Prıester Geme1n-

de als der Unordnung gefaßt, die ihrerseits L1n den anyAllESSCHEN
der Wüste zurückbeordert AÄgypten 1  j  Mal  5 jedenfalls mit

der ors eiliner eibung' des Schlechten bestens vertraut, WLEe
ADreits die Phrase dr 7z den amidentexten erweist Die kritische D1-

stiınktıon zwıschen GCut«  D Bösen mit Assoz1iationen kammt eı auch
ın 1Ner ramessidischen Amunsprädikation Ausdruck "He Judges the qguilty

ass1ıgns the (?) the Just the vv Chuldigge-
ene gehört dorthin, die 1C

ich die azelgestalt nach allem als 1SCHNes Gegenstück aGYPp-
schen Seth 18 mutandis selbstverständlic! interpretieren lLieße,
ware türlich auch die quä. Frage nach der des EerNeut

Eine standsauf: aller Versuche dazu den SPLENJTEN ,
gew1ß die noch bestehende erl1eg:  eit 1NSs ‚'1LC\ rücken
der kuriosesten Erklärungen ıch H, der a
den "athiop g-ez2ag-e2zZ d Zzottiges jes' D C1S!  L

G, (1981) 19 Vgl zuletzt M, GÖRG (1986) Da R
(1952) A 21 ‚ONNE'T' (1952) E

P Vgl R. ‚:RIESHAMMER (1979) 87 23 R. (1954) 6'
Vgl. dıe Literaturangaben bei JANOWSKI (1982) 268£ mMmıt Anm.447.

1:



sSchem Boden (T, und mıt Beifügung des deminutiven 2IYTY geworden
sel”, erklärt ferner: "Das Aramäısche N1C| Zzweı ın eilinenm

u attdessen mÖöchte ME LINHOLD doch fürsSe1 daraus entstanden
"eintfacher" halten, als "ursprüngliche Form. .. Dn NTV esen Aaus N{)Y
Z1lege 2N Gott sanmengesetz fassen", wobel die "aramäische F'O  5 des
Namens" 1ın d1ie "nachexilische en führe, ll]a FÜr e1n der WÜü-

me1liste ECcChoO hat indes-STE RT gew1ß N1IiC auffallend" ware
e1n auch VONn JANOWSKTI ZUST L ıtiıerter orschlag gefunden,

Lich eine oomMmbinatıon dQus den ementen r{ "star' se1ın” 2 MO als
Vorstufe der Namenbi Ldung N anzusetzen

gelten, )ERSDORFER seliner SI T. ststellen 3,  S
glaubte "Das merkwürdige WOLT hat ILS| aller Etymologisierungskunst

getrOtZt. Von den zahlreichen Erklärungsversuchen. hat bis jetz kein e1nz1ı-
voll UNd Ganz befriedigt ich durchzusetzen gewußt”" uch der

meisten favorisierte ' orschlag immerhin ıner Konsonantermetathese
1Ner in UuUNnSeL HN KONtTtext problematischen Semantık Oper1lieren. E1ınem

'LS| nıcht vorgehrachten Deutungsversuch SOLL hlıer das WOrtTt. ger' werden,
auch nach W1Le VOTL Zurückhaltung Platze TEr

die Beobachtungen Azazelgestal als eiıner igur paralle-
l1en Erscheinung auf palästinischem eın gew1sses Recht Onnte
ıch doch der Verdacht auf einen agyptischen des nahelegen.

der ıtıerten Wiedergabe ınNner nsprädikation 1S5 "gull y“
eın Cd3 üÜbersetzt, das nach SCOWOhLL ezeicCchnung VON "Un-
recht ‚P (im ens: } W1lıe auch Benennung des Unrechttä-
ter‘: Frevler, der Chuldige") dient lLetzteren Fall ausdrücklich
un den e1ic juristischer Fachterminologie gehört. der el
AT LEr TE Phrase dr Z (”BöÖös: vertre  ll) 1STt. eın Verb geSetZtT, das ın
der ildung dr eın es S  nym” el 595,5-9) n Dieses SY!

der Bedeutung T  alten", "beseitigen" i 1St ugleich age
der koptischen Wörter ID "Ternhalten' XA6 "Hindernis 572)
ıLNLıer die beiden Wortar  i lLdungen Cd3 dr/l1 erhält einer-
elits eın phonetisch passı  es Aquivalent andererse1its e1-
e der gramnmatikalisc) als SS. verstehen Eet-

mıt SGT beseitigte DZw. erngehaltene Schuldige" wiederzug! ware,
2.5 J MEINHOLD (1913) LEA ME INHOLD (1913) IJnl
Z Vgı JANOWSKI (1982) 269,n.447 LANDERSDORFER (1924) 14£f, H3



auch semantıscher Hinsicht gerade die der Azazelgestalt eigene S
t1ıon iın der Namengebung käme GEeGEN-

allen 15 tTretenen Lösungen ohne Eingriff die phonet1-
che Gestalt W1ıe auch kontextfr: In  etation des Azaze].n.armens29

Nach allem m.it der Möglichkei rechnen, eın alter ELi-
minatıonsritus die Vorstellung e1nes Sündenbockempfängers vn Gestalt 1 -

amonischen Wesens angereichert worden ISE; Züge des agyptischen
GOttes Seth wohl auch SsSeinem bringt. der

tionsangabe w1ıe ın der Namengebung wird priesterliche Kreise J_
das Spätzeit Wer sehen dürfen, die mit zeitgenÖöÖssischen Kultgepflogen-
eıtrten 1ın Ägypten gleich sprachlichen Details religiöser 'aseo-

logie GEWESEN eın müssen. Wie gerade die Pries  schrift m.ıt

agyptogenen sdrucksformen durchsetz ist, hier Nn1C] EernNneut nachgewie-
werden ®

Die Tatsache, die griecChischen Übersetzungen, die ga die
Mischna 2TRTY nıcht als E1igennamen behandeln, sSONdern auf den Sündenbock
ı1ehen das übersetzen, eilnem Nneuen 1C trachtet

Die der verwendeten CAMNTOTTOLUTTIALL OC / (ATTOTLOLUTUT) , AODEOLC
372sämtlich den 'Organg der eitigung Inhalt Ob die LXX auch in

diesem Fall eın umnm.ıitte.  ere! 'ers für agyptische achverhalte
usdruck bringt, sSe1l re1ıilıic! dabingestellt” . Bedeutsam geNug ist jedenfalls,

die des usdrucks m1ıt dem Sündenbock ihrerseits einer

agyptischen Vorstellung nämlich der Verknüpfung des Seth dem
'Sethtier' als welches eit dem der Esel Ggilit Als "Manifestation des

gestraften gedemütigten SEWLC 1ST dieser, ers eıine rot.lıche
Varıante, "der Sündenbock, dessen überall tilgte, das Von

ausgehende eı bannen" 3 ıch überdies eın welıterer

ZUGang il noch rätselhaften +yual der ro Kuh" (Num 9,1-10) *°
erschließen 1äßt, se1 1Ner weiıteren Not1z ın dieser eitschrift VOrL'!  en.

Zu einer kontextfremden Deutung fiınden EL uch LANDERSDORFER (1924)
und G, (1956) die ıne topographische Bezeichnung supponleren.
Vgl. azu Hea M. GÖRG (1983) 20-22 (zum Ü dq mhSpS 1N EX 2

31 Zur Tradition vgl. LANDERSDORFER (1924) 18f£f
32 azu LANDERSDORFE: (1924) 33 Z um Hintergrund Vg GÖRG (1978) d SR

B BRUNNER-TRAN (1977) 35 azu zuletzt C NG (1981) 41-64,.



Zitierte Lr eratur

ONNE'T', 03 eallexıkon der agyptischen eligionsgeschichte, Berlin 1952
BRU!  R—L’RA|  P Bit Esel, Lexikon der \gyptologie E LO 27-30
CAMINOS, R,  s Late-Egyptlan Miscellaniıes (Brown Egyptologıcal Studies

London 1954
R:  F G.  . / Three technıcal erms Ln the Pentateuch JSS (1956) 7-10
DUHM, H: Die bösen Geister LM Alten Testament, Tübingen/Leipzig 1904 .
ELLIGER, K3 Levıticus HAT 19n Tübingen 1966
GÖRG, Ma Ptolemäische Theologie 1n der Septuaginta: Das ptolemäische

Agypten (Akten des Internationalen Symposions 27,.-29, Septem-
ber 1976 LN Berlin), Maınz 1978, 177-185

GÖRG, Ma ıne raätse  afte Textilbezeichnung LM Alten estament: -  N 12
(1980) 13-17,.

GÖRG, M..y Agyptologische Margınalien ZU Deutung des Okabulars ın
Ex 1614 Exkurs 1N: P,7 Das anna. ıne Literarı-
sche, etymologische un! naturkundliche Untersuchung (Ägypten
und Altes estament 6/1)' Wiesbaden 1983, 320-322

GÖRG, D aron VO.  - einem TDa al Z U Namen?: 32 (1986) 11-17
GRIESHAMMER, E - OT unı das Negative ach Quellen der ägyptischen Spätzeilit:

Aspekte der spätägvyptischen eligion (Göttınger Orıentfor-
schungen Reihe: Ägypten, and 9 Wiesbaden 1979, 79-92

JANOWSKI, B Sühne al Heilsgeschehen. Studien ZU. Sühnetheologie der Yilie-
sterschriıift un P Wurzel 1M en Orıent unı 1M Alten
Testament (WMANT 55). Neukiırchen-Vluyn 1982

LANDERSDORFER, 5 Studiıen iblischen Versöhnungstag (Alttestamentliche
Abhandlungen K Müunster 1924

ANDERSDORFER , D eilinschriftliche rallele blischen Suüundenbock
(Lv 16) 19 FE 20-28

MEINF-IOLD‚ Sn Oma Der Versöhnungstag). Text, Übersetzung unı Erklärung.
Nebst einem textkritischen Anhang (Dıe Mischna Seder.
Moed, raktat), Gießen 1913

ROST 4 E 74 a Versöhnungstag, BHH KL 2098,
SCHEFTELOWITZ, D Das pIfer der roten Kuh (Num 19) Z AW 39 19215 113-123
SOUKIASSLIAN, G. 47 Une etape de L1a proscription de ath Göttinger Miszellen.

Beiträge ZU.  — ägyptologischen Diskussion 44 (1981) 59-68,
VELDE, Hı Seth, God ÖT Confusıiıon (Probleme der Ägyptologie Leıden

1977
M Seth, Lexıiıkon der Ägyptologie V 1984, 908-911.

G, Sn Beobachtungen Rıtual mıt der roten Kuh (Num 19,1-10a)
Z AW 9 3 (1981) 341-364



33 (1986)

D die Ägypterin
Manfred GOrg Munchen

Die nachfolg Bemerkungen wOollen sıch auf eine Frage konzentrieren,
die ıch > seliner eindringlichen verdienstvollen
n  Uung als Bestandteil eıiner S E  el” gestellt
hat: "Warum Wwird als AÄgypterin vorgestellt?" Hagar, 16,1 als

Sphh MSIYT der Sar: eingeführt 16,3 W1ıe auch später A ‚9
2942 nochmals eigens als HGR hmsryt gekennzel:|  et, scheıint O0na.
als Trau die in einer den der Erz.äihlung2 beherrschen-
den Opposition dasteht der "Grundschicht" 16
scheint eline klare Motivatıon für Hagars Identifikation als "Agypterin"
nıcht erkennen assen;: Anschluß eine lange Tradition mÖöchte
indessen eilinen Ckverwelis aurt ”„ wohl autf 12,16,
wahrnehmen, bere1its Cbdym wSpht aägyptischer e1l-

stungen die Ta auch diese mögliche Bezugnahme
nıcht zwingend klären können, der agyptischen Proven1lienz Hagars 1 -

al  ige Gewichtung 16,1b hinaus”) zutel. wird.

VOITaus STa 1 fest, Hagar eın agyptischer Name" SC1L y
der hkr Lın Ägypten "arst der Spätzeit" auftrete "keine ag Ety-
mologie" es ich ım eilinen semitischen handeln" müsse “.

ımmerhin bedacht en, ın dem

lachschlagewerk H. der UtOr selbst uUnt:« ziehung aut den Eın-
Z} hkr) für den folgenden PN hkr)7 die Bedeutung "der {} h3kr-

Fes Ör 1ige (d  > Geborene) " Debatte stellt u Selbst
(unnÖötigerweise) Rechnung stellen e, der offenbar doc) agyptisch

niıcht weibliche Träger belı seın scheint, sSel
zudem den z  5  } hgr(t) ( 231214 Y weiblichen der Spatzeit, h1iın-

D AUF (1985) Näheres bei KNAUF (1985) 25-35
Vgl. KNAUF 2) anders ESTERMANN 283)5 W Dricht VO' einer ägyptischen Dienerin”, och nıcht VO: der "Ägyp-
terin" wıe dies 34 notiert.
KNAUF miıt 139 N: (1952) 375,



gew1lesen, der autL1ıc| ebenfalls mıt HGR vergleichbar ware, ohne

lerdings 1Ne A&  -  tische ‚:tvymologie auf der liegt 1St eES

aufs (Ganze gesehen das Wahrscheinlichere, die PN-Bildungen hkr, hkr7
har(t) iglic! ariantschreibungen des auch als verwendungs:
späten 'ONs 3Agr darstellen G das seinerseits Unt:« den emndvölker-

bezeic  ungen der Perserzeit scheint dort wohl die Bevölkerung AYTa-

bıens repräsentiert Dies auch euten, W1L m1ıt

den HGR nicht den spat belegten, phonetisch vergleichbaren PN-

Bildungen aus Agypten her erklaren sollten.

Trotzdem erscheint es M1r noCh nicht der Zeit, den er sucC! e1iner Ln-

terpretation des HGR mittels des Ägyptischen auf zugeben kame

keineswegs aYrTau: all, ı.nNne philologisch exakte Sar herzustellen, da

Il  3 mM1ıt wohl damit echnen hat, "daß die Stadt Landschaft)
Hagar dem Verfasser ONST. war”" eın Toponym nämlich, das nach

42Ostarabıiıen welist schon ın Sumer 1scher Zeıit bel. ist der UutOor

nıcht dOC eine agyptische ONNO  10ON verfolgt Ww1ıe S1e SEe1NENM Kennt-

n1ıss entsprochen mag?
W1L s m1iıt davon ausgehen, Lür die assung der "Grund-

schic) der nachjahwistische' ("jehowistische") UTOLr der Zeit
des Hiskija verantwortlich gemacC) werden Y dürfen W1Lr auch diesem
Liıteraten eigene ‚1Ne perspektivische Etymologie Rechnung
stellen. ıch be1l der Grunderzählung dazu eine iterarische
onstruktion ware erwägen, nıcht d1ie eigentümliche Funktions  1M-

der Hag als ınNer qualifizierten Dienerın rau Verbindung
mıt der Namensgestalt ringen ist die Prädikation als "Agypterin" mit

iner agyptischen 1CEULATUr einschlägiger Dımension1iıerung hätte:

Dıe Erscheinung, scheinbare Alten Testament fremd-

sprachliche darstellen können, die Lauftf:  D der Zeıt nıcht als

ıne elegschreibun‘ des ird VO.  - G, (1916) als e feminın
du 11O)] du en ACcCOr1ıs"” un als nichtägyptischer, wohl ibyischer ame 1N-
terpretiert. P, (1978) gıbt hgrt die ledergabe UE D7

anzumerken, daß Sıch Ea  hnique AKTI' ; utilise A (9) 111111 NO] PrCO-
handele.

ZuUum Listeneintrag Nr.19 der Dariusstatue VO.  . usa Vg RS YVYOYOTTE (1972)
56.258; ers. E 974 183 2A14 M, ROAF (1974) DAn Autf diese legschrei-
bung geht KNAUF L1n uNnseren Zusammenhang nıcht eln,.
ZUXYX ptolemäischen Variıante Hkr Vı R, ELSZE) 166f£f; KNAUF AA 258

Lal KNAUF 39, 12 Vgl KNAUF 13 Val, KNAUF 361.



SOLChHe empfunden en, 1877 Nreichend bekannt. 1C die

agyptischer Titulaturen sSe1 die scheinbaren 573912 ‚ON F

19) 3hmt n]swt Königsfrau") 2 Oder NIO 2KöN 17,4) n]})swt „
n1ıg” — erinnert, wObe1li der eweilige die ursprünglic)! gemeinte Tıtu-

1ın hebräischer Fassungel Möglicherweise der nachjahwisti-
Cche utOor s 1n der verfaßten Mitteilung die N_

3,20) oder auch der Namensbegründt des MoOose

2,10) !® auf jeweils genuıne Weise elıinen m1ıt AQYp!
mologie ın e1lner Oder weniger sachgemäßen kammentiert, ugleich
eine rUÜC innerisraelitischen Rezeption bauen

Als agyptische Titulatur, die aller enen ‚UFrUC|  B ZuUu

HGR ın gehbracht werden Onnte, mOChte i1ch den usdruck hkrt
n7]swt "Gesc! des Königs als einen £ischen Frauen:‘ die e1in-

schlägige Diskussion einbringen. Die LU  e Kennzeichnung dieses Titels
ist TeiLic unstırı Während allem die ältere Ägyptologie darunter
eılne "Konkubine" des ONn19s verstehen zZu müssen glaubte2 Sind 1ın ]Juün-
gerL' Zeıt laut. geworden, die e1ne Deutung des als "Hofdame"
UNT:« Ausschluß intımer Beziehungen KÖönNi1g vertreten Zuletzt hat AA

die altere, allem W, vVOorg:  achte Interpretation erneut

favorisiert, zugleich die Möglichkei nicht auszuschließen, "der

hkrt n7]swt mit der Zeit ein Ehrentitel geworden eın kann, der auch

anderen Frauen ver Liehen worden 15 Einer Verknüpfung dieses Titels, der
allem Anscheıin nach doc) eiliner exponierten rau des Kön1gs zukammt , m1ıt

dem HGR ONMn natürlich SOIOL“ die phonetische Differenz Hauch-

laut die besondere Konzentration des Titels auf die Dynastie entge-
en, sOollte elilnerseits die sukzessive der auchlaute
andererseits Weiterleben der Bezeichnung hkrt die hiınaus

bedenken Selbst ‚Welie. der philologischen äglichkei bleiben,
SOLllte N1C| ausgeschlossen en, der nachjahwistische UTtTOLr

die überkammene ildung HGR mit einer sıschen

zeichnung für die 'fürstliche rau' gesehen könnte,
w1ıe eSs ıhm natürlich niıcht verborgen eın kann, der der

Vgl,. VOQ. em die Intention VO):  3 EX S azu zuletzt GÖRG (1986) S
15 Vgl. KNAUF 29f£ azu e . (1960) K (8 30)
17 Vgl. azu | - KRAUSS (1978) 49££. , ber auch-G. 'ECHT (1981) 3
18 Vgl. azu GÖRG (1981) 19 azu . P, WEIMAR (1980) T 2n 33

Z um Hintergrund weisheitlicher 'Sprachspiele bei vgl vorläufig GÖRG
(1982) 1LB



Hauptfrau Sar der Bedeutung s  99 sowohl miıt semitischem“° wıe auch

agyptischem Sprachmaterial27 Lın zZ1ehung gebracht
die Intentionsbestimmung KNAUF'sS hinaus, liege "eine GescC!

de homınum confusıone et Del providentia" D wobeli rAN vermuten" —>  ware,
ertfiasser innerhalb der SC} Ooppositionellen Kreisen

„ miıt der Ooları der beiden Frauengestalten auch eline besonders
charakteristische ielung das der Regierungszeit des Hiskija eigene
dia.  ische 'erhältnis AÄgypten gegeben ist, se1l e1lner späateren D1s-

kuss1iıon vorbehalten
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Das priesterschriftliche Zeugn1s VO we dem Schöpfer
gegenüber der igenwertigkeit einer sogenannten

Schöpfungswirklichkeit

Hans trauß Düsseldorf

errn Prases D, G . Brandt Z UD 4, August 1986

Eın hebrä1isches Äquivalent für die (starke) Abstraktbildung "SCHOpfung” ,
eıt dem Jhdt. aup erst als "schöpferisch”" (Sschwach "Zzustande

ringen”,  ” „  schaffen ein”) dem nsChen uNnNnseILieLr Sprache zugewandt
nıch: ausschließlich Gott ı1st dem unbekannt. Billigt

etymologischen atbeständen wenigstens einen gewissen inweischarakter

Z reserviert al lem priesterschriftliche Theologie den Terminus bara

als Prädikat US1V fÜr Jahwe den GOTtTt sraels als dessen und
hın als "den Schöpfer”, OLG SOLL nOCh einmal kurz daran erinnert

werden, bedeutet, diesem keinem anderen! Kontext estzuhal-

cen, siıch ın mOdernen, allem Ökologischen Diskussıonen auf

OpIung”, "Schöpfungswirklichkeit”" . auch iıblisch-literalistisch
beruft

VÖLLig abgeschlossen ist in der SI Wissenschaft die Debatte die pra-
ZzZ1lse theologische ung dieses ONTEXTES AICHt.: S1ıe 1
wıe auch unter anderer Begrifflichkeit, der traditionellen Al-
ternatıve schichte und setz  I (p? und P”) ZUML  st und

natürlich unmi ttelbar mit der Jeweiligen) lLiterarischen vse der
"Priesterschrift”" Zuwelsung und Ausdehnung ZUSANEN. Vor allem 3C
auf die Schöpfungserzählung 1,1-2,4a) hat die hler 5Span-
IU traditionsgeschichtlich erklart Sınne ıner _

scher, planvoller Gesamtkomposition überwinden wollen1 anderem

ZUM ersteren S » W. Die Schöpfungsgeschichte der Priesterschriıft,
ELa 1967; Z. UD letzteren 6 STECK, Der chöpfungsbericht der Y1Lıe-

sterschrift, FRLANT 115 198142.
21



15 der LlLetztere unter der Berücksichtigung des Plädovers F
Kanaan als eigentlichem Z1Lelthema wıeder “ SChöpfung”" angeht

D1S e1ilnem doppelten, idealen Weltvers weiterge wOrden Oder
die ängende Sachgemäßheit der genannten Alternative e, nıcht

Hor1zont der Jüngeren streitung der Urkundenhypothese ,
gunsten elıner entschlossenen, prasentischen priesterlichen ulttheologie als

Proprium VO]  5 reduziert Jedoch kannn als grundlegende Übereinstim-
aller dieser differenzierenden Erörterungen nach Ww1lıe festgehalten

werden, mıt D, W1Le S1e ıch auch 1ın den Jjetz vorliıegenden Textfol-

Jgen ‚usanmmenge!: haben INAY , innerha. des I Kanons 1LNe gegenüber alte-
L'  ; NCUEC , ımfassende theologische Gesamtkonzeption entgegenzunehmen 1SC) die
:a Jünger 15 als das Deuteronom1um darın scheint uch WELLHAUSEN D1S
heute nıcht widerlegt! 3 und 1n deren unbedingt als deren "Anfang"
uch die Schöpfungserzählung OX verstehen B +

welchem 1LNNEe 1N se1linen Schichten "geschichtlich" 15 und W1Lıe

welt, auch be1l der es eines Kernbes  des VONn (p9)
1i  Q L1N das (späatere) Oder uch das (beginnende) In vorchristliche —

hundert, haben SsSıch die versch1ıedenen ntersuchungen inzwıschen einer

Übereinstimmung gew1lssermaßen eingependelt hat also Ü Autoren und Ad-
ressaten zunachst jedenfalls exilische Zeit, sscheinlich auch schon

wenigstens den HOor1ızont der Rückkehrmöglichkeiten dem babylonischen
ın Auge fassen. VO)]  5 daher vieles eiterweis! b wiederum
allem bereits rn der SOJECIN. Urgeschichte, lın der Zusammenarbe1l tung MLE
H1ıs nın schließlıch den kulttheologischen Ordnungen unter dem Schema Ver-

heißung und Erfüllung, 1so ZUNaC| als LNe tsentwurf s na

Analogie zechn1ıe 7  48 begriffen W1lLe a LOHFINK unte:

eranziehung des baby loniıschen Atrahasis-Mythus vorgeschlagen hat:, hlıer
nıch: näher untersuc| werden. Be1l der Durchsıcht der insgesamt recht zahlreı-

ö azu K ELLIGER, ınn un! Ursprung der prıesterliıchen Geschıchtserzäh-
l1ung E jetzt 3  An Kleine Schrıften ZUM A' ThB d 1966, 174-198
S50 N. LÖHFINK, Die Priesterschrift un! d1ıe Geschichte, uppJL. XXXIL,
1981, 189-225
. M. SAEBO, Priestertheologie und Priesterschriıft, Suppl. XXIX, 1977,
357-374
C WE  B Prolegomena ZU. Geschıchte Israels C157T 1981.

S 5 besonders ZuUr Sache Br W. und A. 7
Atra-Hasıis, The Babyloniıen 5OLYV Of the OO Or'!| 1969 ZuUur (ver-



chen L1ıteratur Theologie jedoch auf, esehen 1MMer
wiederkehrenden Hinwelsen auf Notwendige) Vergleiche m1ıt exiliıscher und auch
frühnachexilischer rophe  1iteratur einigen entsprechenden Versuchen
aufs Ganze gesehen dem theologiegeschichtlichen Gesichtspunk Y 1nwiefern
Lich die vorge. MNEeUue Oonzeption ihrerseits "LNEe Antwort
hatte auf die durch die Katastrophe 587 ausgelöste, grundlegende
Infragestellung des ttesvolkes Israel lın der Welt, relatıv wenlg Yk-
eı 1LS5.| geschenkt wWwOrden Tf dem wichtigen, allerdings thema-
sch-historisch Or1ıentierten Aufsatz VOon 953 werden Texte dem
erem1abuch und zechlielbuch herangezogen deu  Onomisti-
cher Theologie, W1ıe iınzwıschen Sagen Deutero7Jesa7Ja erscheint

SO ZUSAGEN HOTFTZONT; ıN keiner Weilise uch eın 1C|
auf Vielleicht hangt dOoc! ‚USAenNn MIr e1ner angJährigen Fixierung
auf die obengenannte, traditionelle Alternative der "Geschichtlichkeit"
LNnne der Auffassung, wüurde wesentliıchen schi: (von der
fung  A an! ) narratıv "re-zitieren", gewünsc) vorhandene
Ordnungen vorwiegen 1Tr ET und VOINT  ich ultischen
egitimieren. entspräche andererseits el1ne ich durch Jahrhun-
derte istLlLich-abendländischer Auslegungstradition wieder bahnbre-
che;  a phänomenol1ogisch-ontologische, weıil Von alttestamentlichen KON-

und eologischen IFE 1sSOLl1ierbare assungsmöglichkeit iınsbesondere
der Schöpfungserzählung. Wir meinen Jedoch, auch und allem schon

mLıt durchgängig STCiLkKT theologisc! als des ChÖöpfers nıcht DEL-
ıner OpIung als Antwort autf dem Hintergrund eiıner grundlegen-

den Infragestellung dessen gesehen werden muß , WaSs außerhalb Israels
und se1lınes (OTTEeSsS Gültigkeit und ukun:  s1ınn und ın der elt

nachdem die gende Identität 'o1lk, Kultgemeinde einmal
VOon ihrer Mitte her aufgelöst konnte. keine theologiegeschicht-
IC Einlinıgkei lückenlose yYS neuzeitlichen LNNe postulie-
LeN, erkennen, 1Ne Antwort darauf Chor der yilelschichtigen atı-

Leichenden Einarbeitun:' des EpOoSs P SE  F Gen 1-11, BKA'
(1966-1974), den diesbezüglichen Stellen.
Zr die Heidelberger Dissertation VO:  - A, EITZ, Studien Z D Verhältnis
VO' Yıesterschrift un Deuterojesaja, 1969
Ders., Die Katastrophe VO'  -} Jerusalem 1M Jahre 587 GCÄr_ und hre Bedeu-
tung für Israel (1953)., jetzt 1L1N: Ges. Stud. - A 6; 1960 346—
371
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Zeugnisse neben dem leuteronomistischen Aufsichnehmen der tastrophe
Gottesgericht gerade angesichts der Ooffnungen '1Nes Ezechiel viel-
el als elne Oraus: zungen des aktuellen Aufbruches elnes Deutero7je-
saja ausstand.

diesem Aspekt LCSD. ın Entfaltung dieser ANntwO: seien jetzt e1-

nlıge angs bekannte und wieder a  tete Textbestände ın Nnnerung
gerufen. diesem Entwurtf ind für nıch: historisch-chronologi-
S1Lerende AbLläufe iıch detail interessan: ETW: L1N der SChÖöp-
ungserzählung einzelne ontologische Grunddaten m1Lıt eigener er) Rele-
Vanz., .elimehr ıch die Geschichte Israels gleichsam umgebende elt-
W1ıLırklıchkeıi Ln Gegenwart, erg‘;  eit in einem einzigen

Jahwe iniıtilerten und UFrCHWLF! ensbogen, der

Konstitulilerung der Ooraussetzungen menschlıcher Lebensumstände (”Schöpfung"
NI!  7 vorbereitendt Sinne, WL ]) erst beginnt

und ASIT der Sinal miıt der Jahwes dem

Ägypten freiten VoO.  zr se1linen Höhepunkt und SEe1Ne andaue:  e, b”ri o 1am  !

Vollendung findet des r tenden Zeugnisses besteht also
darin, festzustellen, dieser der "Setzungen Gottes”"” auch durch das

587 AF und alles, 1hm voraufging und 1hm Olgte,
überhaupt Nn1ıch: angetastet werden konnte: 1C] theologisch lLegendes

hat sıch geändert, solange Jahwe [EeINUNG miıt Se1NEM Menschen
LIMer wiıeder Yrel ist, solange der D der Begegnung Ln SsSe1inem Volk aufge-
richtet diesem ZEeNtITrUM her 15 aup' vers  lich, W1lıe
Ssıch dem dann eine detailliertere geordnetere Kultgesetzgebung (P”)

Oonkretion dieses Örtes mLt fo:  chrei  der Rückkehr agern konnte
Siıcherlic!] LıN Ordnungswillen und Einzelheitlichkei sıch dann anderen 4E
nıssen des erheblich unterschei. SO. auch

die überwiegen negatıv urteilende ternative der "Geschichtlichkeit"
Oder auch die MOdernere "s  S‘  er” Begrifflichkeit für insgesamt
iınzwıschen etwas hinauskammen: ging UMNMer SO ZUSAGEN unter
den eigentümlichsten die ”Präsenz der göttlichen err il  eit" ” amn
eiligen ” und unte: ien heiligen des Kultes"

azu Och einmal dıe Überlegungen von M. SAEB@, o C



‚UNaC!] zentrale Bekenntnis darin, sıch 1ıhm

Israelsgeschichte auch Weltgeschichte eindeutig VON der

rungsgeschich  / präziser gesagt, der Treue Jahwes ersC}  eßen
nıch: umgekehrt Vor allem 1ın der Diaspora galt ©: nıcht die sCcChıchts-

verläufe, SsSOoNdern al die SOJECN . Schöpfungsmächte , —pot! und -WwW1ircklıich-

eıten aller Eigenmächtigkeit entkleiden, die diese, 718 entfernter
ıch gen GOTTt DZw. ÖOrt se1iner da für das
ben des Menschen anzunehmen scheinen. Weniger denn je konnten Gegenwart, Ver-

gangenhe1i Zukunft den COöttern der VOöLker überlassen bleiben. grun
des "arrichteten”" es wird vielmehr Jahwe die schichte se1lnes
Volkes weiterführen auch 1N eliner veränderten Welt, Israel als Geschöpf

schöpfen Hat. He L C166 Schöpfungserzählung der Prıester-

schrifit als dieses Schöpfers aller welter verwandten Oder VeL-

anderten Motive E Lemente zunachst einmal ıN Oonkurrenz eın

O dem elisch-Epos als auf die COÖOttTti21chkeit des baby Lonischen
Stadtgottes Marduk

Zugleich wird Fortgang deutliıch, ıch d1ie Autoren

und Leser dieses ex1ı Lisch-nachex1iliıschen es keineswegs unangefochten
und Uung! auf diesem ausschließlich GOTT her unverrückbaren Grunde

sehen "beginn keinerle1i ontısche Wesensbestim-

IX Oder gOoranung "Schöpfungswirklichkeiten” uch versucht,
geh' hlıer keiıner Wesenhe1l ten sıch, SONdern ausschließlich
die Vorfindlichkeiten als Umwelt des Menschen und diesen wiıederum als

Gegenüber GOttes, gleichsam als Zielpunkt Oder Ein:  OE des Cotteshandelns
Lın und elt ObwohL d1ies vielfach und Lın entsprechender us Le-

TUNG LUMMer und wiıederholt worden iıst, neuzeitlichem Denken
W1Lıe VO.  N schwer, m1Lıt hıer vorliegenden neinssetzung VON "Natur  M und

schi die Geschlossenhe1ı dieser Beziehungskette bewahren und nıcht
dieser Oder jener Stelle einzubrechen, en selbs  dige Verhä.  sab-

schnitte setzen, Eigenwertigkeiten bestimmen. uch die naheliegen und

terminologisch auch entsprechende Menschen als A  7 GOt-

irg Gefahren Lın siıch, insofern be1l eigentlich
abschließt und beginnt, den Menschen "seine Ver:  ung gegen!

SCHMLD'T' SIILCHE hier m1it Recht zusammenfassend VO)!  3 einem "Denken
au  N der Relation”, C n
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C der Schöpfung” diskutieren. Eın SO 1cher Ansatz be1ı mensch Lichen 3Ik-
1ChHhkelıten entspräche ZUuNnNaChNs jedenfalls viel eher den ahwistischen CO“
fungszeugnissen, W1LEWO| uch dort nıcht übersehen darf, prazise
dann den autonomiesüchtigen en G(COET. als FTrau und Mann , als

ruder, als 51D]  upt Oder Kollektiv geht. Die priesterschriftliche
ScChOöpfungserzählung SCHLLEe| ST m1ıt dem "Ruhtr  I und, w1ıe )eS-
der der HOrer weiß, der die ortsetzun kennt, m1Lıt dem des Menschen (am

ın Cottes ara allein den Existenzgrund des tTtes nach
der atastrophe sachgemaäß erfassen kannn verg. Ez 3E FTS ST O Jes W3 ; 6©)
Auch die "starken" er] mensch L1Licher Handlungsfähigkeit 1726 2
m1Lıt denen ertig werden modern-ideologische Herrschaftskritik 1LMMer

SsSchwer hat, schreiben des schen Funktionsmögli  eitcen iınnerha d1ie-
SS  b Beziehungskette LCSD. seiner Uum-welt, SG1e definieren nıcht SEe1Ne Wesenheit

ınne irgendeiner We  gke1 uch als sOlcher ja “Geschöpf”
unter "Geschöpfen". Und SE 1,28a W1rd 1Nzwıschen (mit eC] nıcht

117als (naturrechtliches) Bevölkerungsexplosion verstanden SOM

dern als 'erheißung der MOöglichkeit der wWeitergabe g  E  e Zune1l1gung
das einzelne hınaus durch d1ie Generatıonen hindurch wiederum eın deut-
16 Zuspruch FÜr e21n ZerStTreUTtTESs und dezımıertes GesamtvoLk xn der DL *

]edoch g‘ut" (und eu) Y Was eigentlichen, theologischen iınne VO]  3

“ Schöpfung” 15 dieser Welt- und Menschenvorfindlichkeit, konstiıtulert
ıch alleın der Relatıon GOFET: als dem Schöpfer Die uch durch die

Vergleich m1iıt altorıen  1schen Schöpfungstexten nachweisbare, gewaltıge
on der priesterschriftlichen Schöpfungserzählung 15 ‚USAdimen m1Lt der
entsc|  ssenen Entmy  Sierung VO]  5 Natur und schıichte ihre tschaft EIST

i Mächtige, Wesı  eılten und eitläufte i1ıhre Eigenwertigkeit N1C] GE
genüber Israel und Se1l1Nnem GOTE, SONdern LN der Welt gegenüber als deren

Schöpfer  4E verloren haben, g1b wlıeder Pr eigentlich 1n dieser
erelits aufgegangene ttesvolk W1rd die üÜüberlieferte schıchte des
es nıcht allenfalls 1STtOC1S1LEe! egi  erenden Arsenal T1r eigen-
sücht1ige Zukunftsprojekte, sSONdern e21nem zukunf tswelisenden aradigma der

Zuneigungen GCOtTTtTes SsSe1nemM Volk allerdings Ww1ıe ı1NEM Tr das

a\ azu RS - n ZENGER, A  A Damıt dıe Yde menschlich bleibt, hrsg. VOoNn
und erder), 1985;



wieder erfolgende Heraustreten des Menschen dieser "Schöpfer”"-Be-
ung, 1ın dem konkreten Infragestellen Gegenwart GOttes und dem
11L  "echnen m.ıt Seiner der Be:!  gkei e1iner Möglichkeiten
steht.

Von diesem (festliegenden) Grundvers  N D}a "Sünde" her m1Lıt der

eigenen Katas Augen kann die Begründung TÜr ers große
Gerıcht SOJECN. Sint£tflut Ohne welteres recht SUNMAT1ISCh se1ıin G, Lit

dıe theologische TIransparenz hlıer SOwWeLt gehen, auszudrücken, auch

die tastrophe 587 eigentlich SS 1R LE hätte seın können Oder müssen,
Wird die "sChöpfungsmäßige” , e gegen! menschheitlich-universalere

Dimension der Yriesterschrift iın 9,1-7.8-17 bere1ıits klar: (Wiederholte
"Schöpfung" 1S7 ers Bundsetzung Gottes, die Israel Kreise der er
auch geriıchtete eratıonen hinweg Ul ermöglicht. W1LM

]edoch die mensch Liche Auf Lehnung GEJEN COET eineswegs geschichtlich "sta-
OTE eınL eın  - Volk aktuell relativiert. TgaNZeE
EINsStT der "Bundesbrüche  I zeilg ıch noch eutLıiıcher ın der priesterschrift-
Lichen s  g dessen, W1Le SCHhwer und krısenreıich der des es 1ın
das Land - " (1) JEWESEN G“ Hıer kanmt natürlich nıch: uletzt
der antwortheischen Situatıiıon des Ex1iıls heraus 1NS pie (vgl

einmal Ü: 3 vielleich: nıch: dem Sınn eines anderen HOöhe-

tes, SONdern als letzter 1Ner ganzen Reiht  D theologischen Höhepunk-
ten, SOZUSAGEN ınal herum, wıe ELLLGER modellhaft andeutet

kann dann ragen, wlıewelit später (p u.a.Mm.) die ultgesetzlich de-
1Rra konkretisiıerte Vergew1sserung der Präsenz Gottes solche Infrage-
stellung se1ıiten des es üÜüberdeckt und rituell schematisiert D1iıes
sche1int jedenfalls eline angelleSSsSCHNhECLE atıve als die adıtionelle
(”Ges!  CcChte" und "Gesetz” 'ers der lgenar pries  schriftli-
cher Theologie e1ın. Zunächst zeigt sich Jedi die TJanNnze SC} 'L-
valenz, die den "Dingen G1 e1nNns!  1eßl "des Lebens" 1
gegen! dem lebendigen BeZug ”Schöpfer” belizıumsessen ISC,; besonders
deutlich daran, eınen schlechthinnıgen als Unterpfand

B, kennzeichnet hier W1e Ez 20 ,44 die das Gerıcht über
Israel erwlıiesene erderbtheit, "Ent-artung".

I O S 188
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der Got:  ‚verhe1ißung W1e anderwärts hier offenbar verloren hat
nach 13 und Offenbar EUT1Lg geworden Vr Und das ıcher nıch:

WEgEN eıner pessimistiıschen Strömung UnNtT:« den Exiılıerten, Mot1ıv ”  ZU-
rück nach ÄGyp kammt OIft und W1rd grundsätzlich Yhandelt ZUge
VON P, D1ie LNM werden vıelmehr YST w1lıeder zurechtgerückt durch das "Min-
derhe1i tsvotum' OSUuAas und Kalebs, das Gan: klar den Bezug des CROP-
ers (s 7 NersteiLlt:; Nıcht den Umständen Oder Vorfindlich-
elıten, SONdern und WwEegen der ertrauenslosigkeit ıhm kann W1ıe die
Ahnherren (erneut) VOL den Tor:  ® des Landes Sterben (s R 20 ; 427 H1ın-

kannn nach JOS 1854 hier e1n endredaktioneller Ergänzer mı nde-
StTteNs 1NNE VOon Werk se1ln) ıch die TaAaNZE ”LT CGCOttes-
dienst (wieder versanmeln, das "unterworfenn1 1S5

Die NOC| V1ıeLIiaC vermehrbare Re1ihe der ispliele priesterschri  icher
"ScChöpfer”-bezüge kannn hlıer werden. nıcht 1 vVvorchrıst-
en underten, SONdern L1N UNsSeLeEL Zeit "Schöpfung  v geschrieben,
hätte S1e des OÖpfers wahrscheinlıch nıch: die Gestirnsmäachte eNL-

mythisiert, deren Yreale Wirksamkeit und politische Mac'  eit S1e eige-
nen Le1ibe erfahren hatte Za ıhres theologischen Bekenntnisses WAaTre v1ıel-

vielleich die vermeintliche) Erhabenheit MOoralıscher Forderungen
wesen, denen säkularer Human1smus die des ebendigen (OTTes

leicht verwechseln Taßete; denen ständig nach]Jagt und die dann WwEegenN hres
Defizits elt- und Menschermwirklı:  er letzten Endes angst-

Lich und resignliert werden lassen. könnte auch eute dies eugn1is W1e-
derum dazu elfen, NMı CHt:; scheinbar theologisch, Neu mythisierten
"Schöpfungswirklichkei her argumentlieren und nach "Schöpfung'  A als
Fortschritt "SChöpfung” als apokalyptische Möglichkeit, Lın
Wahrheit Oohne Schöpfer auszugeben.

14 ZAUY Yrelatıv seltenen) urzel ka. vgl Gen 1282 hier 1M Nif. "divi-
num") S . och Chr 2238
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33 (1986)

Das Problem der Homonymie beim althebräischen LE[ LS

Gottfrıed Vanonı Modlıng

Dıie Untersuchung Darlegung Gegenstände gestaltet sich kompli-
zlıierter, als die chtlinien VOIN ‚ 1werken dies voraussehen können. Be1l

Erarbeitung des Artıkels SE für 1e ich verschliedenen
Seıten her autf das Problem Homonymie . Damit die ım Wörterbu

LA} vorgeschlagene LOÖSUNGg nachvollziehbar Wlrd, lege ich hier das einigen
uptungen zZugrunde liegen Materıial VOL, VerbDbun mit grundsätzlichen
Erwaägungen HomonymenprobLem

Die Homonymen wurde Fal VON CLZ/<5S durch
Yrilerenden Sibilanten (z/s)“ als auch die Wiedergabe den alten Ver-

SiOoNen provoziert, jedoch Nn1ıe alle Belege unterzogen
Eıne LOSUNGg des ProblLems 1ST. erst nach Sichtung des gesamten terjals

SiNNVvOLL, SONST. keine eNPprC mÖg i S1iNd.

Die alten Versionen

Die Wiedergabe EL{ ES den alten Vers1ionen wird durch eıne 1—-
le S1« nächste Seite) dokumentiert. Z 1sSt. Üüberdies die Fas-

erwähnen: confırmatum es OC} Me um - wenigsten disparat
Sr die Praxiıs der Vulg die pe7jorisierenden Wiederg:
auf“. meliısten Augt fallen die Wiederg:; mıt gS-

Lıiıteratur bei (1980)
Für n x 2018 S9153 SPr 74487 1T eıne andere Etymologie un —

deutung anzusetzen al  N mka ”LE/ LS} vgl. VANON I LZ) 45
Wichtigste Lıiıteratur bei LZ2) Ta

"Wiederg. W1lırd NLıC ehauptet, daß alle Versionen ın ]edem Fall
den Vp VO Siıch hatten. ZuU den wichtigsten Textproblemen vgl. dıe
Literatur bei VANON I P Ps AB zusätzlich KRAUS (1978) O
ediglich für Jer 5139 rechne iıch mıt einem korrupten les: © LP-D
pass) anders (1986) 849f.

206.210.Vgl OER (1963) 180; (1965)
Vgl. azu 64-66 g VANON I „4+7/.



Vulg
K OT AÄyYAAAıCOMUO exultare DuS-G DaS -G /

Jes 23 12 SAl UßO1ZW glorıarı TOP-G c y-Dt
Ba c &N-CJer 19715 S1AHEUYW QIiOXrıarı TOP-Ad7

kal EUACßBEOUAL HLGglorıarı HDY-G
S0 KATAKAUYXAOUOA MAagnNa oqgul BuS-G as-G > /
5139 Sa CXODOOUA1 SODLCL ’BR-GtTOQP-.
319 E AÄyYAAAıCOUOL gaudere Bu -G  eaı Da. Y
3E KOATOATEDTW exultare B JC Das-G /
2577 AvVaBaAAw gaudere DuS-G-Ptz SWH-G
60,8 7 AyAAAıAÄOUOT Taetarı Bu°“-G HYL-Dt

0575 En ÜAYAAALAOUOA exultare B =C c SN-Dt
94 ,3 E KOUXOAOMOL1 exultare YTB BHR-S+

ST Bır SG © SN-Dt96,12 XO 1DW gaudere
108 Bu“-G 'BH-DOOa gaudere
149 exultare Rı SC ° Sy-Dt //KOUX-WOMOL 1

Spr 23 16 SVS 10A701 Bw exultare WZ-G as-G /
Jes H AO1UÖS glorıosus c  SN-AdQ7  SN'  Ad
Jes 13 alliıiz XO 1DW UBO1CW exultans OP-S c dN-Dt-Ptz

e  allıiz YOUup1LWV exultans HDY-Ad3 ° SN-Ad7
D3 c  alliz Ußpı1ıs glorıarli TOP-. °SN-Adj

alliz AgeEßNS laetans TOR=- Das -Sub
3° 13 calliz TAOUO 106 exultans TORS SN-Ad7
A c  alliz OÖQUALOTDLA glorıosus TOP-Ad7 € SN-Ad7

11 c  alliz c <N-SubOÖQUALOUO mMmagnıloquus TQP=  3
GOTEPEOWA1 exultare cSN-GTOP-G

E KOUYAOWO1 laetarı BDH-G C SN-Dt /
9 R ÄyYOANıAOUO gaudere BDH-G RWZ -G W

CT KOATAYEAQW ]laetarı ADY—-G BHR-S+
68 AYOAAAıAOUO exultare DUS -G ° SN-Dt H

Spr 1 n KATOPOOW exultare DuS -G SN-C l
exultatıo28 oN9E 1 HDY-G ° SN =Gub

B exultare HDY—-G /
laetıfıcareS1r 40 20 “ DS —H SÜühpai VW HDY-D
exultatıo14 S1lisüUt X@A1VOS SaH-Sub



[ "stark sein" | (ın Tabelle unterstrichen)
(und Lat)  O nıe ür Ir TÜr “LS  / total

Tar
1 3mal 5ma l

Die Verteilung auf dıe beiden 'arıanten San und k4 schließt foLlgende
sung smöglichkeiten aus: (1) Die graphische Differenzierung
gleich eline semantische Differenz (2) Die Vers1ionen e1lNne F’OITM VOIN

Z gelesen. eınen Fal WE könnte das zutreffen Y

FÜr B 1St diese TLÖSuUNg ausgeschlossen. Jedenfalls lLassen Sıch au d1ıesem

nıch:; alle erklaren. Die große Wiederg:; m1t | "star'
sein"] davor siıch Einzelfall be1l textkrıtiıschen und SEManllı-

ıSschen ılien aut die Versionen en.
Au«  Q, die Annahme, die Vers1iıonen (in Unkenntnis Bedeutung des

bräischen ıch beıi Übersetzung jeweiligen leıten

1eben p rliedigt nich: eıne sOolche ypothese sprechen d1ie

Fäalle, Siıch TT>TYOUE? 1Nes welıteren Ausdrucks der Freudenkundgebung
unmittelbaren (in H markiert) e1ıine Wiedergabe

m1ıt [ ”stark sein"] findet, als auch die Fälle, denen ich T' CO  Y 1Nes

für L stark sein" ] (°ZZ - BR) in der 'Ta-

belle markıe: eıne Wiedergabe m1ıt ["frohlocken"] findet.

Ausdrücke Freudenkundgebung
rachvergleich legt eıne andere LÖSUNGg nahe. Als instieg d1ıie

Problematık sSeıl nach Etymologie VON “LZ/°LS gefragt. einziıgen Hin-

Wels auf eın ‚utung *J] ube‘  v vorausliegendes W1LYC aus

Akkaı:  Dn "schwellen"  10 logische Spekulatıonen auft

HTeuchten” "hüpfenAF Oder "hoch Seın  “ © 1ST zımächst die

In dıese Richtung tendieren RABIN (1961) und EMERTON (1969); vgl. VANO-
L2) 1

(1986) 558 . 562 rechnet für Jer (1 5 mıt eıner Uung ta‘uzzi,
nıcht jedoch für Jer 51;,39 VgL:
SO (1986) 849 für Jer 51,39.

10 Vgl. die Belege bel i 7 In dıesem Zusammenhang 1 ST die
etymologische Vermutung BTH bei KÖHLER (1937) 173 ( DrSail sein”) 11N-
teressant anders KOPF (1958) 165. BTH YHW. un °LZ/"LS VHW!

gehören =30 ZUSAaMMNMEN vgl (1965) 95
11 ÜRST (1905) A1B
19 FÜRST (1863) 149 vgl. arabisch "aliza); dagegen (1840)

1032 eınen eZuUug "oaltaäare” ab.
U MARGULIS (1970) 428: O high”
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aramäische Analogie: Bu“, ich als le e  /
deutet “ swell; re7joice„ 14

Die Beobachtungsreihe 1ä8t sich auf weitere 'aıLsche xra
sche Ausdrücke für Freudenkundgebung ausweliten: Ga als

"sich drehen2A9 Oder "hoch SsSeın  A 16 Be1i SMH "1euch-
ten"17 sein"18 ” sprossen” Griechisch AyYAAAıÄOLOT geh‘ auf
eın "glänzen" Lateinisch laetarı aurft gl  en” "Fatt

in"21 gaudere autf "sich rusn22 be1ı exultare S Zusammenhang
m1ıt saltare Offenkundig. 'freuen: CO| 1st auf ;  springenD SAu

rückzuführen, Irohlocken ' zweiten Teil aur mML  Ochdeut: eıchen

(n springen  ”
dieser Herlei  gen hypothetisch bleiben, 1äßt ich als

Beobachtung festhalten: Be1l vielen Ausı b Freudenkundgebung Tl m1ıt
eiliner 10N als Zustands-/Ergt« S- bZzw. Bewegungsverb _

Dieser allgemeine Befun: legt für das Ausgangsproblem iederg:;
mıt [ ”stark sein"]) folgende TÖsung e: Die alten Versionen spiege. nıcht

etymologische Kenntn1ıs des ral SONdern lediglich eiıne gemeine
eNNtTN1LıS sdrücke FÜr Freudenkundgebung Übersetzersprachen“ “ .  2

Insgesamt legen der Befund alten Versionen noch der Sprach-
vergleich Lür das althebräische °LZ/°LS die von Hamonymen Die

Wortfeld- und Kon'  untersuchung SPCÄi ebenfalls g die Ansetzung

14 JASTROW (1903) 147; MI LLARD (1975) 88£f; anders ‚EVY (1924) 200° „  aus-
Stromen; auf) auchzen"

15 HUMBER'T (1958) 144; vgl. (1961) 1333: tanzen“” (1840)
1032° ”"saltare"”

16 OPF (1959) 24  WD
17 (1959) 154
18 (1959) 151; KOPF (1959) Z276£: HAM} (1961)
19 REENFIEL! (1959) P e (1961) C

(1955)
21 (1911) 422.,
22 (3 321
- KLUGE (1967) 2088 AD
24 (1967) 220
25 BLANKE ET 131-135 untersucht die "Gefühlswörter" LMm Deutschen un

nglischen. Er unterscheıdet Ausdrücke mıt "Xxinetischer" un« "sStatischer”
Dimens1on; ln beiden Sprachen überwiıegen die kinetischen OÖörter
Ähnlich BERTRAM 4-6 S3 ILLARD (1975) 88f.

D Vgl 11.5-7
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4 (1986)

SA chronologischen AaA E  Ür VO: Jer 30,12-17
e 1T 18330n au die 1NVOo1vV+erten grammatıschen Ebenen

Monıca Gerlach uüubıngen

Einführung

Au£tf den ersten 1.C befr:  1.C erscheinen, ın eilinem 'Text W1ıe Jer

„12-17 ach ıner chronologischen Struktur fragen, denn der Text 15
keine Erzählung, die ınen Handlungsablauf sch1ıildert, be1ı dem die einzelnen
Handlungen und Ereignisse einfach iM ıhrem zeitlichen Nacheinander autf ıne
e1litachse au:  ag  x waren, SONdern 1Ne e, die verschiedene Sachverhalts-

beschreibungen aneinanderreiht und FT laktTiert. uch der 'LEXT keine
explizite Zel tangabe Trotzdem 15 davon auszugehen, ]jeder Text.

ais Canzer trachtet w1ıe auch ın SEe1NEeM Inneren n1ıe einfach eit-los 1S:
Eın 'Text als ( anzes 1s5 gebunden sSe1nen COr und G zeıtlıc|
selnen Entstehungszeitpunkt. Eın hat die Möglichkeit, diese Bın-

dung entweder mOglichst S manıfestieren Oder umgekehrt se1linen Text

mOglichs davon abzuheben, IM 1Ne l1gemein- und Inmergültigkeit hinein.
C611 ıler nıcht außere Datiıerungsfiragen gehen, 1Iso nıch: etwas, das

den Text 1NaUSTK und geschichtlich eınordnet Oder zımındest 1
relatıve eı Beziehung anderen 'Texten SEetTZTt, soNdern vıelmehr die
Frage OL innertextliche Hınwelse arauf, W1Le eın die Redt  D hinsicht-
Lıch ATrer zeitlichen erung und Struktur verstanden Ww1lıssen WL.

Auch innerhalb e1lınes en achverhalte sSOoOfern als Grundbe-
dingung für d1ıe GYrOße WDasrie eın gewlsses 'enz vVvoraussetz nıe
einfach willkürlich und isoliert nebeneinander, sondern ind bezogen aufein-
ander werden melst uch chronologiısche züge LNe  - splelen.

methodischen Vorgehen

15 SINNVOLL, be1l der Beschreibung en verschiedene Ebenen 111

erscnhe1lden. Eın dazu, dem 1C| hler olge, ist Q1e H. SCHWEIZER



geschlagene Differenzierung syntaktische, semantısche pragmatische
]eder dieser drei können ın 1Nem '"Text Hinwelise auf sSe1-

chronologische Vernetzung en ein. Schon aut der der

druckssyntax können unterschiedliche Verbformen ımd ihre Pos1ıtıonen 1ın der

Außerungseinheit (ÄE) festgehalten werden, denn kannn unabhängig Ver-

sStändnis der Bedeutungen aufgrund der morphologischen OIM gesC  en,
durch die weitgehend ß MOg lı  e.i Haomographen iıst 1MMer Ge—-
geben) ver] Textelemente nichtverbalen und D Suffixkonjuga-

unterschieden werden können. Die ınhalt-t1ıon Präf.  on]ugation
L1ıche Deutung der sıch daraus ergebenden Oormatıonen 1St YST auf der DLAT-
matıschen möglich, 6S1e SCOwOhL ınha.  iıches als auch den

Voraussetzt der der Semantık +sStT Vadı auf explizıte Ze1t-

(1981) Dıe Permiıns Syntax, Semantiıik un! Pragmatik werden T ST
LMMer 1l1m Sınne SC gebraucht. Val: azu ın (1981) d1ıe
kurze Zusammenstellung S der besser die jeweilıge Einführung den
Yel Ebenen autf O 40£f, SO und D (1984) verwendet LN SsSelinem
Methodenprogramm 06-139) ast 1ı1eselben Terminı Or Syntaktık,
Semantik und Pragmatik) D Bezeichnung unterschiedlıcher Ebenen der exXL-
eschreibung. ObwohlLl eı Ansätze asse Zeichenmodell naC) MORRIS)
ugrundelegen, zeigen sıch schon 1n der grenz  g der Untersuchungsebe-
Cmny die iıch eım Übertragen dıiıeses Modells aurt dıe Analyse VO' Texten
ergeben, grundlegende Unterschiede: SCHWELZER beschränk diıe erste :.Dene
yntax YresSstrıkt.iv Aau!:  —} dıe Zusammenordnung der Zeıiıchenformen, wobeli V O]

ınhaltlichen erstehen Och ganz abgese  n wird! Alle Beobachtungen, die
LN ırgendeıner Orm SCcChon die Kenntnis der Bedeutungen voraussetzen
. uch d1ıe Beschreibung der grammatischen TUr der haben ıhren

ST LN der Semantık. Be1ıi dagegen um_a.: d1ıe erste Ebene
(Syntaktik) sämtlıche Beobachtungen, die S1ıch au: die Struktur des Textes
bezıehen, seliıien e 1-@ nun ausdrucks- der iınhaltsorıentiert. SO ann S1ıch
be1l die Beschreibung auf der Ebene der Semantık Ganz auf die Be-
deutung der Zeıchen un! des Textes als anzem 1N un! aufgrund diıeser SDeC-
zıfıschen Struktur konzentrieren. Beıl der Pragmatik sche1ıinen M1r dıe D1 f-
ferenzen nıcht gravıerend se1lın, obwohl siıch uch hıer zumindest Ver-
schiebungen ergeben Beli gehören alle die Inhaltsbeobachtungen,
dıe Sıch YST AauU: dem über diıe eiınzelne hinausgehenden größeren Kontext
ergeben, aut dıe Ebene der Pragmatık. D1iıese Och ganz ınnertextlıchen Be-
obachtungen scheinen MLr dagegen be1ıi weitgehend auf diıe Ebenen
yn  xx sofern S1Le dıe Textstruktur betreffen) und Semantiık soweit
sS1ıe die Tex  edeutung betreffen) verteıilbar selin, während Sıch die
.gma bei IRSIGLER stärker auf die ‚WAaArLr ext anknüpfenden, aber
Letztlıch über ih hinausgehenden Bereiche bezieht (Zz.B Kommunıkatıons-
STFEWa IO
Ein 1C auf die Zusammenstellung bei (1978) S . 160F bestätigt
das: für jede Konstellation 187 eıne Reihe möglicher Interpretatio-
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und Datumsang: N. Auf der pra  t1ischen schließlich können
alle we1lteren Indizıen el  en werden, die der 'Text für eın zeitliches
Zueinander 1e AA ın age

Tenmporale as)  tueLle Hinweise, die ıch der Bedeutung VONn Verben
und L.ven (v.a deren pragmatischer Auflösung3) ergeben.
Präsuppositionen, C tillschweigende Voraussetzungen und l1ikationen,
die ın ıLnNner Außerung mı tsChwıngen
Rein nha.  1ıches Sachwissen bezüglich der Sachverhalte.

schließlıch nıch: Vergessenh, die eweiligen KONTEXT gedeutete
Verbformrm.

Konst1iıtuierung des

Beschreibung der chronologischen Struktur VOon Jer „12-17 mussen  5 NOC|

einige Ausführungen Konstitulerung des es vorangestellt werden.

C ranskrıption Y Gliederung ın AÄußerungseinheiten y

eitsübersetzung

19153 aufgeführt. Vgl uch (1977) R B "Die yn  aX ıer LlLM tradı-
tiıonellen ınn verstanden, M.G ann und sollte diıe möglıchen Aussage-
MNMUANCEenN anze1ıgen. Welche 1M konkreten Fall vorliegt, muß mıt Hilfe des
weliteren Kontextes, W uch mıt außersyntaktischen Gesichtspunkten GE
klärt werden".

12bc Anm 20) und SCHWEIZER (1981) SN - P Oortar-Vgl. unten AL
ten pragmatisch, Agr . 4A n TT
Zu den Regeln der 321er verwendeten Transkription siehe SCHWEILZER (1981)
A“ 28£Fff£*
Zu den Kriterıen der Gliederung lın AÄußerungseinheiten siehe

(1984) CI 1Fa wel Abtrennungen als eigene EBEen bedürfen
ielleicht uch I1 lejenigen, die gewöhnt sınd, einen ext LN Sät-

gliedern, einer Erläuterung. 14  Q MuSar »akzarı 1st nıcht kopula-
BA makkat ’oyeb angehängt, SonNdern durch das finiıte erb davon He
trennt. ıl%1ese ufsprengung scheint MLr aut ı1ne gezielt Parallelıs1ıe-
LUunNng hınzuwelsen, die ıne Abtrennung VO'  - MUuSar *akzarı als eigene
14d rechtfertigt. 16a uüurc en 1rd ıer nıcht w1ıe B lın 14c und
17a durch kı eın atz er mehrere) L1n gıscher nter- der Gleichord-
NUNng mit dem Vorangehenden verknüpft, sondern en hat ıer a'ls empha-
tısche Einleitung Z.U] zweıten Textteil elne semantisch eigenständige
Scharnier-) Funktıon.



ki ko amar HWE hat eSp:  en
’anus =  :Siıhbr-e=k Eın Unheilbarer 1Ss Z  ?) dein

Bruch y

nahla makkat-e=k 12 eın CAhLiMMer 1Ss dein Schlag.
’ on dan din-e=k Nichtexis eın Riıchtender

dein Recht
1=[h]a=mazor* rpu ’ot für das Geschwuür Heilung
“ala ..n 1-a=k 13 Vernarbung N1ıCcC|  stenz für dich
kol m’ahb-a(y)=Kk Skehu=k 14 D1ie samtheit de1iner L1ıebhaber

haben dich VeLUt  Nn y

#Ot-as=k l1o(?) yidroSu 14 dich suchen S1e NACHE;
ki makkat ’5yeb hiln]kiti=k 14 denn MiLt) Feindesschlag 1.C

diıch geschlagen y

musar* »akzarı Mmit) üchtigung.
&a ] TrO. “won-e=k 14 der GrÖöße de1ines Vergehens
"o5mä hatto(”)t-a(y)=k wurden MAaC|] deine Sündenstrafen
ma E1Z780 I] <ihbr-e=k schreist du (m! ) deinen Brucrt
»anus Ma.  ob-e eın Unhe1i lbarer 1Ss dein Schmerz
Cal TO., “won-e=k WEegen der GrÖße deines Vergehens
°05m5 hatto(’)t-a(y)=k wurden MAaC) de1ine Sündenstrafen.
Pasiti >a11ä 1-a=k Ich getan diese CF :
laken fürwahr
kol ?*Poki-a(y)=k 16 Dieel dich Fressender
yeln] »akelu werden gefressen werden
w=kol sar-a(y)=Kk 16 und die CGesamthe1it de1iner Feinde
ul 1l1-a=m b:  =  E  [hla  s  <bi yel[h]leku i1hre Gesamthe1it werden ın die Getfan-

genschaft gehen
w=hayfz So(’)s-a(y)=k 16 Und werden die dichPI
1i=m£issa Plündergut werden
w=ko 1 ozz-a(y)=k und die Gesamthe1ıit dich raubender
*aln}ten a=baz werde ıch machen Raubgut
ki ’3°01ä »ruka 1-a=k 1C] werde heraufziehen lassen

Wunchaut AT dich

w=mi[n]=makkot-a(y)=k ’ärpa’-e=k 17 und deinen Schlägen werde 1C]
dıch eı len.,.

Nn ’um HWE ‚prucC]
kı niddaha qor‘fi 1]1-a= 17 denn eine Verstoßene nannten sS1ıe dich
N hi( Z LON 1S das
Ore. >an ]1-a=h 17 eın UCNEeTN Nichtexistenz für S1e.

A



a R  rarkrıtık

13ab: dan ın-e=k geschieht eın plötzlicher Sprung B1Lı
VOnNn rankheit/Verletzung aut ıne Juristische Ebene danach W1rd W1e-

der zZurücCkgewe!  e. ußerdem werden diıe Satzkonstruktion die aralleli-
13b durch dan ın-e=k gestört. Ich strei-che deshalb (mit vıiıelen

mentatoren) dan  iın-e=k als BD

14e und 19C: Die KOMMeEeNTATE führen durchweg d1ıe Doppelung und streicht!
dann entweder 14de Oder 15C Meiıner Ansıcht nach L1iegt das Problem TASPSr
14 bringt UNVermM.  A ınen moralisch-wertenden Begründungs zusanmenhang
“won-e=k und hatto(’)t-a (y) bringen inhaltsarme, er werten-
de 1NS pie. und die b1ı  ich-konkrete W1rd verlassen.
Außerdem W1lrd dadurch dem ea plötzlich '1Ne  A aktıve Verschuldung selnes Z_

Standes zugewlesen, WaSs vorhergehenden Text. keiınen Anhaltsovunkt hat uch
d1le daraus folgenden „  undenstrafen sche1inen ML eYr als das ın 14d fol-

gende müsar (Zücht1igung) ın 'LNe moralisierende Richtung welisen. musar
meınt allgemeiner 1LNe erziıeherische Besserungsmaßnahme betrachte des-
halb sowohl 14de als uch 15C als moralisierende Zusätze.,.

15ab: 15a steht die maskuline FO: t1z°aq LN Spannung dem SONS

eın feminınes Ca geric|  en "Text. Dıie Koaommentare verzeiıichnen Z großen
Teil diese Spannung und korriıgıeren einfach Eiz “an Meın 1ıterarkrıti-
SCher 'ors  ag 15 auch weitergehend, auforund olgender aCch-
cungen D1ie ,  wWwas SCHYE@1iST du 1n 15a aut ınen Protest
Oder ıne age des e wOLUr ONST Text keinen Hiırwels gib el

auf, der 'Text 1ın 15 autf die bildlich-konkrete zurück-
kehrt d1iıes SOG unte: Verwendung Zwelıer eme, die Text schon
vorkommen: Säabär und »anus. beide einer
1äßt gerade diese Beobachtung 15b ZUSAMeEeN mM1Lt dem zwelıten Tei.l 15a als

Meıiıstens W1L1Yrd 1de zugunsten V 15c gestrichen; O RUDOLPH (1968),
OLZ (1920), NÖTSCHER (1934) und UHM (1901) je p V Anders P s SE-
BRECHT (1907) EY streıcht den ganzen ers 15 mıt Hınwels autf dıe LAX,
ıne Bemerkung VO GL  HT (1907) weıst M d1lıe Y x Za 8  ‚ung
"Noch edenklicher TI das ehrfache Zurückgreifen auf dıe Suüunde v 147

auf eın Thema zurückzukommen, mu\ der ea D AduUu:! der Sünde und ihrer
Strafe den Schluß auf Vernichtung der Strafrute GOottes zıehen

163)
RUDOLPH (1968) bemerkt noch: "Wenn 1 /b nıcht ware, könnte Ma  - eilıc!
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peLung 12b erscheinen, die dazu dient, e1ıne '\erklLammerung m1ıt dem Ob1ı-

genNn herzustellen betrachte 1C] uch 15ab als sekundär 15d: Stimmt
die 14e-15Cc sekundär SIN  / uch als sekundare Wiıe-
Yaufnahme des aktı verursachenden "..  1C Adus 14c werden. Dieser
Eindruck WL verstärkt durch das allaemeine ’e14ä, das ın SEe1NeEM BeZug
N1C eindeutig 11 ura. EeuU: auf inen direkten BeZzug hatto( ?JE-

-a(y)=k 1ın 15c. ist infolge usschel: VON 14e-1 DC auch als
kundär auszuk lanrnmern.

Ver:! Anschluß Vers 16 Ver: m1it en erscheint
ımindest aut den ersten IC unlogisch. such besteht LNe inhaltliche

Spannung zwischen dem ersten Teil des (12-15) der el den heillo-
Zustand des du” schildert, den veranlaßt hat, und dem zweıten Teil

(16-1 7/) 1ın dem Heilung und l[endung dieses Zustandes verheli Mir
sche1int das nıcht NO  digerweise eın iderspruch seln, der 1ınNe 11-
terarkrıtiısche Teilung des Textes fordern würde, soNndern möglicherweise eın
bewußter ‚pannunNgsbogen Text laken hatte dann eine textlich SsSinnvolle
Scharnier- und Überleitungsfunktion. Ich betrachte 1eS: die beiden Häalften
des als zusammengehÖör 1g

/d-f: Die YHWH-Rede wurde oben IM 12a m1ıt der Formel kı IR amar HWE

Öffnet; l1iegt nahe, die FormeL n ’ um YR] den ursprünglichen
Sch luß der Redt  D markıert und ‚USalmen m1Lıt ob1iger Einleitung eilinen bil-

ın 12=17 durchweg INaAasC. punktieren". 192) Ich möchte dem nıcht fOol-
gen, Oobwohl uch meın obiger Vorschlag d1ıe Spannung nıcht erklärt.
azu paßt Gganz gut, Wäa: manche Kommentare anführen N  w GLESEBRECHT
(1907) 1LG.4) daß näaämlıch dieser earı ın der 1K X n
Dıe VO' MLr gemachten Beobachtungen werden uch VO' viıelen Oommentatoren
gemacht. Dıe daraus e2ZOGENE Konsequenzen S1ind allerdings ehr vielrfräl-
t1ig: ZUY Veranschaulichung seınen einige Positionen angeführt: JUHM (1901)
sSschreibt: "Das Gedicht 221651 dem Jer zusprechen hat IM keinen Grund;
jedenfalls gehört nıcht dem OXr VO:  5 Cap. 3L dem die Anknüpfung

Lın ähnlicher Welise Siındselıiner Fortsetzung galr nıcht qut gelingt,
bisweilen 1l1M uch Jesaxıa die Tröstungen der P  e  en Jesalıias Drohun-
gen angehängt; vgl besonders Jes 30 ,18; ebenso unpassend mıt 122

241) VOLZ (1920) verwelist ebenfalls autf Jesfortgefahren Wird"”
AC) - 1D versteht das en aber 1N beiıden Fällen anders: 16 (27 ı1St
Nn1ıC adversativ fassen; beginnt v1ıielmehr den Zusatz mıt dem UuUuS-—

gesprochenen Gedanken: '  weil du solches erduldet hast, deswegen
(S 22953 RUDOLPH (1968) ”"16 2 F9? Dirtogr.)> darum unverständlıch
-1°O: KÖö 373p [versteht aken als "+rotzdem”"] und Ellison 1964, SC
(S 192). Bezüglich der ınhal  ıche Spannung kommt UDOLPH ach einıgen



{det 1/d-f wäaren dann e1n E Eine geNaueLieE ung dessen,
autf n ’um HWH NOC] FOLGE; erhartet d1iese Vermutung 1/d ginn W1Le sSCcChon
1/a NOC. der on ]unktion ki. ıch schon aut. komnmmt ,
daß mLıt diesem kı gew1issermaßen die Argumentationsrichtung des
kehrt W1rd: kı ın 14c und 1 /a el Jeweils eine Aussage e1in, d1ie als
den SOUVeränen Verursacher des orhergehenden nennt 17/d agegen 1LN
der ki-Satz 1Ne egründung Tr das Handeln S: 177e und Springen VONn

der B Sgl z Sgl. ußerdem W1ird hıer das YSTEe und einzige
Damıt erwelist ıch 1/d-fdas den Text urchz1ıehende präzisiert

als sekundär d1ie YHWH-Rede angefügt

Ergebn1s: erg. SsSiıch als der VON mM1r ar OOMMENE Jer

30 , 12a-c; 13a Ohne dan din-e=k); 13b 14d; 16a 1/c Dieser Text bildet
die Grundlage für die folgenden usführungen onologie

Eus£f  ungen dem Schluß steht 1sSo nıcht 1M ıderspruch
14b demnach i1eg eın Grund ZU. Beanstandung OE 191)
ıne SOlche Beurte1ilung legt uch RENDTORFFS Untersuchung: "Zum
der Formel n jahwe LM Jeremiabuch”"” nahe. arbeıitet Yel
Hauptgebrauchsweisen der Formel beı Jeremıa heraus als schluß e1-
9153 YHWH-Rede, m1ıt anderen Formeln al Einleitung, zwıschen den
Gi3edern des Parallelısmus. Er zeigt dann, daß tellen, S1e Ln ke1l-
Ne. dieser reı Gebrauchswelısen aäUEtlriIEeL; L1es haufıg mıt Glossierungen
un! Erweıterungen zusammenhängt. ı1er ın JOr 2043 SteLit SsSsıch für ıhn
allerdings das Problem gar HIC da RUDOLPH folgend iumMSTe1l T:
Vgl. RUDOLPH (1968) 19  I Steht rıchtiger V 17a; annn Oommt.
uch D3 Yichtig den Schlu:

172 In der Beurteilung VO:  3 S SYYWN hi(?) ınd sıch die Kommentare keines-
WEJIS ein1lg. Exemplarisch T1 Positıonen: JUHM (1901) A 241 hält für
ıne Gi106556- RUDOLPH (1968) 191£ hält 10ON für einen Schreibfehler
un: 1T eEst. Stattdessen m1ıt E PE A3T)X unsere gdbeute) . Am Wechsel A
dıe DS stößt ıch NICHT. VOLZ (1920) S 225 meınt, die Lesung
10N seı beizubehalten. 10O0N sSeı möglıcherweise abgekürzt geschrieben
worden un! habe dadurch Z Textverderbnis L1n der geführt. Das &$ r
etreffen! schreibt "Dagegen macht $ Ir einıge Schwierigkeiten, un!
ıch vermute, daß ndern TEr In olg OTL; ebenso Ln S(?) „
ımmt Ma  ® diıie KoOonsonanten 772(8) 20 ZUSAaMMEN , ergıbt ıch einfach-
SsSsten CLE 3T vgl. Ps 25165 68,17; Die Eiınsame, ach der nıemand PaCt ,
53A0 die Parallele H1a3



B Grundtext 12-17/° Transkription, — 45  'arkrıtisch bear-

be1litet, Außerungseinheiten gegliedert, beitsübersetzung.
kı * amar 'HWH U enn hat esprochen

d anus Sibr-e=k 1 Eın Unheilbarer 1s (1 E
eın a  7

14na. makkat-e=k 12 ax Schlimmer 15 eın Schlag
[] h])a=mazor FEDUu Ot 13 Nıchtexistenz Für das Geschwur

Heilung,
t°ala 13 Vernarbung

1-a Nıchtex1iıstenz P dAıch.

kol ahb-a(y)=k Skehu=k 14 Dıiıe Gesamtheit de1iıiner L1iebhaber

en dich Ygessen
14Ot as lo( idrosu dAdıch suchen S L! n1ıC|

kı makkat oye. AMNTKITIET 14 enn mı Feindesschlag 5
iıch diıch geschlagen,

?akzarı 14 mit) artelir Zücht1gung
| ]

15laken 16 fürwahr

kol ’okl-a(y)  =,| 16 D1iıe Gesamtheit dıch Fressender

yeln werden gefressen werden

kol sar-a(y) 16 un die Gesamtheit deiner Feınde

kull-a b:  =  {[h]l)a=sbı yelh]leku 16 ıhre Gesamtheit werden die

Gefangenschaft en.

13 Das QiDE ın der keinen 1 In den Kommentaren gıbt die
verschiedensten Spekulationen über Herkunft RUDOLPH (1968) Z 190
1L1iest ] D ;] 2 GE  HT (1907) 163 meın das S au Nah 19
eingedrungen; OLEB (1920) nn 1.) AD hält das Tür den est C
fallenen Ortes; denkt 28 W5 , das abgekuüurzt geschriıeben Wale, cder

12 NÖTSCHER (1934) 222 sSstreıicht das eınfach; DU! (1901) S5.
240 ergänzt das 15357 verweist unter 485) au: d1e
Mögliıchkeit emphatischen Bedeutung VO] Keiıner der verschiede-
ne Vorsc  ge ZU. Erganzung des ganzen Wort scheıint
recht Yzeugend; s uch angesichts der Parallelität VO:  $ 12b und 12c

passendsten 1 ST och die Deutung als 1NWelLlLSsS auf Emphase.
14 Der Orm ach el Ptz —5 Tamm VO':  - der urzel HLH
15 DLiıe ıler gewäl  e Übersetzung VO): en urc emphatisches "fürwahr

entspricht der VO:  —_ GOLDRAUM (1964) AaNngENOMMNENE, Yrundfunktion VO' en
performs the functıon ntroducing VOW  s 133) Sıe SsSscheıint

dem ext angemessen! eln als diıe häuf1iıge Übersetzung "darum
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hayu So( )s-a(y)=k Und werden die dich lündernden

1i=msSissa Plündergut werden

kol o0ZZz-a(y)=k 16 und die Gesamtheit dıch Beraubender

*alnj} ten a=hbaz werde 1 € Raubgut machen
kı a°a > ruka 1-a 17 enn 1 C! werde heraufzıehen lLassen

un! Ffür dıch

mıln)]=makkot-a(y)=Kk ’arpa’-e=k EF und VO: deinen chlägen werde

ıLıch dıch NETA ON

HWE 1/ Spruch
[ }

Beschre1ibung der chronologıschen Struktur 2-17J

D1iıe Beschreibung der chronologischen Struktur 12-17 SOLI

entspreche! den der Einführung genannten Differenzierungen folgenden
en geschehen: Vorangestellt wırd ‚L ur Ze ersicht FO: und
POsSs1L10N der erben, W1e S 1!  )) schon autf der syntaktıschen erste WeLr-

den (4 der Tganze OS keine SLINZLIE explizite Ze1ltangabe enthaäalt,
en die Ebene der Semantık dort werden die Ze1l tangaben be1ı der Beschre1-

bung der Pradıkationen er‘ Ich 1S0 unmi ttelbar Ebene der PLad-
matık Yrgehen, uch die der SynNntaxX aufgezeigten Ormatıonen aufge-
griffen und gedeutet werden. 1LeSsSer pragmatische mel W1L1rd entsprechen den
en der Einführung genannten Fragerıchtungen NOC)| zweigeteilt e1n

Sıtulerung der (4 2) und nnere Struktur der Redt  D (4

der dıe VO' KÖNIG (WB) spezlıell Für diıese und Galnz WENlıIgE andere Stel-
LlLen vorgeschlagene Sonderübersetzung ”"trotzdem"
D1iıe Interpretation der OYrm 1 ümSTYIiFrFten: ach dem Ore a_ıiıe v] > DW
L1esen (von s 10W) Das tTıb : DW SsSe L“INe aramalisıiıerende Orm für 7° 00
(von DOW , worautf uch das olgende mS£issa zurückgeht) VOGL: aZzu: — K

677 Anm. 8 n Ich transkrıblıere ach dem me des gehe ber da-
VO' ‚U 4ı daß Y°CN keıne Bedeutungsunterschiede Adu:! den verschıedenen
Deutungen der OYM ergeben

1 NTN 1a hbaz scheint dıe "kausaäative Entsprechung der äufigen Kombına-
10N HYH a=baz (zu Raubgut werden) „s»e 1in Daher dıe Übersetzung
Raubgut machen 1LlLese Übersetzung VO NTN annn Sıch aurf Belege TUutr-
ZeN, N'TN eindeut1g dAdıese edeutung AAarı Gen 17 48 Jes

Jer 18
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A Position der 'erben (syntaktische Ebene)

lLle:

X=-Qqa tal

14 X-Qqa tal

xXx-yıgtol
Aratal

16

Xx-yıgqgtol

yıgqgtol
gatal-x

w=X-yıgqgtol
17 X-yıgtol-x

w=X-yıgtol5 9 O BÜ OO DA U O K E A E O n
Erläuterung:
Die FO: der vorkommenden Verben 15 mLıt des Kuns  adigmas eEZ

wiedergegeben Beschre1ibung hrer Pos1ıtıon ın der werden Oder

Lexemgruppen , die dem Ver'! vorangehen Oder olgen, mıt wiedergegeben (ent-
sprechend auch verblose AÄEen) röffnung ıner m1ıt Oder W1rd —

Merkt. Die für die spätere es der Verbfunktionen sl pragmatı-
che Ebene) re levanten Positionsunterschiede sSind ervorgeho|]l

ON dieser Aufstellung assen sıch, ohne schon ınhaltlıche 1NTra-

JUNgEN machen Oder nach Funkt1ıonen der Formatıonen fragen, einige
Beobachtungen machen: Ysten Teil des Textes überwiegen allend nıcht-

ver] AEen Bei VEe': Xx-gatal. Anders ın der zwelıten

Texthälfte: ESs überwiegen die verbalen ÄEen ın der Ormatıon X-yıgtol. Die

chtve:  Jlen ÄBen treten 1ın der Hintergrund. eı 1sSt 'LNe auffallende
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Häufung VO]  5 Ansch lüssen durch regıstrieren, während sOoOLlLche Anschlüsse
L1ın der ersten Texthälififte ganz fehlen EeUuU: ıch also schon hıer auf der

der reinen AuUSt  Ckssyntax d1ie Spannung zwischen erstem zweitem
Textteil anı, die ıch später als inha.  ıcher Chwung erwelist.

B S1ıtulerung der gesamten (pragmatische Ebene)

Eiıne erste bl Informationen Ww1ıe der UtOr Se1Ne be-

züglich ıhrer ze.ı  ıLcCchen Gebundenhe1i verstanden wlıssen wil 15 d1ıe e-

einleitung 12a nächstliegende Hınwels ! die AA D Verbform S1e steht
als E da tal der Autor scheint ıch auf e1n Vergangenes und abgeschlos-
714 Reden Zı  en, das Tefiferjert. Eın welterer Hinweis, der

das gerade erganz' Oder SOT korriglert, DS die Tatsache, hlıer
N1C| irgendeine Redeeinlei£ung‚ SONdern die tenformel gl  UC] wird

Sınn der prophetischen Otenformel 15 gerade, arau: hinzuweisen,
daß das Folgende nıcht verstanden werden A} als referierte VONn

damals, SONdern Jetzt durch den Propheten Spriıcht, relevant für den

jJetzigen HÖörer NOC|] eın welterer Aspekt scheint MLr wiıcht1ig  s  ® ‚1Ne

18 Ziu den Verbfunktionen VL (1982) 61-68. Orı A PE das Nnver-
sSionspaar:
ayyıqtol
gqatal-x PE (w =)x-gqatal dem perfe  A  en Aspekt;

das Invers1ıonspaar:
W =gatal-x

S W =)x-yiqtol dem(w )yıqtol 1 (?)
imperfektiven Aspekt zugeordnet: Es folgen eweils ein1ıge Ausführungen

den Funktıonen der einzelnen Frormen.
M1ıt ausführliıcherer Begründung Sınd d1Lle en Inversıonspaare schon
beı (1976) r 27-44 eingeführt. Ort 1 e allerdings das eYrste al
"Inversionspaar 11 indiv1iduellen eLgaUanNngEN! Sachverhalt”" 34) und
das zweıite als Invyersionspaar für Injunktiv un! vielleic für ZUKRÜNTE: ”
(S 41) ezeichnet (1978) D 160fFf bıetet ıne knappe aber für
die konkrete Übersetzungspraxis ehr 1ılfreiche Übersicht über dıe unk-
tıiıonen der Invers1iıonspaare.
Das Erkennen eınes Satzes als Formel 1M all der Botenformel muß
nıcht nNeu durchgespielt werden 18 eın Ygebnis der Ausdruckssyntax,
m1ıt dem pragmatısc. weitergearbeitet W1rd. Vgl. (1981) S . O:
Häuf1ig Ta L1n diesem Zusammenhang VO)  3 Koinzidenz gesprochen. ach CHWE1L1-
ZER (1981) , Y6ff sSe Koinzıdenz explizıt performative ede) OLaUS,
daß der Sprecher den Sprechakt, den gerade vollzıeht, xplizit benennt.



1sS5 grundsätzlıch einen Adressaten gerichtet. aktuell gesprochener
de die OÖrergegenwart türlich ZUSANMeEeN der Sprechergegenwart.
Anders be1l 1NEM geschr1iebenen bildet die ]eweilige Gegenwart des

LEeSEeTrSsS e1ine je eUe "Hörer"-gegenwart. vorliegende Text stützt d1ie-

Möglichkei der 'agung In eine je MNEUE sergegenwart autf mehrfache

Welise
Adressat UC| ;gl der Redt  D 19g auf Z AFen

ınd LIrgt dem He verknüpft) Y als du"” das Nn1ır-

gends weliter etisiert Wird:
'Text en keine expliziıten Zeitangaben, d1ie das CLE festlegen

Text hat '1Ne  - allgemeine, bildhafte Sprache und
die tscheidung, welche el als metaphorische Umschreibung, welche dage-
gen als Realıtätsbeschreibung verstehen sind, welıtgehend dem Leser. D_

durch Wwird die Identifizierung vieler einzelner Leser (Hörer) 1n
unterschiedlichen Eınzels1ı  atıonen miıt dem C erleı1ıc|  Y

Als SA der isher1iıgen Betrachtung 1äßt Ssıch also SAG!  3 der UutTtOr

reıcht durch seline Redeeinlei  Ig und durch die Gestaltung der eın sehr
es lIgemein- Inmergültigkeit.

diesen usführungen SsSoLll keineswegs bestritten werden, der UL-

sprüngliche Anlaß der wahrscheinlich eın ganz konkretes hıstorisches

Ere1ign1s Mir scheinen solche eobachtungen WL gerade für
Lische Texte, die üÜber usende hinweg Gültigkeit anspruchen

A NNereel der Redt  D (pragmatische Ebene)

Vergangenheit, und keine soluten Ze1ltangaben S1inNd,
SONdern 1MMer VOrL-; Gleıich- Oder Nachzeitigkeit züg lic! e1ines best imm-

ationspunktes ausdrücken, gilt 1LMMer, Text zunäachst einen S1NN-

Legt Ild dieses Verständnis zugrunde , ann selilbstverständlı 1m Fal
Lle der Botenformel keine Koinzıdenz vorliegen. Aber uch 1l1M Sinne der
weiter ge  en Bedeutung VO)] Koıiınzıdenz bei :RO)! (1977) 372 "“KOin-
zıLdenz bezeichnet die LAdentität des AÄAußerns des Satzes mMm1ıt der Realısie
rLrung des urc ıhn ezeıichneten Sachverhalts" erscheint Dr nıcht
sınnvoll, bei der Botentformel VO  3 Koinzıdenz zu sprechen, ennn ist
ja nıcht Ln erster 118 d1ıe Redeeinleitung, diıe als m1ıt dem Sprechen
HWHsSs 1ıdentisch verstanden werden 5011 sondern die aC.  olgende Rede!
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vVolLllen Relationspunkt inden, VON dort das zeitlıche Zuelinander
der achverhalte eschreiben vor 1iegenden Text scheint I obigen
Erkenntnissen entsprechen die Hörergegenwart der TEMESSENK Relations-
punk (bzw elationsachse se1ln, dem Aaus die cChronologische Struktur
der beschr1ıeben werden kannn Be1l der Darstellung werde 1C] 1LMMer W1e-
der uch emente der Axiologie e W  n Nnzunehmen. Diese

N1C| direkt der Chronologie CWaSs stehen ın einer
wlıssen Korrelation und lassen die 1ın den chronologischen Bezügen sich
zeigende Textstruktur noch eutlicher werden.

12b-13b) N! dieAnfang der Redt  D bilden V1Lıer nalsätz NS)
Eigenschaft, 1LNe Beziıehung zwischen zwelı Ent1täten setzen, Ohne
ihre zeitliche Beziehung Z KoOontext festzulegen D1iese aus dem Kontext
YST erschlossen werden. dieser hier keiıne anderen Hinweise liefert, 15
das Nächstliegende anzunehmen, 1C| Gleichzeitigkeit HÖörergegenwart
für alle V1ıer

Inneren dieser lassen ıch nOoCh Hirnweise autf differenziertere
Chronologische Bezüge erkennen. 12bc ind die Nominalisierungen ar
und makka , d1iıe ıne Differenzierung bringen Ihre pragmatiısche uflösung272

zeigt, daß S1e TWAas mıt Handlungen haben el bezeichnen den
eınes VOLAUSGEJHANGECNEN Brechens DZW Chlagens. Die präsupponieren 1so
el 1LNe VeLJAN'  C negatiıve Einwirkung autf das Ca B die den gegenwärtigen

2 Vgl Z uUum ode Axiologie SCHWEIZER 1981)
D Z pragmatischen Auflösung VO Substantiıven vgl SCHWEIZER (1981)

1er z 231 Or uch Beispiele). Zur pragmatıschen Auflö-
Sung VO Substantiven, die au  . Verben zurückgehen, n als "Rei e die
vollständige Prädikation des entsprechenden Verbs zugrundegeleg un!
ann gefragt, welches Element dieser Prädikatıon durch die substantivier-
te Orm Yrealisiert Tr ar un makka Sınd ann folgendermaßen De-
schreiben:

emen an geNOMNeETNE das emem realısiert Leerstellen
Prädikation

ar Bruch brechen Aktant Erffekt Aktant,
raädikat

Aktant:
— —— | O — —— z—— — | —e O O———  „_— — Objekt

makka Aktant EffektSchlag gen — ——  — —— Aktant,
Wunde) Yadıka. —>  a ——  AAA Aktant:

Objekt
Entsprechen Lassen S1LıCNH uch alle anderen Substantive des Textes, dLe
mM1Lıt eiliner Dynamık tun haben, beschreiben



Zustand bestimmt 13ab: Es Liegt Ln der Natur des Menschen, daß eın negatı-
Zzustand den Wunsch und die Hoffnung auf weCcCkt. Solche Hoffnung

1St hlıer inhaltlich 15 den rpu »ot und t“ala ausgedrückt. Vernarbung
und Heilung Sind sachlıch nachze1it1ig Entstehung einer hunde sıehe:
ag, Bruch Lın 12bc) Es 15 also 1n 13a indirekt LNe gegenwäar-
tigen us Ver: erte Hoffnung autf eine zukünftige Besserung Ormullert.
e1. Außerungen ind aber neglert. UrC| werden d1iese Zukunftshoffnungen

23radikal abgeschni tten etztzustand Wird zementiert.

14da enthält wieder LNe finıte Verbform: Skehu. S1ıe SsSteht als X-gatal.
Vergessen er also L1n gangenhe1i geschehen. der Bedeutung des

'er] kommt 21n anderer dazu "vergessen”" "LNe ENNTNLS

Oder Beziehung VOLAUS, die nach dem Vergessen niıcht gegeben 1: Und

Hält dieser Zustand lange anı, Db1ıs e1ne Bewegung geschl1. N
14da nennt also wieder eın Vergangenes Geschehen, das ıiıch auf das Va be-—
zıeht se1linen gegenwärtigen negatıven ‚us prägt

14h Spricht LNe Gegenbewegung SKH aı 1C DRS:! suchen, ıch erkun-

dıgen nach. Diese mögliche Gege:  'e29UNg 1i1St wlıcder. negiert. X-yıqtoJL
15 LN diesem ‚usammenhang wohl besten als Gegenwart übersetzen, kann

durchaus auch ukünftigkei mMmitbeinhalten ware also »Oot-a=k 10(?)
yidrosu 1Ne Bestätigung und estärkung der Nachwırkung VONn 4da, und für
die Gegenwart b1ıs 1N die Zukunft

NKH: schlagen Ln 14c steht als x-gatal, handelt ıch einen

geschlossenen achverhalt AT der Vergangenheit. ist ınteressant, hler
NOC] das Ver'! au  ucht. Cdavor LUMMer wieder entdeckte Aspekt

der esCcChnittenen Zukunft und damit die ement1ierung des egativzustandes

Macht ıch die Bedeutung VONn mü$äl‘ e Züchtigung 1ın 14d W1Lrd
UrC| diese 'endenz noch verstärkt Züchtigung i1sSt 1Ne erzieherische Ma ß

n die Besserung führen so11l und nıcht daraut zıe endgültig NCYJA-—-
t1ve Tatsachen schaffen!

TrelL 14Cc und Lın gew1lssem S1iınn chon die eNnde Ln der zweiten
Texthälfte und unterstützen auf ihre Weise die charnierfunktion
en Lın 16a

2 Charakteristikum der Negation 1sSt ©: daß S11 "immer ıL1ne Re-Aktion autf
ıne vorliegende Aussage der ıne unausgesprochene Erwartung”" Va

(1981) 310.
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16b 15 die direkte Zzeıitli.cne '‚erankerung durch die finite OIM

(x-yigtol) Zukünftigkeit, ZuUunNnäaC!] bezüglich des grundlegenden
lations der Hörergegenwart. Einen welteren chronol|  isch W1C]  gen

Liefert LNe IU& Betrachtung der Angaben die VOon diesem

künftigen Prädıkat Betroffenen. S1ind Zzwelı Gesichtspunkte wicht1ig
1 Sind mıt "Gesamtheit dich Fressender” nıcht bestimmte Einzelperso-
genannt sSONdern 1Ne durch 1n stımnmmtes arakteristiıkum, namlich e1-

Nner bes Handlungsweise TTT (fressen egrenzte Deren

Umfang 15 LSO grundsätzli OT TeN.

Dıie einz1ıge zeitlıiche Begrenzung dieses TesseNs 15 das zukünftige
fressen-Werden. Ansonsten 15 Zeit1l1Cc N! fest:gelegt24 3 bedeutet,
daß das Fressen bezüglich der OÖrergegenwar‘ Sschon VeLrgangen eın kannn Oder

gegenwärtig  9 Oder uch noch 1N ıner dem Yressen-Werden gegen! relatıv
26vorzeitigen geschehen kannn N 1ımmt. 1ın die Betrachtung wieder den

axiologischen hinzu, liegt L1n 16 ersten Mal die Ver-

he1ißung eıner Tr das du”" positiven VOL, Gegensatz den neg1i1er-
Zukunftsaussagen DZW. -hoffnungen ın F und 14b5 geh nıcht

1Ne isOlierte uUund VON Vergangenheit und Gegernwart l1osgelöste un: SOM

dern ind W1Le ın der ersten CX wieder alle drei Zzeitdimensionen

einbezogen 15 1esma. das zukünftige Pos1it1ıve das Bestinmmende Die fi1-

nıten Verbformen ind ukün: VOFLAauUSIEJHANGECNEN Negativen wird eın

Ende gesetzZt

Diese zeitlıche Ungebunde  el 1 e durch dıie Nominalisierung gegeben.
25 Be1i e1nem vergangenheitlichen der gegenwärtigen Verständnis könnten

ıch MC der Metapher "£ressen” her Schwierigkeiten ergeben, &11

Ila "£ressen" als Ausdruck Pr völlige Vernıchtung versteht: LST. das
aur %a der Vergangenheit vernıchtet worden, ann schwerlich jetzt
Och angesprochen werden! Der Gesamtduktus des Textes scheint M1r aber
her nahezulegen, d1ıe Metapher Lın eıner EeLwas sSschwächeren Bedeutung N  w
1M 3 VO: einverleiben) verstehen, als AuU! einem extremen Verständ-
n1ıs VO  e "£ressen" folgern, daß d1ıe glichkeit des Vergangenheits-
der Gegenwartsbezuges streichen wäre. In diıese Richtung welisen die
Yelı 1T v6cd; und folgenden, para gestalteten ussagen, die ın

dieser Beziıehung keıne Probleme aufwerfen un: 7 E a die ım TESÜMLEereNden
Vers 7 verheißene Heilung, dıe bei einer vVo  igen Vernichtung nıcht mehr
denkbar are.
ıer zeligt sıch besonders eEuU: dıe NU. relatıve Bedeutung VO' Vergan-
genheıit, Gegenwar un! Zukunft: Es geht einmal die Zukünftigkeit Dbe-
züglıch der Hörergegenwart, anderen aber dıe relatıve ukuü  KO=-
Ir des Gefressen-Werdens gegen  er dem Frressen.
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6Cc-f wiederholt ıch NO dreimal dieselbe chronologische Grundstruk-
den pragmatisch gesehen eiıner Aussage mlsarmengehörenden) ABEBen

16C wlıecder d1ie pragmatısche uflösung, 1Lesma. VON Sarı, welter.
e1N e &1n relatıonales stantıv, C es drückt 1Ne sStımmte (nega-
t.ive) Zuordnung Bezıehung Zzweler Personen D1ıiıe "Gesamtheit deiner
Feinde 15 1so W1Lıe ın 16 die "Gesamtheit dıch Fressender" 'LnNe 1ın
1Lhrem Umfang grundsätzli: offene, durch e1n stimmtes Charakteristikum
abgegrenzte Gruppe . Durch kol W1lrd klar daraurfr hıngewliesen, daß diese GrupbpeE
1ın 1ıhrem en Umfang geme1in Ü: e können also alle Feinde se1ıln, die das
*CI je ge!] hat Oder wırd. 217713 Verb 15 wlieder eın X-yıqgtol
für 116e und unktionieren wieder JGanz ana Log 6b5. er bleibt
durch die artızıpıen offen, auf welcher Zeitstufe das dem aı P Lüuün-
dern bZw erauben liegt. D1ie Zukünftigkeit der Pradikate s 1n 116e durch
die Formatıon w-gatal, ın 16 wiıeder durch X-yıqtol ezelgt. Anschluß
dieser Lolgenden, parallel gestalteten ussagen durch kopulativ kOOrdinlieren-
des unterstreıch uch ausdrucksformal diıe CNYE ZusanmengehÖrigkeit.

uch 17a und S1Nd durch finite Verbformen 2 mal X-yigtol) als zukünftig
gekennzeichnet. D1ie Verhe1ißung der FÜr HIS pOosSsitiven Zukuntft W1rd NOCN-
mals BETOat.. Dabe1ı knüpft exematisch eindeutig wlıeder und
SO die Beschreibung des gegenwartigen Zzustandes des "au” tcala 1n
13b W1lrd aufgegriffen durch »5c071ä 1n Ja; makka 12C durch makkot 1n
und rpu ’ot 13a durch ’ärpa” ın Interessant UNT: chronologischem

15 Kn d1ie Anknüpfung ME genau die Zukunftspers  tive, die
dort abgeschnitte: wurde durch nominalisierte und negıerte Verben)  / W1rd hlıer
verhe1ıßen dieselben Wurzeln 1nd verbal gebraucht!)

Die folgende Sk1ızze SO 11 die chronologischen Bezüge 1N der Rede ‚USadlien-—

assen und veranschaulichen
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HOrergegenwart
ZE1TaChse@e

“r ——

ä

Nominalısıiıerung
Aktant

Effekt)

Nominalıs1iıerung
Aktant

Effekt)

e

(GOw)
ba

negıerte
Zukunf tshof£fnung

(Ggw)

negıerte
Zukunftshoffnung

eyL|

X-Cd
A

(Vah)

andauernde
Folge

x-vuıigqtol
(Ggw/Zuk)
negıert

XC
PE 3

(Vgh)

0 A A A A A — —— —D
” Züchtigung"

ZU6eleE
S

künftige
Besserung

e9L

e_> > D

x-uigtol

Nominalisierung
(Ptz)
TOM

x-v1iqtolL
E

relationales
Subst
[OM

w=c'atal

Nominaliısierung
(Ptz

ME A

Nominaliıs1ıerung
(Ptz)
OM

x-uıgtol

er

Ankniünfung
aauo?

X-uıqgtol
E

Lexematısche
Au fnahmen

—— — —— — — >

x-vıqtolL
E

Jextver!|
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der Skızze zelg 1CNH die Textstruktur, die ıch den chronolog1-
schen Zusammenhängen (ın Verbindung den Wertungen) erg.  ® In der ersten

des Textes ind die Aussagen 1N der ergangenhe1i Oder ENWi VeL-

ankert Alle Einwırkungen aQus der Vergancenheit, die mMmi.tschwıngen, S1Nd

gatıV, alle inplizierten pos1tıven Zukunf tshof fungen 1nNnd negliert. der
Zzweıten Textha ind uch NOC)| negative Einwikrungen aur das H3 erwähnt,
aber die der Aussagen und damit 1T Schwerpunkt liegt ın der ZU-

ın der die UNng Pos1iıtıven verhei ßen VSE-. us der
führ 1SO0O eiliner negatıv geprägten sche1inbar ausweglosen gangenhe1
und Gegenwart hın ınNner positiven Zukunft, 1n der all dieses Negatıve
überwunden werden SsSoLLl

Schluß

Ich O:  e, der vorliegende Versuch der Bes'  e  ung der onologischen
Struktur elınes kurzen Textes hat zweierle1. deutlich gemacht: erstens, daß

1Ne Verengung p  ware, nach ınNner chronologischen Struktur be1ı sOolchen
Texten fragen, die eine Aufeinanderfolge Handlungen Oder Ereiıgn1ıssen
sch1ıldern mMmeist Erzahltexte) und zweitens, kurz gegriffen ware,
bel der nach den eıtlıiıchen Beiügen 1ın e1nem Text den A autf
dıe Verbformen —-funktionen rıchten. S1ie spielen gew1ß 1LNe wıchtıge
Rolle, 1C meıne, ıch gezeligt, ‚;1Nem NOC] e1ne 1el-
zah. anderen Verfügung steht, die m1ıt entsprechender Term1i-

nologie durchaus beschr1ieben werden können (und nıcht der Ntu1LLLON L
lLassen werden müssen)
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3 teraturı))este

Da Buch Jerem1l1a, XL Tübingen 901
GLESEBRECHT, n Buch Jerem1a, BA I ADE= Bd, mal Y CGöttingen

231007
GCOLDBAUM , Hebrew Quasi-Adverbs TE 7198 23 (1964) 132-

T3
GRUOSS , V Verbform Funktıon ayyıqgto. Tr die Eın Beitrag

SyNTtaxX poet1ischer althebräischer Texte ATS d 1Ll1LLıen 1976
OttOo Rössler und d1ie Diıskussıon das althebräische Verbalsystem:

18 1982 28-77
Einführung T das iıblische Hebräisch Ausgewahlte Abschn1ıt-

der althebräliıischen Grammatık AT'S 9I 1L11ıen 978
Psalm /73 nO LOg e21nes Weliısen. Text, Lanı , ATS 2

111en 984
KOEHLER, Bn BAUMGARINER, W AU£*:-, Lieferung x Le1iden SKBL))

B3 ebrä1ısches und aramälisches OÖörterbuc! en Testament, B
Un 7 Aı Leipzlg 936 Bn WB)

NÖTSCHER, Das Buch Jerem1as, VII 934
‚brauch der Formel n ' um ]ahwe Je:  uch: ZAW 66

21=-37 ,
RUDOLPH , W Jerem1ia, {k3, ingen 1968
SCHWEIZER, Metaphorische WEl ntegratıon VO)]  3 ‚Canma:

und Textinternpretation ın der AT'S 1L1ıen 1981
IOVON eden die Exegeten? Verständnis der Exegese als verstehender
und deskriptiver Wiıssenschaft: 164 161-185

VOLZ, Studien Text des Jerem1ia, Leipzlig 1920



A (1985)

jertatches: trukturprinz1p und Häufigkeitsfigur W Prov 1-9

Arndt e1nhno Naumburg/Saale

- Anmerkungen ZU Bedeutung der Zzahl Vıer

Obgleich V1ıer keın einziges 1-=- VOT| D 1St. die

Samm Lung wesentlich Vierfach-Vorkammen bestimmt verschiedene
alttes  t.lLiche Texte hatte es SCHILDENBERGER 1950 eın Geprägtsein
durch zahlenmäßige '"Oorkanmmen VON sprachlichen und sachlLiıchen Erscheinungen
fest:t_:;estellt2 : Allen VOran 1st ers SC  fungsberich 1,1-2,4a)

NCIMEINN y dessen E Zah lwö) Häufigkeiten grammatischer und

sonstiger Phänomene ‚schon mehrfach entsprec)  den Überlegungen und KON-

struktıonen Anlaß gegeben Die Vier si;>ielt diesem Zusanmmen-
keine große Rolle Dennoch nennt SCHILLDENBERGER S1e der vier

Hinmelsrichtungen En der Welt' 'Weltzahl' Y Unterschied

Drei, die als Gottzahl' e1.| hat:  r die Vıer

2 e’g Veterıs Testamentı Concordanti1iae, Jerusalem-Tell AV1L1V
111978,
SCHILDENBERGER, e Vom Geheimnis des tCtCeswortes, Heidelberg 1950, De-
sonders ın dem Abschniıtt "Die Zahl 1M Aufbau ıblıscher Stücke”, 136-149

S die hantasıevo  en und geheimniıskrämerischen Ausführungen VO:
2 Zahl Zeichen OT, Das symboliısche Uniıversum der Bıbel-
Sprache owohlts deutsche enzyklopädie 383).; (Hamburg 35-52
SCHLL  ‚ERGER DE 143, 1M Unterschiıed UNKEL , ZıUm religionsge-
schıiıchtlichen Verständnis des N‘ Göttıngen 21910, A5ı, der sS1ıe al
Zahl des Hiımmels verstehen wollte (vgl uch HASENFUSS, s Zahlensymbol,
1N: LThAK 10 /<1965/, 1303-1305/1304/). Philosophische un! sozlologische
Folgerungen hat ugen ROSENSTOCK-HUESSY dUu: der Viıer al Za TJezZ
gen (Reflexiıonen ber das ema Quate : Quatember 952/53, 122+-
125; ders., Die Mythen ı dıe Zahl ıler un! die etaphysi 1N: ders. ,
Sozlologıe lın welı Bänden X /Stuttgart 66-276)
SCHILDENBERG: )z 142f£ Da uch dıe Sieben ıne Zugehörigkeit GOTLT
besage (139-14 ıst ıne Spannung bemerken, die urCc. dıe Unschärfe
der zugrundeliegenden Symbolık bedingt 1a
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als "Signatur der lelt der Menschheit”" aner‘! wenngleich SEe1Ne

SEeIrVve YJEJEI eın ungezügeltes symbolisches Verstehen derartiger zahlen 1ın

der Bibel unüberhörbar 15 Eiıne vergleic! religionsgeschichtliche
LC| kammt FÜr die Vierzahl ähnlLichen Feststellungen: 'Le Vier als

ahleinhei und Symbo L der alr und iıhrer ung S  ın weitgehend
ll8ertuım und telalter geherrscht Wen1ig vorher die —

tionale Bedeutung dieser be1im Erkennen der Uung Welt und

bel der Weltdeutung beschrieben WOYTden Autf diese 10N symbolLi-
schen Za Vier P auch kugen ROSENSTOCK-HUESSY Sseiner "SOozZiologie  vv
Nachdruck gelegt "Jedes OZ1OLlogen Ganz  itserfassung der Vier.

nıcht der D SONdern VoOorgang der Erfassung 15 die Vıer

eingesenkt! Die Vıer 15 Viertfalt der Methoden, nıcht ıerneı der m1iıt e1-

er Methode erfaßten 'Gegens’  e

olgenden S61l gezeigt werden, Lın welcher Weise Vierheiten 1ın Pr

1—9 der Welt beitragen. Dabei 1a1 davon auszugehen, daß nach

Auskunft ahlreicher lehrter der VTeY W Bibel eın eutungsspek-
e das durch Begriffe W1Le Totalität  1 und Universal;i.tät1  2  / Z —

KAUTZSCH, B Zahlen beı den Hebräern, 1N: CT (31908), 598-607
KAUTZSCH 601 ,29-32.34-41 Y 11 amıt gesagt seıln, daß dıe Ye1l-
zahl A  :B% W das christliıiche Dogma MC der Dreieinigkeit VO' Bedeutung
SC daß die Vierzahl insofern OTLr mıt der Yde n Zusammenhang
bracht Wird, als VO: den Enden der Erde, VO den Winden und Hımme ls-
gegenden dlie ede ıst ann Ma TEn obige Signaturbestimmungen
wohl gefa  en lassen, ennn ZU. Bezeichnung einfacher un selbst-
verständlıcher Wahrheiten überhaup' Och einer solchen Phrase bedarf.
enn ber amıt gesagt sSaein S6 1L und 1es 1st fast. immer der ınn d1lıe-
s Signaturphrasen), daß überall, ıne Y &; 1 m1ıt einem Schein
VO Bedeutsamkeit genannt WLEO:, eın versteckter, mystischer Hınwels auf
die symbolische Bedeutung der betreffenden ahl vorliege, 1St Les
eın E1N- und Unterlegen, eın kabbalistisches e  7 welches
protestieren dıe esonnene und nüchterne Schriftforschung das gute Recht.
un! die ringende PT1licht ha:'  w
ENDRES , D und SCHIMMEL, RY Dase der Zanl. ahlensymbolik
1l1M Kulturvergleic (Diederichs Gelbe Reihe; 5D eltkulturen),

T  >
ENDRES/SCHIMMEL 10  N "D1iEe ıLl1er 1SsSt unlösbar m1ıt der ersten
enntnismäßigen Ordnung auf en verbunden, S1L.e Se 'Ordnung 8 ] elne
schwer übersehbare annigfaltigkeit' aneth)”.

10 ROSENSTOCK-HUESSY, Soziologie S
de FRAINE, U Zahl, ”  ® (T9677; 17-1 19181 ;) 7 W. ı
Ezechiel (BK SII ukirchen-Vluyn 1969, 21979,53.

12 BALZ4, ‚TEOOUPES .‚a 1N: '“hWN'T (1969) , 127-139 1a7
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he1it y Skeit (im 'LNNEe VON Vollkommenheit  &l VONMN Hinlänglich-
markıert wird.keit DZW. Allseitigkeit

2A2 rFTfaches 1M Aufbau der Sammlung
1Die Samım Lung Lehrreden viıer Weisheitsgedichten ”,  1 dem

E3 CORRENS , . Vıer, Lın  * BHH (1966), 2109
14 SCHIMMEL, A hlensymbolik, -  x RGG (1962), 61-1 18615}
15 RA| FÜ Numbers, TVDLCal and Important, 1N: 12 (41978) , 1254-

1261 (1256)
16 Vgl. azu KAUTZSCH Von den L1er Himmelsgegenden her lege sich dıe

1er überall da nahe, „  WO ıch ıne ewegung ach der VO.: allen
Seiten handelt" 604,41) Im Hintergrund der Allseitigkeit als Bedeu-
tungskomponente der Vıiıerzahl steht 1M alten Ägypten die "“Vierseitigkeit
Ger Körper und des Raumes" (BONNET, Pa eallexiıkon der agyptischen Re-
1lglonsgeschichte, Berlın-New Oork 1971 87/4) Bei den Pythagoreern
galt dıe ler gleic als der Körper

Zahlensymbolik, 1a HERRMANN , J. /BEsSG. / Lexiıkon £Lrüher Kulturen D
Leipzig Ya Ü

17 S K3 Yroverbs, Ecclesiastes V3l Garden Ci1ty 1965 , LE und
WHYBRAY, N  < W1ısdom n YOverbs. The CONCEPT OT Wisdom LN Proverbs 1—-9
(SBT AS53 London 1965 1967 (war MLr Leıiıder nıcht zugänglich), hatten
unabhängig voneinander D Die weiıisheitliche Lehrrede. ıne
Untersuchung VO Sprüche 1- 7 /SBS BAL., Stuttgart FG A} ehn
Lehrreden Ln YCOV 1—-9 ausgemacht, dıe LAN! ann eigens untersucht und
Ne abgegrenzt hat. 1-3 SMEND , R Die Entstehung des Alten
estaments ThW Stuttgart-Berlın-Köln-Mainz CLa Z ahm dıese
Klassifizierung 1M Grunde auf und bestimmte die gattungsmäßige Anlage
der Lehrreden olgendermaßen  ® "Einführung Anrede, ufforderung Z U HO-—
S mıt Begründung; Hauptteil: Anweisungen DZW. Verbote; Schluß: H1ın-
weise auf Folgen des Verhaltens, ıln 'Oorm VO: Aussagen. " ın der Sache
ahnlıch PLÖGER, DG Sprüche Salomos (Proverbla) (BK (Neukirchen-
Vluyn) 1984, 255 vgl. uch 7 C Einleitung ın das Alte esta-
ent. ıne Einführung Ln ıhre Ergebnisse und Probleme, (Gütersloh
340; (>1984) P 379

18 DLie gattungsmäßige Bestimmung dessen, Wa eın sheitsgedicht darstellt,
Tatr nıcht problemlos. Sıe gelingt 11U. Ln zıemlıcher Allgemeinheit. Von
RAD, C Dıiıe Weisheit 35 Israel, (Neukirchen-Vluyn 1970 56 faßt
darunter recht unbestimmt “A18 breıter ausladenden Lehrdichtungen
EISSFELDT, Einleitung LN das ıe estament NTG) , Tübingen 964
41976, 166, Za den Weisheitsgedichten Lieder, z Lehrhafter Art
sind, sel S daß sS1ıe gelegentlich Lm C393 1 des HAymnus den hohen Wert
der Weisheit preisen, sel daß le, WL die Weisheitssprüche, Mahnun-
gen en und arnungen Orm Bösen enthalten, se1 &. daß SsS1e ein
Problem, erörtern". Ler kommen YOV ,20-33; 9,1-6.13-18 1
Betracht Vgl azu VO em DB YTau Weisheit. Deutung einer
biblischen Gestalt ppb/, Düsseldorf /1975/ und al Erganzung ders. , Dıie
sSieben Saulen der Weısheit /Sprüche L7 LmM Licht iısraelitischer Archi-
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Procm1ium 1,1- drei Zwischenstücken1 als
Gganzelll geordnet e1LnNn hlıer welitgehend außer Betracht bleiben
kann.

Flüchtiger urteilung die amnmLung alc zwanglose Olge vielfältigen
erıals erscheinen Y w1ıe S1e jetzt vorliegt, S1e elıine kunst-
VO. Komposition

( D1ie age der Lehrreden

uber der Lehrrede (1 ‚81 £finden ıch alle Lehrreden den Kapiteln
2=- 1, Die Lehrrede J. (2,1-22) stellt Lehrprogramm 3 22] Vıer Themen
aufweist, die den ıch ansch lLießenden Lehrreden der Reihe nach entialte
werden:

rechte Cottesverhältnis (2,5-8 enNtTILiALte iner Lehrrede
/AIII 3,1-12/) ;
rechte miıtmenschlic| Verhalten (2,9-11 enNntiIiAlLlte ıner

Lehrrede 3,21-35/)
UNgt VOTL der der '"£frevlerischen Männer' D VETTS eNtIiALteEe

ıNn drei Treden 4,1-9.10-19.20-27/);
4 Warnungen VO:  K der der TemMmden Frau' 2,16-19 entialte drei

Teden /VIII 5,1=23; 6,20-35; 7,1-27/)

tektur, L1 3 1983, 88-491)
19 „13-20; 6,1-19 un!‘ 9,7-12 Zwiıschen dıesen Stücken 1St eın ZUusammen-

hang formaler der ınhaltlicher Art erkennen S0 TOURNAY ,
uch der Sprüche 1- 1S' heologısche Synthese der Weisheitstradition,
1N: ONC Z 1966, 768-773 (768) hat U. 6,1-19 un! 9,/-12 Adu dem SONS
homogenen Abschnitt YOV 1-9 herausfalle sehen.
M1iıt P D (Die Sammlung 1M Proverbıenbuch hätte
ohl uch ıne entsprechend nNnuanCclıerte berschrift ekommen) .

21 Vgl,. CWa LAN! F Anwelısungen dıe O TABIT.: Sprichwörter Jesus
S1irach (Stuttgarter Kleıner KO]  entar E3 Stuttgart (19731.
"Man hat den Eındruck, als habe ıler eın Lehrer seine Paplere durchge-
sehen und das zusammengestellt, Wa ı hm FPÜOT den Unterricht brauchbar
schien. Solche LOose gefügten Sammlungen VO: Schultexten wurden uch auf
ägyptischen Papyrı gefunden; uch Ort stehen Gedichte neben schulmäßi-
gen Ermahnungen. " Ders., Lehrrede 5 a

272 Vgl. uch PLÖGER En 253
D GEMSER, B., Sprüche Salomos ( HAT T 16).; Tübingen 21963, 6 hat richtig

gesehen, daß der Mensch, der Sıch auf die eıushel einläßt, ernt, vv  mit
den Menschen gezliemend umzugehen”,



Zwel pos1i1tlive stehen VOLaln den wichtigeren Te1il der
Dıie be1ıden negativen Gefahren, die die Positıonen

beseit1igen der Lage WaAdLe@el).

Lehrprogranm ZzZ1e. auf volls  .ge rechte gegen
GOtt ımd dem Mitmenschen, durch die der 'frevlerischen Männer' W1e

' fremden Frau!' be1ı Adressaten der Einfältig 24
Y

Daß d1iıe ' frevlerischen die eigentliche und größere Gef.
darstellt, zeigt ıch s daran, daß die Lehrrede I mit ihrer extremen
Charakterisierung der Frevler als ubmörder Un PIrov VOL das ]
programm! gestellt wurde.

die Anlage Lehrreden ergt sich zusaätzliche 'erbindungs-
Nan erstı jeweils eın "Selbstzitat'’ 26 der verftfi  er1ı1sc
Kräfte An der ersten und ın uch SO1L diese
schonungs1los Offengelegt ein. Ende der Lehrreden und 1Nd je-
weils eın mehrere) Tiervergleich (e) el inden, aut das 1US-

weichliche Geschick elnes Verführten angespielt W1rd

Die Stellung der Weisheitsgedichte

Alle vier Weisheitsgedichte S1Nd 1n hrer Grobg.L1iederung ähnlich den Ö
reden iteilig: Nach einer a) Einführun folgt jJeweils eıne
elnNnes iblichen Wesens die Weisheit Frau Torheit Ich-Stil p

24 ZuUr Sicht des Menschen L1n COV 1-9 5 . MEINHOLD, A. , Gewaltmensch der
Mitmensch. Die opologische Alternative ach COV 1-9 (noch un
druckt) HPE J  M Séduction et. parole YOoverbes J T ın  SC e
977 129-144,.

25 VGLı uch das Wwıschenstück 6,1-19, das dem Thema 'frevlerische Männer'
gewidmet un: lın die Lehrreden Z Thema Warnungen VOo der AT der )£rem-
den Yrau' gerückt worden 5 amıt un! mıt anderen ezugnahmen au:  F die-
s5e Thema OC. ,31-35; eL=23 / SA 9.41/) W1l1rd I1U. die doppel-
Tte VO Aufnahmen dıiıeses Themas gegenüber dem Thema die
' fremde Frau' erreicht.
Zusammen Mmıt den beıden ’Zı.taten' des Vaters des Weisheitslehrers 4 ‚aß-

und des Chulers selbst 5,12-14) ergeben Siıch für die Lehrreden 1NS-
ıer Z raa

A IA L9s S K
28 Vgl. dıe Kommentare e Mmı1ıt ihren Deutungsvorschlägen für K
29 b 20 8,1-3; 9,1-4 „13-16.

2-3 8,4-31; G5 ST
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der C) Folgerungen TgezZOgeEeN werden
Die Weisheitsgedichte W CW1LE SE und ind jJeweils aufeinander

ZOgen und einander 1C| Beide Paare zueinander welısen kräaftige
ersc. auf37 wegen geme1insamen Grundanlage und der weitgehend
gleichen Adressatenschaft rat eSs sıch die verkürzten) We1is-

heitsgedichte 341 als auszuscheiden.

Dıie Weisheitsgedichte das Lehrprogramm Treden eıne

altung, i1ndem Weisheitsgedic. unm.1.tte. voransteht und die

Weisheitsgedichte 1L1L-LV folgen. Diese Stellung deutet daraufhin, die
‚Ce hrautor1ıtaät, Nam L1C'| die Weisheit selbst, diıe des Weisheits-
lehrers ımtfaßt einschließt die Adressatenschaft, die der

Lehrer anspricht, hinweg auf ä E3 Menschen 7z1ıe (8, Dıe We1s-

heitsgedichte 11} und drängen ihrer ve auf die richtige Ent-

scheidung Letzterem dient uch die OrmMa le Gestaltung der Folgerungen VO)]  -

Weisheitsgedicht LL 8,32-36) als einer

Dıe Stellung des Weisheitsgedichtes L! für PIrOvV 1, 8=33 eiline

SAatTzZzlıC! Vierheit. die Lehrautoritäten, die ın Lehrrede und We1ls-

heitsgedicht Vorkammen und agleren, SuMM.Leren ıch vlier, wobel jeweils
eiline männliche einer weiblıchen abwechselt a  ı Vi83a; er, 8b,
leisheitslehrer, V.10-21.: Weisheit, V.22-33) 35 und auf diese Weise elıne

eigerung und Vervollständigung ents

DA  2 84,32-36; 9’ 9,1
32 So 187 das erhältnıs des Umfangs VO: Eınführung und ede ın ELE LUN —

gekehrt gegenüber TE Diıe Folgerungen 1n E/LI zıeht dıe Weiısheit
selbst, 1ın FILAIV der Weiıisheitslehrer.

33 Dıiıe Weisheitsgedichte un! EB haben al Eingeladenen NU. den 'Einfäl-
Da  ım TE aı  ; L}22a6 i 5. 24F£:; Vgi: PLÖGER 7L:tıgen'

9,4), während alle Menschen eınladt Wäa: belı ebenfalls
Ochn durc.  ng (9 . E59

34 Anrede O32a Höraufforderungen (Imperative, a+33äa) Gefolg-
schaftsforderungen (Imperativ, Veteti1v, V;33ä78), Begründung
Dıiıese "Einführung'’ TSt beträchtlıc mod1ifızlert, eil die egründung
Für dıiıe HOr- und Gefolgschaftsforderungen urc wel Makarısmen

1° uch erweıtert worden 1st un! L1N den ‚ uch
der Schluß einer Lehrrede dıe verallgemeinernden un!' gegensätzlichen
Folgen seınen Platz findet (vgl L7

35 ıner Einbezugnahme HWHs Ln dıe Lehrautorıtäten auf Grund VO.: L W1ı-
dersprich der Mottocharakter dıeses Verses. Er W1Lrd der Sache ach L1N
dem sekundären wıschenstück 9,7-12 (S,u 43) wıederholt
Wa ıne redaktionelle Verklammerung 1M Sinne eines Leitgedankens für
LOV 1-9 erg1ıbt.
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CS Die Rolle der wischenstücke

Dıiıe wıschenstücke Sind formal nOCh ınhaltlıch ımtereinander und

jetzigen Kontext StIMMLIg. spricht Uur, S1e N1ıC als ursprüng-
Lichen Bestandteil SammLung VON und Weisheitsgedichten a Z U

, 13720 behandelt Zzwelı ımterschiedlich langen eıilen die Bedeu-

TCun' der e1shel Ür den Menschen V.13-18) w1ıe Ffür GOTTt V1 9 Die

eılshelL W1ird als eın Schöpfungs- A1e chöpfung erhaltendes Mittel

verstan Wd sachlich eine PIrOovV 8 ,22-31 als aktıv gesehene
Weisheit geht. Eine derartige theologische und .EC) elter-

führung 15 allem eın nach der Mittlerfunktion Weisheit

8,30£: twickelt ımd w1lıe do  $ anderer Rei  olge
aut Mensch und Gott angewendet worden. Auch ınner] VON PIYOV 1E diese

Rei.  olge Mensch V.13-18) Gott (V.19£.) Kontext nicht adäquat
Die Stelle, die ,13-20 PIrov 1 einnımnmt, 15 allerdings die —

beste S1e trägt aut Welise der Beziehung VO]  5 und Mensch

CcChnung, die die beiden 1LEF und ZzZUSaen vergegenwäarti-

dieses ZWLSC)  C wahrscheinlich ıne Weiterbildung PIrov

6, 305 und WEgEN der beiden Makarısmen auch VOoNn 5,32D.34

36 d amön 1 der Bedeutung 'Werkmeister' und als Kennzeichnung für die
Weisheit ommt kaum Och LN Betracht (vgl. 8 RÜGER, r »,-amön
Iflegekınd. ZuUr Auslegungsgeschichte VUO: YOV 30a, ın  an A.
Nijkerk 1977 154-163 /161/) amon '"'Werkmeister' ber mıt J HW! als Be-
ziehungsgröße VErELATE wieder (nach M . BONNARD , Z 6 M. Al  ’
angegeben beı KEEL, O Dıiıe Weisheit spielt VO. GOtt.: Eın i1ıkonographi-
sSscher Beitrag z Deutung des m”Sahädät 1N Spr B3 055 Freiburg/Schweiz-
Göttıngen /1974/, 245 R 6S rau un! GÖttiıin. Exegetische und
ikonographische Studiıen weıblıchen Gottesbild 1M Alten Israel und
Ln dessen \we QBO 53} Freiburg/Schweiz-Göttingen 1983, 520-522,
Dıe Aktivıtät der VO. der übrıgen Schöpfung VO: J HW: hervorgebrachten
Weisheit ergıbt Sıch AdU: ihrer Charakterisierung als Saha2kat KF

(8,30b/.31a/; Vvgl. KEEL, aaQ0, AA LA ZE7 RN aAa0 522e An-
ers un! m.. wenıger überzeugend, eıl Stärker aut die enschheit Dbe-
Ogen, bestimmen LEL Cn YOverbes 8,22-3 Etude de structure,
1N: Bıbl 1976, 25-37 C343 und EE, G. Analysıiıs YOV 8,22-
31 According CO Style and Yructure, 1N: Z AW 94, 1982, 58-66 (60.65),
diıe Aktivıtät der Weısheit.

Ar Vgl. 3,1-12 mı1ıt 3 Zl 3:
ZuUuUXr Unsıcherheit, YOV 1N ıcn überzeugend gliedern, VE die KOM-—
mentare und die einschlägıgen Arbeiten.
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dar, die vielleich Zusammenhang Kamposition VOLGENOAMMEN
wırken die beliden anderen Zwischenstücke ihrem jetzigen ungelen-

Pr 6,1-19 vier verschiedenen, ıwntereinander jedoch ımter-
39SC.  ich fest verzahnten Abschnitten dieses Zwiıschenstück Se1-

IeL_ Stelle Sperrig erscheinen 1äßt, 15 einmal, den Zusammenhang der
dreıi JGETEN die ' £fremde Frau' elınem ag Thema frevle-
rısche Männer' unterbrich: anderen SsScheint dıe ora  setzte er
eı des Einfältigen Lehrreden einer Se.  Yführbarkeit VeL-

40sSchoben SsSeın der £Fährlichkei '"£frevlerischer
Männer' Y der nach 6,1-19 auch ıch se. heraus veriallien
W1Lrd diesem wischenstück ıwmnterstrichen41

das Zwischenstück 9,7-12) lassen ı1ch keine CGes1ichts-

punkte beibringen, auf der SammlLung VONn TEl und We1lis-

eitsgedichten geb1i ldet WOrden eın Onnte verläßt die Adressatenschaft
scwohl der Teden als uch der Weisheitsgedichte und halt eın die Be-

mühungen die bereits Weiısen für S1INNVOLL und erfolgversprechend Dıes

entspricht zwelıten Adressaten, den das ProGgmium wohl für das JGanze
Overbl|  yvuch 1NS Auge faßt 456}33

39 1 egen dıe Unvorsichtiıgkeit 1-5);
Gegen dıe Faulheit (V.6-11);

dıeGegen Nichtsnutzigkeit V.12-15) ;
Gegen die Frevelhaftigkeit V.16-19)

YOV 5 21235 das jetzt al Schluß der Lehrrede AL E: 5,1=23) funglert,
W1Lırd lım schluß P ol auf Grund des eitwortvorkommens (tiSge,
V O R  A  *e D3 als berleitung 6,1-19 e worden SsSeıin.
eı U die Bedeutung des Verbs Ssch ın M LM Unterschied V.19£

verlagert. ,21-23 räg' 1U  - uch eınen JHWH-Bezug Ln den usam-
menhang der Lehrreden die ' fremde Yvrau 1Rn der SOoNs darın nıcht
Vorkommt.
S, azu A Aus dem Zwischenstück 6,1-19 ergeben Sıch einige ınwelse
auf dıe Komposıtıon der Lehrreden, enn der ers 16 ln YOV Sscheint
dUu: 6,18b un! 6;1/D zusammengesetzt se1ın. Da Sıch 8 jedoch 1N1-
germaßen, eNNn uch nıcht oblemlos LN 1,8-19 einfügt, ann amıt HST
rechnet werden, daß seine Bildung und Plazierung au den Kompositor der
Sammlung zurückgeht und amıt uch dıe Einfügung VO: 6,1-19 (zusammen
mıt 23

41 S ( 25
9,8b.9-12a

4 3 VLG 20 7:35. uch der eZzug VO' Qıa s weıst LN diese ıch-
Cung.



Die Grundlanlage Samm Lung Schwerlich auf ]emanden anderes

rückgehen als auf den asser ıhrer S  teile Lehrreden, We1is-

heitsgedichte) selbst SEe1lNEM und ıtrten VeL-—

trauter u Ller die beıden ersten Zwischenstücke eingefü und Naht-
stellen gesc)  en hat, 47 nıcht mıt Sıcherheit entsche1ıden. PTrOovV 9,/-

das gehören er Wahrscheinlichkei: nach den ZUSsammen-
der Redaktıiıion des Overbl1l:  wuches,.

WE Aertaches D Haäufigkeitsfigur ın Lehrreden, eısheıiıits-

gedichten und wischenstücken

auf, daß Vierheiten allem dem Textbereic| Wei  1tSsge-
dıcht bis einschließlic Weisheitsgedicht D (1 20-8 , 36) D ınmd
SONders hervorgehobenen en, vVorkamnmmen.

Viertfat

Die Lehrrede I 2,1-22) g1b: nıcht Ww1ıe bere1ıts vermerkt 1LNrem

Hauptteil die vierfältige themat ische der m1ıt Zehnzahl Viel-
Tart und Vollständigkei anzeigenden Gruppe der CSie welist
eınen auch Arer IN V.1-4) eıne vierfältige Bedingung des Er-
kennens und der darauf folgenden V 12:76) auf, 1.C

44
JaNzZe Ausseın auf die Weisheit anderen erscheinen *N dem

1 Sıe aufnehmen/sichern VT )S auf SsS1ıe ausgerichtet seın M
S1Lle rufen N und suchen V4) Formal 1ı1eg ıler als CLE gur

der Haufung ıne Prıiıamel VO. Vgl. BÜHLMANN , W ı R , K SE Fı=
der Eın kleınes Nachschlagewerk /BB IO/-: /Fribourg

61E:) Vıer Langzeilen Schlüsseln das Ungeteilte der Bedingung autfi.
Die Einführung dıiıeser Lehrrede ann nıcht DB1lıs E reichen (SO
Lehrrede 1 D 32 223 vgl. PLÖGER'Ss EL 2 Eingeständnis, daß
2,1-11 bereits thematısche Aspekte e  )l e3.1. der Unterschied Z7W1-
Schen Bedingung und Folgen der edingung größer 1ST al der zwıschen
Folgen der Bedingung und deren Zweckbestimmungen. Die Rede VO]  S "fünf-
fachen Segen" der Weisheit lın YTOV Lın Kommentaren welit verbreıitet
(SO D FRITSCH/SCHLOERB, The BoOk YOVerDb)s /1IB IX New OrCrk-
SNVIi!|TLe /1955/, 765-957 GEMSER 237 24 ; b Das uch
der Sprüche /EB/, Würzburg 1954., II RINGGREN, Hs Sprüche übersetzt
un erklärt, 1N: ATD 1 Göttingen 1981, 1-120 3 W1L1rd ‚Wdr der
eigenen ung der Yrotasıs (2,1-4) gerecht, rechnet ber au Grund
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Schluß dieser Lehrrede, der verallgemeinernden Gegenüberstellung olgen
in die raden und die Frevler, V1ıer züge auf Analog
deuteronomistischen Konditionalisierung des Landes W1Lrd hier ]edoch eın
erblel. (Vi21£:) rechten Verhalten abhängig gemacht.

des Lehrprogramms einschließlich Bedingung ımd olgen
wird durch Viıerheiten versinnbildlicht. Und die Lehrreden ıst
davon markant ST auch Strukturelemente Lehrreden, die durch
ihre Stellung besonders wicht1ig S1Nd K erhalten VONN Vierfach-Vorkammen
ihre ragung

a) Das reC. Cottesverhältnis (IIX 3,1-12)

D1iese insofern eıne besondere als GS1e Hauptteil
]edem seliner TUn Stücke (V.3-12) m1ıt der zugleich die +r

entsprechenden olgen, also eın Merkmal des üblichen Schlusses, mıtent-
HNÄält

49 derDıiıe vıer zusanmenhängenden , weil auf jeweils ZOogenen
Lehre (V.5-12) ıL Lden nach vorausgehenden SUMMAL1LSChHenN Aussage

572eine Steigerung ıner ssch l 1ießenden aradoxie

nıcht ausreichender Differenzierung die alternativen Konsequenzen
(V.; 217 Mmıt den Folgen der Bedingung und deren Zweckbestımmungen
(V.5-20)

45 Das Vıerfache Oommt 1er urc zweimalıgen SYNONYMEN parallelısmus
membrorum zustande vgl BÜHLMANN / SCHERER 4A4 355 3

PERLITT, L Motive un Schichten der Landtheologie 1Mm Deuteronom1lium,
va  _ STRECKER, (Hrsg.), Das and Israel LN ıblıscher eit GTA Z
Ottıngen 1983, 46-58 579

A / handelt Sıch VO allem dıe Lehrreden ELE un! die die Entfal-
CUung der Lehre rechten Verhalten genüber GOtLT un! dem Mitmenschen
enthalten, SOW1Le die Lehrreden und MR dıe jeweils dıe erste ehr-
ede derjenigen Lehrreden arstellen, dıe die beiden verführer1ı-
Schen Kräfte (”frevlerische Männer', 'fremde Frau') gerichtet Sind.
Vgl. eweils V.4 ML En V.  N Mmıt V.5.623; V.8 mıt E P ML} mıt V.
K  H— mMmıt . A [

49 Das etragramm steht Ln V  7b.9a  la.12a, steht ber nıcht Ba e
ha2sa:2d Wa ET (V.3aC) SsSteht al zusammenfassender Eınschub Ffür
das Gottesverhältnis (vgl LLENBERGER, D häsäd wä ” amät al
Ausdruck einer Glaubenserfahrung. es Offen-Werden und -Bleıben als
Voraussetzung des Lebens 69/ , Züurıch 1982, ennn die
ufifixe der 3mpl den beiden suffıgierten TT STr (kasrem und
katbeam) werden ıch analog LOV Y auf ’meine Weisung' und
'"'meine Gebote' M beziehen. Zur Ma Pat deines Herzens' als Memorier-
täfelchen Vgl. COUROYER, B La tablette du COCUL , Ln  2 1983,
416-434 (war Och nıcht ZUgän!  ON

51 Vgl. BÜHLMANN /SCHERER 44) , 59  Fn
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o1lgen nacheinander isungen
JHWH-Vertrauen L Y

JHWH-Dienst P

JHWH-Ergt  A (V.11£.)?3.
Die Aspekte eines erfüllten Cottesverhältnısses des Menschen scheinen da-
mit auf die Spitze geführt Se1n. der Ssiıch vertrauend

’  aus  t vor ihm das Böse meidet und ihm in Hing;  mit den
besten Gütern selines krtrages dient, W1ilrd nıcht geebnete ade F

1 lung und Erguickung für eınen Körper V.8) VO. Sättigung
finden, SONdern der ‚gung und Zurechtweisung durch auch die
Liebe ich wıe e1liNnem erkennen. TE ich die

Überzeugung der Mensch auch m1ıt einem tgemäßen N1C\

verfügen kann, w1ıe die Frevler mannlicher und weiblicher
hrer scheinbaren Sicherheit wähnen Meınen 1,11=-14; 7,14-20) . Die-

SsSe  N Leid SsSel WEJE: der Erkenn: notwendig.

rechte mitmenschlic Verhalten 3,21-35)

dieser I.ehrrede54 Sind die beiden Strukturelemente (Hauptteil,
V.27-31, und Schluß, V.32-35) 1Llerneıiten ST
Die V1ıer Warnungen des Hauptteils beginnen jeweils Vetitiv, wobe1ı
ıch Ü der zweiten 'ershälfte eın konzessiver Umstandssatz schließt

52 Vgl. BÜHLMANN/SCHERER 44) , G3 Inhaltlich tellen dıe V 45R 1NSO-
ern ıne esonderheıit ar, al SsS1e ıne Sinndeutung des Leides Oram
deo versuchen vgl PLÖGER PF/G SS

53 ZUX Begrifflichkeit vgl. 44) , SE Daß der JHWH-Kult ın YCYOV 1-
ın Scharfen Gegensatz dem MI der Liebesgöttin estellt” sel
BOSTRÖM, Gr Proverbıastudien. Dıiıe Weisheit und das fremde Weib An SPI.
1-9 LUA 30234 LUN. £#19935/; 156). 5 P L1N die Lrre einer letzt-
Lich allegorischen Deutung der remden Yrau', wWwOgegen Sıch BOSTRÖM
selbst ausgesprochen hatte 43)
Dıe Ansıchten ber Eigenständigkeit, grenzung und Bestandteile dieser
Lehrrede gehen weıit auseinander vgl. die Kommentare AA ach 320
beginnt jJedoch ıne tformal klar ausgewlesene Einführung einer enrrede

Ihre Begründung für den Wert der Ermahnung Scheıint
eınen Merısmus ewegung uhe IV 23673 m1ıt einer Verallgemeinerung

erweitert un ann formal unanfechtbar abgeschlossen WOT -
den eın. Zvum Merismus vgl. neben BÜHLMANN/SCHERER 44) , /9£
VO allem KRASOVEC, Ü Der Mer1ısmus 1M Biblisch-Hebräischen un!‘ Nord-
westsemitischen (BiıbOr 335 Oome 1977 der auf W 285 jedoch nıcht ein-
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S1ıe L 1den 1Ne Aufzählung VOIN VOL mÖg Lic. unrec.  igen
Handlungen gegenüber SCHNenNn Y die nach Anspruchsber'  tigten

Nächsten allgemein, vi28)5 konkret: Nachbar , V.29),
Mensch überhaupt gestaffelt werden. das l11ıs  .ge Aus-

schließen VON Unrechtstaten TEI VON SC VOLAUSGE
SeEetzZt, dıe Möglichkei 771e diese Vierheit. der

Mensch diese Forderungen nıcht Oder nicht Ganz , W1rd eın Cewaltmensch

V1ıer Gegensatzpaaren Wwird Schluß der Lehrrede die totale er-
58SC ımd Diıstanz Gewaltmenschen und eıne JGaNnzZze Zuwendung

591NSC| für mitmenschlic.| angesagt Verhalten
Mitmenschen erweist und entscheidet ıch das Gottesverhältnis, GOtTt-

ferne Oder Gottesgemeinschaft  60 Oder

C) VOL der der 'frevlerıschen Männer' (V, V „1-9,.10-
6120-27 ——

F1ın dichtes Netz 1Lerneıten weist die erste dieser Lehrreden 1-9)
auf. Ihre Einführung enthält WEegen des zweimaligen parallelismus IMI

62 FÜr die Lehr'  D des We1lıs-brorum vıer jJeweils naherbestimmte Ausdruücke
eıitslehrers Was hinsic|  ich der '£frevlerischen Männer' mıtzuteilen

55 ESENIUS-KAUTZSCH, Hebräische Grammatık, Leipz1ıg 19C9, AT 3T
Anhand dieses formalen Merkmals Sal iIT Sıch W:  Sn al etrLwas

anderes, nämlich ıne zusammenfassende Verallgemeinerung heraus.
Und nıcht w1ıe BÜHLMANN/SCHERER Ya E meinen ıne Anapher,
enn geht keineswegs ıne Wiederholung des eYrsten ortes.

57 ES ieg dıe SCLLLLOHT eıliner Priamel VO. ( BÜHLMANN / SCHE|: 44/ , G: )
enn die Stärksten Ausdrücke Ffür Dıstanz un! Gemeinschaft HWHS stehen

SE während dıe folgenden S1Lıe veranschaulichen un konkret1ı-
Sieren V 33=35)}
Ihre ıer Bezeıchnungen reichen VO] Sıngular (*”Verkehrter', 'Frevler',

“Poren..Plural ıe Spötter',
'Gerade', 'Gerechte', 'Demütige', 'Weise' ıer Bezeichnungen STLe-
hen LM Plural).
O AEBO@, sSö Geheimnis, 1N: 'T’HA' (197263). 144-148

61 ılese Lehrreden Siınd durch vollständige, alle formalen Bestandteile auf-
weisende Einführungen 1-4a0dQ.10-12.20-22 VO!] Vorausgehenden un!
tereinander abgetrennt. Eınen ausgeführten Schluß welıist jedoch L1U. die
Lehrrede L1n V, 18£ auf In Lehrrede 1a7 der Schluß NuUur teilweise,
nämliıich die posıtıven Folgen fFür den L1iebhaber der Weısheit
9), un iımpliziıt 1m Hauptteil enthalten.

62 '’Zurechtweisung des Vaters’, '"Erkennen VO: Einsicht' Vı "gute Leh-
re’, "meıiıne Weisung’ Z
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sSoll als nıcht ergänzungsbedürftig gelten Vor dieser

m1ıt Nachdruck und allse1iıt1ıg gewarnt werden dAd1ırekten arnung V.13-15)
und Charak'  1S1L1EeruNg ' £frevlerischen Männer ' '"OLAdus-

gehend schildert der iısheitsl allgemeine 5-9) und nachtfo -

gend Gegenmittel V.20-27) Als Unterweisung und Zıtat des

eigenen gib ich der eı der V.4aß-9) welist

vıer ich verschachtelte Vierheiten autf den vier allgemeinen
63forderungen speziellen Oorderungen die v1ıer Brautkauf

(V.5a., 7/) und die vier Liebeserwels gegenüber der Weisheit V.6a0.ba.
a die des lkeisheitsschülers sinnbi  ich personifi-
zıerten rau') Weisheit Ansicht der Traditionsträger
keıne Alternatıve Gunstgewinn, den diese 'Geliebte' einem

gewähre, sel assı  a Wıe eline Matrone Y bewahre

(V.6bß) , erhöhe (V. 8aß) ehre S1e Als generelle olge
vorauslaufend genannt (V.4b8)

Vgl. die Übersicht auf der folgenden elıute.

Das Gegenmittel JgegeN Verführung durch die "£revlerıschen

Männer' steht unt: dem Tenor Selbstbeherrschung der
ıNnden V1ıer Verbformen des ufforderns VM 2053 vıer

Körperausdrücke Verwendung. S1ie Sind ın die F’OIM eıner Steligerung64

bracht, denn aurt (V.20b) und Auge (v.21a) folgen das Herz (V.21b)
schließlıc der Ganze Körper (v.22b) Hauptteil werden )Jeweils
IOPPE. Erwahnung vıiıer Körperbereiche ange: die das Ganze des
menschlichen Handelns anzeigen sollen, näamlich (Herz, 23) 7 Spre-
chen (Mund und 24) Y die Richtung halten Augen
V;25) und Wandeln (Fuß, V.26£.)°°.

der Lehrrede Zzwıschen allgemeinem und konkretem enmittel \ A

den die )£frevlerischen Männer' charakterisiert: verdorbenes Wesen,
ihnen zwelıten Natur geworden SE kamnmmt v1ıer gen au len

Lebensgenuß Zwelma. al 16, Ekssen Frevelbrot,
VT E: Trinken Wein, der m1ıt Gewa.  aten erworben ISE, Y

63 welı Mahnungen V.4aß.ba) un welı arnungen
S . BÜHLMANN/SCHERER 44) , 59  Fn
Diese Häufigkeitsfigur könnte als u  ung, Steigerung der uch als
Prıiıamel verstanden werden vgl BÜHLMANN /SCHERER 44/ , S0961
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Frau’ (VIII, 5,1-20 /23/:
,20-35 7,1-27)

Auch be1i diesem 1St die ers der einschlägigen Lehrreden

SONders vielen Vierheiten durchzogen Sie kanmmen allen vıer sSschnit-
des Hauptteils (5,3-20) Y auch dem vermut lLich sekundären

Schluß 3,21-23) VOL

Charakterisierung ' £remden Frau' werden ersten Abschnitt

3-6) vier Vierheiten dienstbar gemac) S1ıe 1nNnd weniger geschach-
telt w1ıe 1ın 4 ,5-9 als gereiht. Von vier auf den Körper bezoge-

iCken Lippen und Gaumen , V3 ımd Schritte, V.5 die
Ur und Unten des menschlic| KÖörpers stehen, Wird das Gesamte

hres zwliespaltigen Wesens und Ergehen ımfaßt Außerdem
zeichnen die beiden gegensätzlichen Paare Vergleichen V.4) DbZW.

taphern N S die Frau' als wesensmäß1ig trügerisch undJ.
O1Lq1iCc können die V1ıer Bewegungsabläufe, die 1r zugeschr1ıeben werden

67auch ‚:i1nNnen ımfassenden
zweıiıte Abschnitt (7-10 wendet ıch den Fall Gefolgschaf

genüber der ' £remden Frau' VO.  N gestellt den vierfältigen, drohen-
den ımd existenzgefährdenden Verlusten Zugleic werden die eı

tenden fänger dieser Verluste genannt.. S1ie Sind durch je ZWe1 WOrter

Singular und ura. (V.9a. als andersartig, GL quSalll
fremd bewertet. Gemeınt eın werden Vertreter der Welt der Re1-

chen, der ich der Einfältige die Frau' vgl 7,10-20)
versucht eın könnte, der als schließlich Verarmter

würde. es verlieren, W1LEe die vVv1ıer Ausdrücke "dein

Glanz’', 'deine Jahre', '"deine und '"deine Mühen!' anze1ıgen.
Wıe drıtten v.11-14) vermerkt, ware  _ die Reue umfassend69 S

66 S . (ı 39
6 / Dafür stehen ıler Bezeıchnungen bZzWw. Ausdrücke
68 Daß amıt ıne an.  eı oder/und der Tod gemeint seien (SO

44/ , 2 1M Gefolge VO: SNIJDERS, s The Meaniıng Ot ar 1n the OlLld
estament. Exegetical Study, 1N: 22 1954, 1-154 $ ıst eılın-
mal auf Grund der 1M jJeweiligen parallelismus membrorum stehenden WÖörter
wenlg wahrscheinlich. Vor wäre ber fragen, Ww1ıe der Betroffene
eue aussprechen könnte, WEn ıch den Tod gedacht wäre (Vgl
„11-14)
Aer ekenntnıssätze DE Ta wel positiv (mit Metonymilie: UG
V.12a; '"'mein erz‘ V 1253 vgl BÜHLMANN/SCHERER 44/ , 6/) und wel

67/



späat.
Schließlich halt der vıerte Schnıtt V.15-20) enmittel
JgeJEN die Tremde Frau!'! VOLIL, namLlich die eigene Frau m1ıt iıhren sinnlichen

Reichtimern S1ie werden v1ıer Metaphern dem Bereich Wasser-

VE} angezeligt. Von vıer ufforde  gsformen, die

Genuß dieses Reichtums ermuntern, Z1e! die erste wahrscheinli: noch
1dbereich der erse 151 (v.18a) /2, ahrend die dre1ı olgen-

den ıhm herausgetreten 1Nd <  b) eine direkte Sprache
73sprechen

Gegenmittel zeigt, die Frau' ıMn COV ADa sinnlı-

chen Potenz als Gefahr gesehen W1Lrd. Be1ıl des Gegenmittels EL-

wlıese ich diese Gefahr allerdings als wirkungslos FOortgang
dieses Themas 213 TOV 1ä8 allerdings die eıgenen welifel des We1is-

tTsl1ehrers der VOLllen Wırksamkeit diıeses urchblicken.
1n der NaC. Lehrrede (IX: 6,20-35) (T d1ie Frau' D durch
vıer zeichnungen nah  stımmt V als beute7jagendes Wesen

und als gehrobjekt eiınes ehebrecherischen Mannes V.29.32)
11 Erscheinung Dıie Heimlichkeit egitimitä se1ines ergıbt
En uch dem herangezogenen l1dbereıch elines Diebes. Diesem Bereich
1ind ZWe1L finite 'erben zugeordanet und m1ıt zwelı weiteren Verbfor-

derse lben el ( Imp: Y Va31) Wird der unver!  smäßig hohe

negatıv formuliert stehen atrür:
BÜHLMANN/SCHERER 44) 64£

71 Man 1 dıe ılısterne Brunnen Quellen Wasserbäche als Mer1ıs-
IMU!:! LÜr stehende und lebendige Wasserstellen un! zugleic als Steigerung
vgl BÜHLMANN/SCHERER 44/ , OL auffassen können. DELLTZSCH, D

Das Salomoniısche Yuchbuc. /BC EV .37 Leipzlg Pa 98, gıbt RASCHIs ANn-
sıcht wıeder, daß die Ganzheitsaussage stehendes bendiges asser

'Brunnen'"bereits urc dıe beiden WOorter "”Zisterne” und (bör un! be’er,
azu J.-G. , \ 3, n  : 14973 00-503) gegeben

&N:
FD V.18a könnte allerdings wenlger ahrscheinlıc uch auf den ann

selbst bezogen sSe1ın. ıer jedoch dıe Nachkommenschaft sehen wollen
PLÖGER TL 563 VO der 1M Zusammenhang des ganzen Abschnıtts keine
ede ıst, SsSschon gar nıcht 1n W 7 (SO ber DELITZSCH Tg 100; HAM.

AA 44/, 2300 BA Oommt einem Eıntrag L1n den ext gleıch
Da AL Ehefrau dıe ın der Jugendzeit geheiratete rau 181 vgl
, JR l1ıiıegt AAAa tatsächlıch eın MONOgam1ısches Eheverständnıs VO. (SO
KLCEARELG W1 dıesem Abschnıtt überhaupt treffend GEMSER 237 ;
S43

43 A 15-19 geht dıe ıldlıche ede ın dıe nıchtbıldlıche ber.



Preis, verkehrte kostet und erfordert, angefügt
dieser 1st besagte Preis auf die ralisch-

e!rotignale verlagert miıt 7je Zzweı Bezel  ungen für Öffentliche
Schande erbarmungslose Vergeltung durch ogenen Ehemann

(V.33£f.) ımschrieben. igegen! verallgemeinern vier Aussagen
Todeswırksamkeit Frau' {l Schli

(7..1=-27) 2 z mıt Tiervergleichen vorlaufend FÜr eıinen VOIN ihr
führten bereıts estgehalten WOTLCden V.21-23) Y die Dimensıon

ihrer und ımfassender 1 S

Unter der Metapher eıner SsStarken 1eger1in, die n1ıemanden verschont, der
ich 1r aussetzt, EFA als ihre eilgene 'Tat hervor Y Was 1Nrem

Haus als Qualität (V.2/a) und Wa ich be1ı ihr ehrende
zıiehen 27b)

Vierfaches als Häufigkei  i1gur  - den Lehrreden besonders

wichtigen Stellen. 1äßt darauf schließen, Verfasser seın AÄAn-

legen erschöpfend behandeln wollte. endiges weisheitliches ' erhal-

ten ver.  an entspringt seıner 1C| nach einem ıntakten Gottes-

Ver'|  E verwirklic ich mitmenschlichen Bereich dem Ve:  3

DE ıch als Gewaltmensch aufzuführen

ierfaches ın Weisheitsgedichten

Hlıer 1Nd VOTLT al lem die Weisheitsgedichte und W eranzuzlıehen. Ihre ZU-

samnmengehörigkeit wird auch diesem stilistischen Merkmal her°

a) Die eılsheıL YÜutt die Einfältigen die Entscheidung (1 „20-33

der Einführung des Gedichts, mit der ısheitslehrer die eısnel
als Rednerin VOCSTtTe IV ZU E:3 außert sich i1ıhr SPFUuC| der ent-

76Je v1ıer Ortsangaben75 und V1ıer Verbformen des

74 In Lehrrede ınd Vierheiten nıcht auf1ıg, kommen ber 350 ]jedem Struk-
turelement einmal VO Neben dem Schluß der Lehrrede SsSOoOeben esag-
ten iınd NR SYNONYME , mıt der Person Singular suffigierte Bezeıiıch-
Nungen TT dıe Lehre des Weısheitslehrers L1n der Einführung und
ıer ussagen ZU. Abwesenheit des Ehemannes der 'fremden rau' 1M aupes
teil D L nNeNNelN.

75 Als St  gur der aufung l1leg wiederum dıe Prıiıamel VO. (s
SCHERER 44/ , G1E enn dıe der 1er Mmıt hS konstrulerten
Ortsangaben meın allgemein den "Raum außerhalb des Hauses" 5 Z586):-
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7fassend gesprochen werden die folgende auswels

alle schen78
Y Entscheidung eingeladen hingegen die Eintfälti-

Dıie Yichtsrede die als endgültig estgelegt erscheinenden
30Spötter/Toren 124-31) enthält 1 ihren Ar elıulien aC‘! verzahn-

Vierheıiten Vier AI d1ie der Weisheit vıier

Verbformen, die S  ® Verweigern dieser durch die Spötter/Toren be1ın-

halten 24 29 i gegen! Nnner. dieses ınden ich }
37

V1ıer Aust T angesagte des Unglücks als X11
Als dieses Gerıchts werden die V1ıer Verbformen der 1 Person

ingular verstehen SE1LN, mML denen S1ıch d1ıe leılshel VON ihren Ver-

welgeLeXIN stanzlıe und S  D ‚LMNEN endgültigen Gericht überant-

WOTTEeTtT scheint: '"Ich werde achen!' SPO! N1L1C} antwor-

"sie werden mich nicht fin dies würde trotz aller-

dings verspäteter SucC.  ungen 283a Endgültigkeit des Festge-
legtseins auf den eigenen verderblichen euten 313 Dieses
anscheinend keiıine AIC| lLassende Cericht sSO1LL be1ı den eingeladenen
fältigen WLie SL.  b abschreckendes Beispiel die einzZlg vernun:  ge Ent-

scheidung TOrdern Das scheinende Gericht die einen

der ann mıt den welıteren Ortsbezeichnungen Plätze, Yeuzung der
CcCke VO Straßen (Zu diesem Verständnis V'O.: bEr  0S homi7jjöt DELITZSCH

Ta 5671 Stadttore auf ıhrer Stadtseite ( ausgefüll und
iınsgesamt dem Bereich der Stadt ZUGEWLES 3C
B1ıSs auf dıe FO tCaronnäa 20ä)., A MLı ıhrer Pluralform dem Hoheits-

A4 f Qf 20) der Intensivplural hakmöt (DELITZSCH IA
550} entspricht, stehen Oormen der 3fsg Impf 0O WOML dıiıe Weisheit al
singulares esen gekennzeichnet 167

S 22aCL. D (mit PLÖGER E7FS 183 als Anrede die Einfältigen, iınge-
JE 24— D als Anrede dıe Spötter/Toren.

/8 Vgl den Merismus Einfältıge Spötter/Toren S belı KRASOVEC 547/ ,
K 9 nıcht aufgeführt).

/79 M1t LL Anreden der 2mpl (V aß
30 Anklage 24  En p Strafandrohung 283 ; Anklage 29f Y Strafan-

drohung 3)
81 ufzählung dreimal m1ıt bö, einmal mıt JEte edergegeben

ATı
82 Auf der eı ınd LerLr aufgezählte suffigierte (2mpl), autf

der anderen eı 1L1er nıcht suffiglierte Nomına 26f )I VO denen die
beıden ersten als ergleich gestaltet Siınd (s BÜHLMANN/SCHERER 4A47
65£f a

83 Innerhalb der beıden POS1CE1LV 26a und der beıden negatıv 28a
formulierten Verbalsätze i1eg _LI1e& te1lgerung vre:: (vgl BÜH:  SCHE-

AA 59£ n
84 Wiederum S1ınd zusammen Ll“Ler Verbformen Impf 28 317



kerygmatische FÜr die anderen. Als ob dies noch nıcht genügte,
d1ie Folgerungen 3259 sschließend dem WEgEeN des zweimalı-

parallelismus membrorum viergliedriıgen Abkehr Gehorsam
die mög Lic! olgen der Oder gefällten Entscheidung hervor:

würde die Einfältigen den "Toren gleichstellen, Gehorsam würde eınen

ingeladenen SsSiıcher wohnen und VOLr Schrecken SsSeın lassen.

Dıie Weisheit alle Menschen die tscheidung 8,1-36)

Daß alle Menschen eingeladen S ergiıbt ıch den vıer Ze1.  —

LUNGEN Anfang der und dem den schluße:  ungen
V.32-36) wieder vVvorkammenden geme.  LE für Mensch (>adam, V. 34a0)
Die Begründung der vierzeiligen Au:  forderung 6-9) erkenn den

836ZAußerun der Weisheit ımtfassende Zuverlässigkeit ımd Wahr‘  tigkeit
Dıie ıch anschließende Aufforderung der lKeıshel macht

Obendreıin nOoch V1ıer Unvergleichlichkeitsaussagen Sind dies Oder

weniıger einleitende Versicherungen, ringen die beiden Hauptabschnitte
des Weisheitsgedichts, 12-21 und 22-31 / TYTeiche Terhe1iten ınhalt-
1C| ATYTT

Die Selbstdarstellung der Weisheit bn die geschichtlic! Zeit enthält
‘1LNe Beschrei. hres lertes Pr den Menschen V.12-21) Dazu werden
ın gestaffelter henfolge s1ieben Vierheiten aufgef!  n

1ifikation

— 89lerung

lgene
S11
erklärung

fähigungen
für YIrsSschendex

85 ES S1Nd 272er uffigierte Größen Au dem Sprechbereich genannt (zweımal
"meıne Lippen', V.65: 753 '’mein Gaumen ” , V. /a;: .  meln Mund’' , V.8a).
ıler nomınale PIiuralformen rahmen er weitere Aussagen ähnli-
her (zwei nomınale Sıiıngularformen, V./7a.8a3, und wel nominale Ne-
gatıvaussagen, Y 71538 5)

&”7 wel Negatiıvformulierungen (V.10a.11b) chlıeßen diıe beiden positiven
omparatıviıschen Formuliıerungen 10b.1la) AFn

88 Dıiıe ıer Bezeichnungen für dıe Weisheit, VL bılden ıne Aufzählung
vgl BÜHLMANN/SCHERER 44/ , 58)
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dungserklärun
n ger?

Eigene S1iıtzstands-
erklarung 15}

für Anhänger
dem Gefälle dieser Häufigkeitsfiguren W1Lrd die Aussage des Abschnitts

unterstrichen, die fassendegder leıisnelt, die bis
GOTtTt heranreicht sS1e auch die schıchte ges (VaT3Z:) }

allen ıhren Anhängern eigens kammt..

der alttestamentlichen Weisheitsliiteratur meisten

Hauptabschni V.22-31 MOC! die l1bstdarstellung der eıshel für die

urgeschichtliche Zelit wiedergeben. schre1ıbt stehung und Daseın
der eılsnel CW1LEe ihre Funktıiıon TÜr Gott und die Menschen und begründet
auf diıese Weise die hohen Aussagen der isheit TE die geschichtliche
77 W die Gotterschaffenheit?  6  7 Gottgehörigkeit und Gottunmittel-

89 D1iıe Aufzählung VO ıer Ausdrücken für das, Wa dıe Weisheit verab-
Scheut (V 13532 welist olgende Bedeutungsnuancen auf ınnere Haltung
Tun Reden.

90 Ller Ausdrücke ür ughei und Kraft, Vl welisen den paralle-
11ismus Mmembrorum ıne erdopplung der o  ge Verstandes- und Yra
S1D

91 ıne Aufzählung NC ıer nomınalen Pluralformen LUr gerecht Herrschende
fındet sıch Lln 7 Aa

92 2er pronominale Frormen der 1sg A eYre
9 3 18 enthält ıl.ne Aufzählung VO: 2ı1er Ausdrücken Für materıellen und

immateriellen Wert
d ıl1er atzaussagen uüber den rechten wWweg DZW. über den Gewınn Ost-

barer Güter bılden den schluß dieses Hauptabschnittes.
95 Vgl. Jes Vn und H1 BA mıt V A

Die Behauptung VO: 7 D XT un Neudeutung 1: Spr 8,22-3 1N:
I 93 577-579 das etragramm Anfang VO: V.  N ce1 Ersatz

AL den ausgeschiedenen Teıl, ln dem die Weisheit YST VOo:  R WeL-

de, entbehrt eıliner überzeugenden Begründung. Zum Verständnis der Orm
ganani Z bel AT 36) 5 37 9 , dıe angegeben: Reihe VO. Deutungen.
Daß ıne Selbstaussage ber das Geschaffensein vorliegt, ergibt Sıch
uch U: den beiden letzten der VOer diesbezü  iıichen verbalen Ich-Aus-

Ln 22-25 (FE wurde geboren"”) ZuUr Geburt al Schöpfungsart
Vg. WE  F Genes1s eı  an Genes1s 1—  —> (BK L Neu-
kırchen-Vluyn 1976, 36-39

9 / Dıiıe Doppelbedeutung VO: ONH "schaffen’” un! deshalb '’besitzen', die
METZGER , MS Eigentumsdeklaration un Schöpfungsaussage, A  pf Wenn Nnıcht
Jetzt, annn dann?" H.-J. KYraus, (Neukirchen-Vluyn 1983, 37-51:) VO.

VO allem Lüur Psalmen erausgestell hat, 1sSt uch 1er nıcht
auszuschließen.
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eı der Weisheit be1i Präexistenz VOL allen anderen Gesch:öpfen9
'aumt eine einziıgartıge Einsıcht ausgeführten
der S und deren Geheimis e1n.
Nach den V1ıer Verben die eın der Vergangenheit zurück Lie-

gendes Schöpfungshandeln der eLlshnel zeichnen, be1i S1e PasSS1iv
Y olgen den Versen 27=-31 vıer Ich-Aussagen: dort 1LC

(V.27a) "und 1C\| 1i hm“” (V. 30a0) x  und 1C! sStändig
V.30aß) D x  und me1lıne Vergnügungen hat:  f 1C (V:31D) 15

unwahrscheinlich, be1ı zweimaliıgen Wa vaeh7 niıcht das

zweimalige ”aehjäe (volksetymologischen) des JHWH-Namens
KB 3,14 werden SO. Das LOPpPE. Or kanmmen dieser bedeu-

tungsträchtigen Verbform dient hıer N1C| dem Unterstreichen der
CGottunmmittelbarkeit der Weisheit, SONdern auch dazu, die ishelit, Aa1e

ın TOV ö,14 weıt herangerü worden W« zusätzlic) ihrer
sSchaffenheit Cdurch ihm unterordnen S1e Wa (Konse-
kutives Imperfekt) lediglich He 5En aährend En bın,
aer 1C bin  AA Oder (da-)sein, als der 1C\ (Jeweils da-) se.

100werde  v T entspricht, die e1snel eine umfassende,
101weıil wieder vıermal ausgedrück: Unterhaltungs-) Funktion F auch

nıcht me. ‚@} JHWH und auf der  e bei den Menschen102

Die V1ıer Ich-Aussagen der Weisheit reıchen also ihrem Daseın
ıhrer Funktionalıi V 303 ergnügliche und L.ternde

ihr kammt SO und Menschen und auch der eit zZugute.
Apell alle Menschen wohn: diese Dimension ınne.
Die Folgerungen V.32-36) 7 die ıch durch die Umstellung des
7 405 hınter V. 34a ıterarkritisch verbessern lassen,
VvV1ıer Formen des ufforderns wieder autf die Einladung
lKeısheı zurück. nner! der beiden Makarısmen findet ich vier

98 Darauf deutet uch diıe Abfolge von üntf M1ın- ( D25E7) Tfüntf Noch-nicht-
bzw.-bevor- V.24-26) SOW1le SsSsechs bE+suffigierte Infınıtıvkonstruktionen
V.27-29)

99 Dıie Passıvität der Weisheit en 36) $ und YEE 36) D 60 ,
überzeugend her  Yrgehoben.

100 Val:; 7 1 OoOses, 1N: ders., er T (München-Heidelberg 7

9—-230 63)
101 Zweimaliges sa ” su '’1LMm (V.30aß.31 das zweıte Mal su  igliert) SC  ıe

102
zweimaliges m“ Sahaekaet (V.30b.3la) en
Vgl. azu @ A
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Suffixen der 'erson Singular elne VO. Bezugnahme autf Ich

Weisheit. wer hrer Yklich ansicht1ıg Wwiırd und sS1ıe findet, LV

und gleichgestellt Wird Wohlgefallen VOI uch

15 dıe Weisheit VONn terschieden, nicht selbst,
wohl se1ıne ‚une1gung gefun Wird. Die Endgültigkeit des Gegen-
eı Unterschied 1,24-31 der Jetzte Vers des We1ls-

eitsgt  Chts HNervor

Die be1liden Weisheitsgedichte ihren vielen Vierheiten onen, ıch

das YeC Gottesverhältnis, auf das der Weisheitslehrer m1ıt den Lehrreden

prımar hinzielte, für alle Menschen ihrem erhältnis Weisheit ent-

scheidet. Dıese 1.S: den Lehrreden (2,6) W1ılıe den Weisheitsgedich-
8,22-295) als VOINN GOTtTT herstammen und aur ihn W1lıe auch aut d1ıe schen

gerichtet (2I5_8I 834 qualifiziert. W GOTFT. die erste und grundlegen-
de, N1LC d1ie einz1ıge Ursache für das reCc. GCGottesverhältnıs des Men-

chen nach 1- Mensch se. 3531 entscheidend gefragt.

Vierfaches 1ın wischenstücken

103Nachdem auf die vierteilige Gliederung VO]  - 6;,1-19 und auf den SCKUN en
104Charakter VON 9,7-12 Tur die ammLung Pro 1=- hingewlesen worden Y

verbleiben noch die beiden Vierheiten 37 P3=20.
der eilshel für den schen belegen, der hres s1tzes

WEJEI zweimal glücklich gepriesen WL17 (V.13a.18Db) P erfolgt UTEr eıne

ei1gerung drei Kamparative ıNnem Superlativ der Sache nach (V45D)
niıchts, Was LUMMer SONS Kostbarsten und Begehrtesten TÜr SCHNen

gehören könnte, Har elnen ertvergleich m1ıt ihr uch für

Scheıint die eiıishel unverzichtbar eın, das der SchÖöp-
105fung und ihren lasserhaushalt durch die eısheır eı befestigt, teils

georanet Yrade das asser rechten Maß 15 Ü das

ausschlaggebender Bedeutung. Deshalb mußten die ver‘'!  renden Ur-) Fluten
erteilt (V.20a) und muß die Wassermenge des Himmels feinster und SCHi

103 Vgl. ©

104 Vgl. DW

105 Den Mer1ısmus Yde Hiımmel w1ıe uch den lgenden Fluten Wolken als
Ursprünge des Wassers) hat KRASOVEC 547 erwähnt.
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reıcher Zerkleinerung ecnten Zeit VEe:  aufelt werden1 015
Die Vierheit Fluten Regenwasser steht für das (Sanze

einer tionsfähigen cCchöpfung107/ Hierbei 15 die Ke1sSsSNel
das Gestaltungsmittel hinsichtlich der Welt, das ıch 51is die (Ge-—

genwart D1iıese Weisheit finden, eutete, eı uch der
Kratft gewınnen, die den grundlegenden Lebenskoor  en innewohnt.
verwundert NieNE; 8,12-27 anders als PITrOV verneınt.
daß der Mensch Unterschied GOtt S1e jemals Finden könnte.

1erfaches übergreifenden orstellungen 1N der Sammlung

ers als be1ı den 1Llerneıten iın der Struktur der Samnım Lung und 1n iıhren
Gattungen und wiıschenstücken können die lerneıten, die folgenden er —

wähnt werden, uch zufälliger SsSeılın. Das ın besonderem Maße
vıer Orkanmmen 1Ner Vorstellung UrC. ZUS kommen , die

als spater inzugefü Texte dazu be1igetragen
uch N1ıC ausgeschlossen werden, daß eın Vertfasser DZW Kompos1tor, der
ıQerfaches als Strukt)  CINZ1LP und S3 116115 Häufigkeitsfigur eiınsetzte,
auf aäahn Liche Weise EeuUutsame ungen J1tlicher beabsic  A

Wweg

D1ie Vorstellung des eges, die W1le Norman 5 FEStTStS1TTe FÜr Prov
1=- 1n ITE 15108

Y 1 ST m1ıt vıer ebräischen WÖörtern vertret: S1ie
kammen LN ımterschiedlicher Haufigkeit VOL'. Die 1egende Mehrzahl der

109 110ege al auf PTE eg V übertragen-bildlichem Sinn  v

106 Dıiıe age; uch Och dıe Ganzheiıtsaussage untere obere Wasser mMm1ıt-
gemeınt TGF (vgl PLÖGER VL der VO': Quellen und egen K
der nıcht (sSO DELITZSCH LF 7521 1ST. kaum mıt Letzter Siıcherheit

entscheiden.
LO Zurecht hat RÖOBERT , Les attaches 13 tEt8raiıres bibliques de ET

FA TI} 43, 1934, 42-68.172-204.374-38 44 , 1935 44-365.502-
525 YTOV 3,19£ als evidenten Bewels TÜ Weisheit und al
Grund für den Menschen, E folgen, verstanden.

108 HABEL, N.  e The Symbolısm OF Wisdom L1N Proverbs 1- 41 Interp. 2
1972, 131-157

109 ma bei 75 Vorkommen 1m Sprüchebuch, KOCH, Kn L 1N:
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aaals '"Wande V Verhalten Y Oder eingeschränkt 9  schliche Tatigkeit -
,haupt geme1in 1SE:: Die welıteren er dieses Bedeutungsbereichs S1iNd
1713 „1147orah ”Reiseroute und darauf erleb ma’‘gal  45 Geleise,
V WOTUr Klaus vorschlägt 1e 'einge:  ene bOÖSsSe Oder gute

el die auf die auer stimmenden Schicksal für treffenden
wird" I11716 und n  tibä Steig'’

die VO)]  5 hervorgebrachte Keıisnel 'der Anfang SsSeines Weges'
(8,22a) 1St: gelingen die Lebensbewegungen des schen, der ihr folgt

‚Wel ıLerheıiten ringen den Gedanken fassend .ung , das erwäahn-

Gelingen Leben sSel.

a) Dıiıe e1ısnen 15 S Z2 DL 5735}
Viıer HT 'Leben' zusanmengesetzte, meiıist biıldhafte Ausdrücke begegnen 1n

der Samım Lung:
'Weg (e) des Lebens'’ stellen d1ie Zurechtweisungen der ‚ÜCht1gung

Eın sOolcher Weg W1Yd 1ın der Gefolgschaft der
fremden Frau!' nicht gefunden (2,19; S51

QueLlLlen des Lebens' entspringen einenm Herzen, das es Bewahrenswer
behält

'Jahre des Lebens’ , 1so anges Na eın Ergebnis, das dem

Befolgen der Weisungen des Weisheitslehrers (3:2 &.10
vgl. B erwachst.

19'Baum des Lebens' als Bıld für anges, glückliches steht als

‚Uusammenfassung ( 7 für die OÖstlLichen werte, die d1ıe

/1977/ , 293-312 /304/) Staätist.ı sche Angaben Yı CLn ıcn 1M folgenden
ach . LS5S0OWSKY-ROS' Konkordanz hebräischen Alten estamen utt-
gart (1958)

110 SAUER, G., d2rek wWweg, Lın HAT (31978) , 456-460
143 rFO7> 458,.
e n OÖOCH 109) , 294 annn Sntfallen natürlıch dıe Belege, dıe VO] 'Weg

HWHSs ' (Prov 8 22} der V O] Weg der Weisheit sprechen 0320 Z
maE1

114 OÖOCH PÜ9 ; 299.
115 /mal, Sons nıcht mehr 1M Proverbienbuch.
116 OCH 109) , 2
117 5mal
118 o A  ‚d (197/77) 8/74-898
119 o . IT87) BB
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Weiısheit für Menschen darstellt 3,14-17)

SO. komplettes Angebot als Heilsgut der Mensch
seinerseits m.1ıt SE1NEM der göttlichen

entspric| und Unterweisungen VOLr allem des Weisheitslehrers unCc
120Weisheit selbst folgt

We:  3

a) FÜr Vıer Örperteile
schmückende , auch erinnernde  1217 Funkt1ion die Unterweisungen

122 123der Eltern DZW. des ishe1ıi  ehrers Kopf as 4,9), Hals

I1 M 62175 (3 B, Z7T6 773}5 Finger (7537)5 also für den

GganzeN schen, SinNnd sS1ıe zugleic Auszeichnung ımd Verpflichtung.
Vıer Vergleiche m1ıt Kostbarkeiten

die eısnel zuers mıt aller Kraft: 1C| Wwıe Silber und

gesucht (2,4) erweılıst S1e sich als ’'oSs

als alle denkbaren Vergleichswerte (3 145 8,10f.19) Alle diıese

ege finden ich ın en, die der göttlichen Herkunfit der We1is-

heit sprechen bZzw. VON ıhrer Verwendung durch GOTtt kön-
OT O1qg1ie auch niıcht aNngEWESSEN SsSein.

C} Vier Seligpreisungen
Menschen, die der eısheı als GOFT. stammendes weibliches Wesen

gegNEN DZW. die G1e als für und GOTTE Wert er -

langen B3 10 Y werden glückselig geprlesen. einem Z1p
( ’ steht ONST. die asre  * dieser Zurutf der Glückselig-

5 124keit bezieht ich niemals autf GOtt Hıer liegt insofern eın Unter-

SC] VOL, als der Glückwunsch "gewisse Taten selıten des

120 GERLEMAN, G5 hJih eben, 1N: ''’HA' (°>1978) , 549-557 Zum ent-
Sprechenden agyptıschen Materıal S s A  ‚ Z Studiıen Proverbien
1- ıne form- und otivgeschichtliche Untersuchung unter Eınbezie-
hung ägyptischen ergleichsmaterials ( WMANT 22)% Neukiırchen-Vluyn 1966 ,
102-107

2 e ©
K K3 6 6721
K SR DE V
124 H5 a 1N: WA' (1973) , 481-485
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125Gläubigen Ordert”" D1iese 181 hier aut Menschen up
übertragen, denn die beliden fraglichen Abschnitte sprec. als 1NZz1-

PTrCO 1- ihm, und der Tat ı.iden d1ie anNngalesSSEeNEC Entsche1i-

dung und Gefolgschaft der Weisheit gegen! die raussetzung für die
Makarısmen.

H>  .

Alle, d1ie der Weisheit NAÄCHE; z . B der 'frevlerischen Männer '

und/oder der Frau' Oolgen, W1ie diese Jeweils vıer

Bemerkungen dieser beziıehen SsSich auf die beiden verführerischen Kräafte
der Lehrreden DZW. d1ie personifizierte lKeıishel und Frau Torheit
( 7

a) Die ' £remde Frau! und Frag Torheit
welisen Todesver:  ethei (2.,182 . 9 und -WwW1irksamkeit ET  7 9,18)
aut
Die 'frevlerischen Männer' die er der eısheı erfahren eın

sgeschick I4 16E:8 51232 Z 8,36)

ME Der Beitrag des l%1erfachen Z Deutung der Welt' ın der

Sammlung

Durch dıe Verankerung des LeriaC. in der Struktur VON TOV 1- ergl.
ıch eın ganzheitliches, auf Vollständigkeit tendierendes Konzept eıner
Weltsicht m1ıt den zahlreıichen Vierheiten den Bes  dteilen und The-

der amm Lung werden entscheidenden nach  liche zente
eiıner ımtfassenden stellung und gesetzt. Hauptaugenmerk 1iegt
aurt den Beziehungen des schen Sie 1Nd eingebunden eın Verständnis
der Welt als Schöpfung. Die ese lautet, das Prinzip, dessen ich
die Menschen be1l Gestaltung ihrer Lebensbeziehungen bedienen müßten,
zugleic! der vollkamnmene, gOttgegt  e, vergnügliche Sınn der Öpfung
8,22-31) und schließlich SOT: das Schöpfung und Erhaltung

125 124) V ebd. mıt Bezugnahme auf Vorkommen 1N den Psalmen.
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der Welt rzZelL sSe1. (37179£ :3 Mängel können eıner verstandenen

Schöpfung nıcht anhaften Sie können einzZ1lıg ınner!] der menschlichen Be-

ziehungen vorkanmnmen. S1ie LaAasten der Menschen Pr  Q 1—-9 T efart auf
diese Weise eınen Theocd1izee. W3  LLNE Beeinträchtigung der Schöpfung
durch verkehrtes mensch lıches Verhalten 15 nıcht 1C Schaden
danach Mensch "nin eıner menschlichen Welt anrıc davon

REn ıhn die Janzell Nachdruck abhalten Sie twıckelt e21ne Ideal-
S1C. des richtigen 'erhaltens des Sschen. v1ıer Geboten recnNnten

Cottesverhältnis 3,5-12) V1ıer (Z8 falschen mitmenschlichen
Verhalten 3,27-30) stehen die beiden Richtungen der grundlegenden Jlation

des schen erster e,. Ihnen olgen eingehende VOL den

verführerischen menschlıchen Größen m1ıt eingefügten Mahnungen, gegeN-
das Richtige (4,1-9.20-27; 54 19=20) j das Falsche vermeli-

den Dıiıe positiven, durch Vierheiten hrer ımfassenden Bedeutung Jeweils
ımterstrichenen Oorderungen ZuersSt noch entscheidungsfähigen PrOv
1-7 schließlich ]jeden Menschen (Prov sind zuerst auf OT 3,5-12) F

auf die eılshnel als die (SOTT gegebene , dem Menschen er-

größe (4,5-9) und schließlich zweimal auf ıch SsSe. bezogen 4,20-27;
5,193720) Austı  ıch Wird hinsic|  ich der dem Menschen als

erreichbar vorgestell elshel aufgeforde 5 GOtT sSO1L GaAaNnze S

gelten. tmenschen SO 11 kein Unrecht geschehen, VeL -

me1lden kann. eigenen Ich gegenüber SOLLlen errschung und e lbst-

scheidung ihrem uneingeschränkt vollzogen werden. diesem 'Weg
würde der Mensch volles 'Leben' und kostbarsten erlangen und dem
SI entkammen. m1ıt 'Leben' N1C unvergängliches, SONdern anges,
Ces und erfülltes gemeint ıst, bedeutet ALa ’o B hlıer Verkürzung, Ver-

schlechterung, Ent lLeerung des D1S ndigung. HS” 1sSt Ähier eher

Ersatzbegriff für ver'  es, verkehrtes, verwıirktes
Das Vierfache unterstuüutz verstaärkt insofern das Appellatorische und

aranetische, das mit der Samm Lung Ausdruck kammt , als das Bedeutungs-
spektrum Ganzheit, Vollständigkeit, lseitigkeit, Totalıtät strukturell und
viel fältig vergegenwärti
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33 (1986)

Die ebelliıonsthese VB GE

Tribes OtT Yahwe

Ralf Oppermann Hamburg

Bıs Erscheinen N. Hauptwerk "The Tribes ar Yahweh,

SOC101L0gy Oof the elıgıon OT Liberated Israel, 12 1050 B C E
1979 dıe ESsSEe der Entstehung sraels Zuge ıner SsSOzial MOot1L.Vv1Lıer-

ten Rebellıon noch N1C gründlicher ausgearbeitet und 'ges' worden.
D1ıes wollte 1ın den 'TOoY e1ıs und 1n dem ZUS:  ang auch eindeu-

tigere Belege 4 Ar Absicherung erbringen Bevor ıch ’au: eingehe,
mOöchte i1ch mıch der icklung der 1ionsthese D1S 1979 zuwenden.

962 legte inen Aufsatz } 1n dem erstmals d1ıe An-

S1C| KKatı Israel sSel e1ner Bauernrevol1 ervorgegangen. D1iıeser The-
schloß 2R einlıge Jahre später Nach gelangte die

Jahwe-Religıon, 1N deren ZeNntIum der m1ıt dem ethischen Dekalog verknüpfte
gestanden soll, durch die EXOdUuSSIup] ach aläastına und entfes-

SE dort inen Aufstand der dbevölkerung GEeJENN die S1e unterdrückenden
Herrscher ın den Städten, der zuers ın ransJjordanien erfolgreic autf das

zentralpalästinische Hoch land übergriff. schutft ıch die ahwe-Religıion
die entsprechende Gesellschat: aup  eg 15 für und
auch F1 VOL 1979 21‚27b-307: Dieses ursprünglich amor.iıtiısche

Von 11U:! ge. m1ıt Pa
N: D Nı 219; vgl. n
Aa Ae CN C*) < Hebrew ONqueSt; seine daran anschließenden Ln Blıck auf dıe Rebellı
Oonsthese wichtigsten Veröffentlichungen ann: Tenth Generation
(1973) un: Change and eCaV (1976)

bes. Pastoral Nomads and Domaıin Assumptions.
Between Theologyvy anı Archaeology, A vgl. Change anı ecay, 5 155.
Hebrew ‚ONquesSst, 114, Change an V , 156; andere VO):  5 MENDEN-
ALL angeführte Belege Lassen SI CcCh versch.ıieden interpretieren, a GOTT-
WALD, TOX,; S, DA T:



L1ied sSe1l VOon der "Jahwismus" übergetretenen ost7jor  schen ‚völkerung
NOC)| welter worden, als S1e bere1ıts Israel gehör autf die-

Weilise 1NS gelan Be1l A ‚21D-30 Sıch ]edoch eher
eın israelitisches Lied, ıch aut einen Konflikt Z1 und
elıne arallele L1 r hat Interpretatıion, die ıch
darautf beruft, Al  ß Taten des Ön1gs Sıhon sungen werden, StTützt ıch
gerade autf die wahrscheinlich sekundären Erweiterungen des es: 27
29bß8 Darauf, ıch be1i diesen Verste1ilen Zusatze e. weisen
der rigen versch1iedene Sprachqgt  auch, die der ın 28
rauchten 1CcChenden Schreibweise des Namens OW1LEe die paral-
lele 1N 48 hınaus StTO: 21,29bß8 das des Liedes D1ie
Geschıchte Sıhon, den KÖön1g VOonNn esbon, und Se1lNe israelitischen
geh wahrscheinlich autf dlie zeilCchnung e3|] als aGryt syhn 1N
uück  39 p A S1e K 8 wohl sekundär dem Lied heraus eNtTwWLCkEe wOrden Y

wObel das L1ıed die Zusatze eı m1L1t der HEU-—-

geschaffenen Erzahlung verbinden. Danach also wurde ıch das L1ied 1n der
16 zıehenvorliegenden Fassung aut ONn als ıinNe EiKEIVS

Die usführungen ethıschem Dekalog, EXOdUSITUup]
1nd für VerÖöffentlichungen Rebellionsthese nıcht tsche1-
ender Bedeutung. SO uch als Beleg FÜr "LNEe  -

BARTLETT , Hıstorıcal Reference, Sn 4-100; SETERS; Oonquest, 192-
195; 7 The ISTaGel1iTtTe "Conquest”, 16-25

118SETERS, Oonquest, S _” 192-195; vgl. uch ders., nNnCe again,
die llerdings uch einen eZuUug autf Num S aufwelst, MEYER, Dıe Erobe-
Lung Palästinas, F

11 19WEIPPERT, The Israelite "Conquest",
, SETERS , ‚Oonquest, 193£ 1n eZUg au 1,29D6 alleın uch schon

MEYER, Eroberung Palästinas, 131
13 Eroberung Palästinas, 130 BARTLETT, Hıstorıcal Reference,

95; SETERS, Conquest, s 193; 7 The Israelıite “Conquest",
14 SETERS , Oonquest, 195; » The Israelite "Conquest", B P
15 abei bleibt ar Wdd! syhn ursprüngliıc)! bedeutete, WEILPPERT, The LS-

raelıte "Conquest", S_ DE
An der Hiıstorızıtät Sıhons wiıll BARTLETT, Sıhon and S 258-261; Vgl.
ders., onquest, ban 347-351, esthalten, obwohl uch keınen ursprüng-
LLichen eZUg des L1ıedes auf dıe Sıhon-Geschichte annımmt, Hıstorical Re-
ference, R 94ff£
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10ON (der ostjordanischen Bevölkerung) p TÜr wıchtiıgen
sch loß ıch derBezug auft die Mosegruppe cksichtigen

1Lionsthese an ı, indem al lem Außerungen
anknüpfte, die iderspruch Se1l1nNnem SONST. idealitischen Verständnis der

Israels LNe Rebellion Ckung palästiınıschen —

bevölkerung und on darauf, also gesellschaftlichen S1-

tuatıon heraus Vers  Tn machen versuchen; dazu 15 anzumerken, daß

se1ine be1ılıden verschledenen Ze nıch: als dialektische Gegen-
pole aufeinander vA V soNdern überlagern sıch be1ı miteinander
nıch: vermittel Gedanken, die den gegensätzlichen ichtweisen entstanmnmen.

Yrhellung der Lage der palästinischen LandbevöLk: ın der ‚patbronze-
19

e& Ee1ıty VOLr allem die Amarnakorrespondenz
zurecht fest, ıch mLıt Amarnakorrespondenz 1Ne Organıs1lıerte

WEgUNG der Unterdruückten nıcht belegen 1äß LC] einmal einzelne Rebelli-

Onen VOon Bauern ind dort nachzuwelsen, SONdern etwas, "sozialrevolu-

t1ionäre Stinmung” genannt werden köonnte nzufriedenheit. Daraus

vielleich: uch Bauernrevolten, egen 15 das die Amarnakorrespon-
denz für die Mitte des MNiCHE: versucht
autf eilne Rebellion schlıeßen, i ndem auf die Bezeıchnung der sraeliten

als Hebräer bZzw Apiıru verwelst. Apıru und Cal ind für gleichzuset-
ende Begriffe Linguistis ist d1ıes nıch unmöglich Iragt S

SO. d1ıese Gleichsetzung VOrgeNUaMenN worden selin, nıcht des-

halb, weıl diese sraelıi Rebellen waren da der Amarnakorres-

pondenz bekannt ıst, die Bezeichnung "Aplrl.l" aur Rebellen Or“ Stadtfür-

sten) übertragen W1lırd Jedoch Sind die zeichnungen sraellı und Hebräer/
Apıru 1ın der Frühzeit Israels keineswegs mi teinander verbunö.en26 W1le

das VOrausSSetzZt Wird wohl auch bereits Lın der Zeı

14 Revolutıonaryvy Or1igıns, E E vgl. azı uch Ooch Kingdoms Oft the
Earth, S . 48 .

18 S. azu U'TI” Sozialgeschichte, e BB SEn
19 Hebrew OnNqueSt, S 106 £*

TOY: 398 .
2A4 Öan TOY.:, ba 409
22 106 *Hebrew OoNquest,
23 S, WEIPPERT, Landnahme, S . TE E
24 Rezensıon VON WEIPPERT, andnahme, Zn A AB
25 R Tenth Generatıon, -

S . WEILPPER'T, an  ahme, a B4ff.
D Hebrew Conquest, S. 1065 vgl WELPPERT, andnahme, 66f.
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N1C! unmöglich gewesen se1in, ‚:i1nen sraelı raer NeNNnen; W1e ware
die spätere völlıge GlLeichsetzung SONST. C DESE worden? L:  er wurde

Kanaanaern und Philistern vielleich verächtlichen ınNnnNneA Da * M d R I ı aa B DA aurtf die iısraelitischen Bauern gebraucht, die S1CcCNH Oheren an

schlossen und Ssel unzugänglichen austen. EWECSEN
eın anders, ]Jedenfalls iıst nıcht notwendig, der ezeichnung
Hebräer/Apiru auf elne Rebellion schLießen.

geh: 1979 ınen anderen die Revolte belegen.
SE VOILaUS, eın bes grundlegender gesellschaftlicher assen-

egensatz notwendig seinen usdruck entsprechenden Klassenkampf fin-
det: Stadt —WL  €) Hıerarchıe und Tendenz class leveling,
stehen sıch unversoöhnlıch gegenüber 15 deshalb SsSte Revolte
bereıt und ]jede ich dazu bietende Geleqt  el scheint MLr Je=-
dOC) problematisch se1ln, ın dieser Weise einer bloßen Möglichkeit dann

die atsächlichkei bestinmnmter SC]  SSse olgern, WaAds

auch nıcht deutlıch ausspricht, S(=19% offensichtli: rauSSetzt

)ENHALLIS und 11onsthese mMm1Lt Bezug autf die

völkerung des Hochlandes 1NSgesamn 15 bemerken, darauf welıst S

mn seıner Auseinandersetzung mMmLıt hın das ‚ATX auf

dem Israel entsteht, erst der frühen Eisenzeit '1Ne ere Örfliche
es1.  ung zeigt. Zudem gab uch kaum Städte dort Die Rebell:  1lon einer

dbevölkerung GgEeEN Herrscher 1ın den Städten 1n diesem Gebıet, die ENT-

UNg Israels geführt soll, W1l1rd damit äußerst unwahrscheinlıch -
VLr ]edoch ın den auch nıcht diese der Rebel1l 1ions-

these31 ıch mıch der LECUEN der Rebe1l Lionsthese 1n -
WALD:  IS  x Hauptwerk

28 astora Nomads, A 188.
29 In OL S . S. 450 , 4A61£  3 Vgl. S, 473 vertrıtt weliıter diese An-

S1LCNE,; NU: spielt S1e keine bedeutende mehr, da dort der
Vertreıbung der Herren durch Rebellıon nun die Retribalısiıerung durch
ung eınes Gemeinwesens 1M abgelegenen OC|  an zentrale Be-
deutung erlangt, CL  ga :

Peasant Ovements, S . 49f£,.
Auch NDENHALL, Z bes. Change and EeCAaV , hat einen Weg einge-
agen und erklärt die Entstehung Israels VOL allem d Uu! der —
Östlichen Gesamtsıtuatıon 12| (a Das hat aber ka mehr etwas

mit einer ebellion tCun; deshalb gehe 1C) HOT nıcht weliter darauf
©L
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Die ısraelıtısche Staänmegemeinscha: Wird nach Darstellung
den 1325 V durch palästinische Apiru hervorgı  acht Wıe

dieser Zah.  E gelangt unklar. nennt dieses iru-Israe das
"Elohistische". Die ezeli  ung wäahlt ©. weil dem sra —‘ autf
eine dem '"Jahwismus” voraufgehende E1L-Verehrung schließt, die dem

33Israel zuschreıibt Palästıiına der Amarnazeıt die Apıru nach
3SOC1aAL out Laws mLıt miılitärıscher Spezlıalisierung dar Ap1ıru

als und für Palästina Bedeutung '© eın SOLLen
CNAqUSO wen1lg Ww1ıe SsSe1lne Behauptung, G1e atten Zunf t-Ge-

mMmeinschatten geb1ı1det Welıterhin SOLLen Apiıru-SOldner VOon Stadtfürsten
nıcht als Hilfstruppe der leichten Infanterie eingesetz y SONdern uch

häufig Verteidigung des Landes als hbauern”" ın Feinde bedrohten
ıLeten angesiedel wOrden eın Autf dem Lande 1ın Dörfern Lebend hätten
S1e iıhre unft-Gemeinschafte: alen FOrmM sSOozialer Org  i1satıon weliıter-
entwickelt3 Z elilner auf d1ie Amarnaze1ı folgenden welter zunehmen-
der gesellschaftlicher Desın  ratıion S21 die Macht der tadtfürsten
weit geschwunden, die .ru-Bauern westj]jordanischen Hoch Land TYe1l-

auern wurden + d1iıesem Gebiet, Ln das doc! nach die
Macht der adtfüursten und uch der Ägypter kaum rel‘ das zudem dünn
Ssiedelt und eiche unzugängliche Gegenden aufwies Apıru als
‘bauern  n ge haben SOl len bleibt unklar egen gesicher‘
werden sollen? und wären diese freien Bauern ]edoch auch
weliter bereit. CSECN , ıch als ın den Diıenst Stadtfürste

43geben Solche Nachfahr: Apiru SO LLenNn die rzvatergruppen ewesecn Sn
44werden von 1 26 und 34 ,40 angeführt 15 nıcht

eu  C inwiefern ıch dabe1i ege IA das Orgetragene ande.
SOl geh: auch nıcht auf diese e1n.; SO 15 ıne Ause1in-

32 494 * 41TOX, OX 406£f£.; vgl. S, 493
33 K 494 47 Ta 395fF£
34 TOX. R E 4 3 O79 49 3f
35 K 401 £ 44 TOY> Y 49 3F
36 479TL ; 45 OT: U U: U U 520.
377 ToY, SE 402-404; vgl 49 3£

TOX - 2U TE ! 405
39 TOX; 475 493£f.; vgl E 476

OX V O AA DU N 489
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andersetzung nıcht möglich Anfangs NOC] ersplitterte Gruppen
sch.L.L1ießen sSıch nach nach größeren iınschaftenApıru-Bauern

IN , Aaus deren Verein1gung schlLießli: 1325 b Elohistische SsSra-

el hervorgeht.
der nicht deutlich ausgesprochenen) elines "objektiven”

grundlegenden gesellschaftliıchen iderspruchs, NO entsprechen-
den Klassenkampf führt schließt darauf, bere1ıts VOTLT der

49UNg Israels zahlreiche allerdings erfolglose Revolten gab y durch
die ıch Bauern gegen die ntegration iın die tisch-hierarchische Se 1 1-

schaf rdnung, diıe ıhre tribale Lebenswe1lise bedrohte oder manchma l SOGK
zerstörte wehren versuchten. werden die Hoch Land en freien

Apıru-Bauern für die Bauern n den Vorbild eigenen efreiung
1L1e Bauern 1enen 1NS Hoch land und werden el die bestehenden Ap1ru-
Gemeinschaften aufgenommen , ea e bilden SGS1Le eigene die die sozliale,
milı  ische und Okonomische Organisation der 1ru-Bauern
W1rd ı1ıhre ntegration in die tisch-hierarchische Gesellschaftsordnung
rückgängig gemac! die Bauern 15 dies LNe Re-tribalisierung, G1eN C 8 . E E C aaı a
SsSCcChon der Integration ın die Klassengesellschaft trıba organısiert
wesen S1Nd- handelt ıch nach Ln der Regel eine Restau-

rıerung der trıbalen Organısation, die Ja nıcht überall 19g zarstört
53

wesen seın 011 Bauern sch l1ossen sich auch einige andern1ır dem
Elohistischen Israel sıch dabei jedoch eine geringe
Anzahl: Dıie Wanderhirten hatten keın entscheidenes oppositionelles Bewußt-

eın ausgebildet W1lıe die Bauern, G1e sıch aufgrur Lebenswe1se dem

ZUgriff der Stadtfürsten weitgehend entzıehen konnten SOLLEeN GS1e55

ZUXC Bezeichnung Abrahams als Hebräer LN Gen I WEIPPERT, Landnahme,
En 4-101, ders., der Hebräer.

47 TL S 406 F£*
48 S S7835
49 OX S. AF

POX > a WL 480£
51 TOX ; BA 496£*
52 C a 407; vgl Asıatıc Mode, 1506 ; Revolutionary Origıns,

Yn S.84; Hyphenated History, i 92 , der GOLT'TWALDS
These einer Retribalisierung 1Mm Sinne VOIl Hervorbrıngung trıbaler Orga-
nısatıon Aau!l ganz anderen Verhältnissen versteht.
ToY , S. 492 >; Einwanderer wıe später die ExXxodusgruppe, zoOX; S 491
plelen dagegen eın zahlenmäßig für das ntstehen Israels keine bedeut-
S ame Rolle, TOX; Ö 293.

55 TOXYX, - 448—-451.
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weniliger motiviert A se1ın, ıch als iıner trıbalen Ve
schen lassengesellschaft anzuschließen als die Bauern der en.

Darüber hinaus versucht erweisen, die Wanderhirten "LNe

Spezlaliısiıerung innerha. der (kanaanäischen) Landwirtscha: 'ges’56

schon daher keine re Rolle be1ı der der bäuerlichen
Stänmegemeinschaft Israel gespielt können. allgemeineh mögen diese

Erwagungen den Anteil des Hırtentums der Landwirtschaft 1n Palästina

ja zutreffen, wahrscheinlich nıcht ı7 der ausgehenden Bronzezeıt
SONderen autf dıe Geb1liete, ın denen STi entstand Biblische we1ısen
aut 1Ne protoisraelitische Hirtel  völkerung hın Ackerbaumotive 1ın der EICZ-

58vaterüberlieferung assen iıch dagegen nıch: ausspielen. S1e die
Erzväter nıcht einfach als Bauern SONdern verweisen eher auf subsidiären

VON Hırten
D1ie Durchsetzung der egalitären IUuNg des Elohistischen sraels gelingt

nach aufgrund des Zusammensch Lusses kleinerer Gruppen
nach diese sOziliale UNg mıt Gewalt erkämp: werden geh‘
uch daraus hervor, die inschaften der iru-Bauern Hoch Lland
D1S 1LNrem usanmensch. größeren regionalen Einheiten Stämme)

als Oout Laws und Oppos1 t1ıonsgruppe innerha. der Cesellschaft bezeıich-
61net Gegen es5seN 1ders SO 1llen S1le sich durchgesetz haben?

eın 1Lders geleistet werden rauchte, 1MNw1iewelit kann -
aup VOonNn ıner Rebellion gesp:  en werden?

lohistische Israel bıldet nach die Vorstufe eiıgent-
1CcChen Israel, dem Jahwistischen, nıcht der Miıtte des Jahrhunderts
ents Be1l der uen zeitlichen Ansetzung schwankt zwiıschen 1250
und 1225 s 64 orrespondi eın en zwıschen der iınen ah-

D D 448 .
f OT ; Antwort, S TD
58 Vaiı. TOX Oa 451-453.
59 DONNER , Geschıchte des Volkes Israel, An 76$f£*. Diıe VO: GOTTWALD, Ka <

453-456, L1N dıiıesem Zusammenhang angeführte Exodusgruppe hatte Sıcherlıch
ın eZUg auf die Zusammensetzung der Bevölkerung des frühen Israels MU.:

eine verschwindend gerınge Bedeutung, vgl C S . 293
P Sa 491£

61 POX., Sß . 491£*
62 OX ; A vgl 53 333
63 OXı 13 £; 489 , 494£., 563; vgl. uch die Zahlenangabe LM Untertiıtel

VO. ON
64 DOX.) a 1OX-; 489 , 492 , 563



M, hauptsächlich die gesellsc|  tLiche iCcklL1ung das ıstısche L1S-

ael ervorgebracht, und der anderen, wonach allem der eligion d1ieses
zuzuschre1ıiben TE Nach der ersten bildet Elohistischen LS-

S1ıe ent-rael das ıÜstische ıinNe überregionale aäachendeckende Eınheit
Steht. durch 1n ıch we1lter verbreı  des L1S verschiedener SO7.1Aa-

ler Ohne autorıtäre (o dessen religiöser usdruck der "Bund"
6715 Bund geh: also e1nem Bündnis VSENr.  1S1ıer hervor

steht ZeNntITrum der dem E1-Kult heraus entwickelten Religion,
die ıch noch Ohne usthema schon der Ankunft der
1ın ganz Israel verbreite hat Die eviıtısche Exodusgruppe 1ı1st 1NSO-

VO]  5 eu  G , als G71e nach 1Ner Niederlage des ıistıschen sYaels
durch rnep 1ın Palästina angekommen Jahwe als Befreier pr  UT, ıch

beım AuUuSZug als den Ägyptern und hrer über Legen erwlıesen hat,
71 Jahwıstische IsraelS1e die geschlagenen sraelı wieder aufrichte

tersche1ıdet sıch loh1ı1stiıischen auch dadurch, ın 1ıhm Bauern,
nıch Apiru, die großeel der völkerung ıLlden y durch die

Einführung neuer Technologie ıNn der Lan  £%  e  C: durch Eisenwerkzeuge,
wasserdichte Zısternen Hügelterrassierung, die ufnahme weltaus größerer
eı der palästinischen Bevölkerung, allem größerer eı der auern-

SC.  ; ermögli wird BeZzug auf Unterscheidung zwischen

Apıru und Bauern Hochland ıch die Frage, Ww1ıe GS1e eigentlich nOoCh
Vertret:ı werden kann be1l ADp1LCU, die ir Generatıonen als Bauern L1eben und
deren Vorfahren PE schon der Bauernschaft eNnNtsSTtTAaMMen Nach der zweliten

die hauptsächlich der eligion die ervorbringung Israels zuschreibt,

65 TOX-; 49  O
X; S . 692.

6 / OX 911; Vgl.. D 913; die VO:  —_ NDENHA LL Vertretene Auffassung,
handele ıch dabeı elınen und ach dem Vorbild des Vertrages zwıschen
einem Souverän un! seıinem Vasallen, Oovenan XYMmsS, S 3 PYAT EFE ach
(50'LT'TWALD auf dıe vorstaatliıche eıit nıcht Z SONdern g1LIiIt TST FÜr das
en TOY; 911; S - aber DE Anm. 8° und Vvgl. uch 8

68 TOX; 682; Vn S . 32
69 TOY'; 688; vgl. S 905£

TOoX> OE 39 pı 206F; vgl S . 53560 496 .
A TOXL+; S 496 ; vgl a G
72 A b gr“ S. 584,
73 297.RS

TOX; R Aa E
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endet die Ohistische Phase Israels75 mıiıt der der Jahwe-Vereh-

rung die durch die MoOosegruppe nach alas gela.ngt7 und do:  3 weıterent-
wickelt Wird78 die WL das die Jahwe-Religion zentrale
Thema "Bund Gebot‘” zurückzuführen eın dıie VOoNn mitgebrach
Neue Religion W1lırd die MOosegruppe tsche1idenen 'Or für die Ents

hung Israels, Anders ausgedrückt: Die Jahwe-Religion das bıs dahin ELO-
1ST1SCHeEe Israel eigentlichen, dem Jahwistischen, Israel umgebildet. VOr-

aussetzung für die der MeuenNn Reliıgıon ind wiederum entsprechen-
Kern des Aneuen wıstıschen sraelsde gesellschaftliche Verhä.  1SSe

bıldet als erste Onverti tengruppe das Haus Josef und gehören
Jahwıiıstischen Israel m1ıt ı1Ner 'heophanie USamlıen elnem Bundesschluß,

Bund undder ıch dem Bund zwischen Souverän und Vasall Oriıentliert
ind einziger onst.iıtut.ıver Bes  eil der Jahwe-Religion Die histor1i-

chen Themen zvater, uS , Landnahme S1ind iemgegenüber sekundäar
D1ie Gebote gehören apodiktischen Recht Gebote mıt wechselndem
werden fortlaufern Kult VONn vV1ıten verkündiz_:;t85 M Bund erhalt SEe1Ne

36überragende Bedeutung durch die Gebote S1ıe rıchten ıch auf Moral Ww1lıe Kult y

S1e schaffen und schützen die NOormen des usanmen Lebens und bewahren
Kult Zugleich werden diese NOormen durch religıÖse Tradıtıonen und 1.0-

abgesichert 1ıst jedoch anz  en, die c  LF

75 nde des Elohıstiıschen Israels Adurch Adıe Niıederlage Merneptah, TOXL-,
496 , den RSS s (r ansetzt, > OX a 200 ; vgl. die

Aussage Das Jahwistische Israel entsteht durch den usammenschluß VO)

Mosegruppe und Elohistischem Israel, OX S. 563
76 OX 644f.
T K vgl A

'oYX,
79 OX 36N u U ILO
81 X 207; ob S1ıch avor Schon dıe ostjordanische erung der EXO-—

usgruppe angeschlossen hat, 1äßt (650'1'IWALD Ifen, O Y 431
87 OX ; S_ 94-96> vgl O 9O; Z 7 aber C Anm
83 A O 98f. Der Bund bildet Lur S1e den Rahmen, ToX; G 100-105. Mit

dieser Auffassung, VGL uch Anm 2 steht GOTIWALD MEND:! Ansiıcht,
> . Tenth Generation, 1 1 vgl. azu SASSON, Rezension VO]  3 enth
Generatıon, näher als m1ıt der oben, Anm vertretenen.

84 OX S. 10  S
85 T ; Z 114; vgl G5 792477 und S » azu uch Ursprünge des i S Ya-

elıtıschen Rechts, 302—-332
36 TOX, O
8”7 POoY ; B 98, 10  S>
88 TOoYX, S, 601



fer' überhaupt e1in altes Thema 1n der Zzeı wohL eher mıt aussch lLieß-

E  Q kultischen Geboten verknüpfit Weiterhin sprechen Untersu-

chungen YJEJENM die e1lnes ursprünglichen kultischen Sıtzes

des (profanen. apodiktischen Rechts der nwahrscheinlichkeit eines

ursprünglichen kultischen Sitzes des apodiktischen Rechts

auch Rekonstruktionsversuch frühen Jahwe-Religion und iıhrer
1ın BeZuUg autf die Gesellschaft ZUSaMMEN.

ESs StaiL}kt sıch die Frage, wOrin eigentu  ichesSEa
zwıschen gesellschaftlicher Entwicklung Religion be1i der Kennzeıchnung
des entscheidenden die Entstehung des Jahwistischen sraels woh

gründe seın IA . ıch die Entwicklung hin auf SsSrae
als '1Ne ganz

91 ‚ınen Trial EITCXOL Prozeß durchge£f  te
Cr  islierung. SOl einerselts die Arbeıt der materijiellen Basıs

der Gesellschaft: entscheidend JGEWESCIIL sein, die Entfaltung der Produktivkräat-

W1lıe die Gestaltung der Pr  t1ionsverhaäl:  Sse und damit verbunden
der SOzZz1alen ınd politischen FOormMmen des Zusarrmenle]oens9 A e1ıne kon-

95tinulerlıche Entwicklung m1Lıt wechselndt: religiösen Aus:‘  SIOrmMmen Statt-

gefunden. dererseits soll gleichze1it1ig die Religion diesen Prozelß gesteu-
96 9 /ährend idealistis: vers sıeht Dn

als ıalısten an Über solche Sıch Jeweils auf e1lı-

einzigen der Sıchtweise beziehende Auffassung hinausge-
he]  3, hat OTTO99 daraurt aufmerksame sıch be1l GCOTTWALDSs ers  d-
n1ıs des Verhältnisses zwıschen Gesellschaf: und Religion 21n zıirkuläres

handelt, wonach einerselits diıe Gesellschaft d1ie Religion N  ıIM
andererseits die Religion d1ıe Gesellschaft. d1ıese irkularıtät welsen

folgende Ze utliıch hın: x religion makes people LTevolLu-

OTTO; Mazzotfest, 199-322, bes. 238-305.
GERSTENBERGER, esen und Herkunft; SCHUL24Z, Todesrecht; SCHOTTROFF , uch-
Spruch; ’ Gestalt und Bezeichnung.

91 OX N 7 324-326
9° OX S . 43, Sa 490£f.3;3 vgl s 913
9 3 Vgl. OX - 598 _
94 B A 591-663, bes. n
95 TOX.; O 645

TOX-;
97 On ociology, e 4  7 VGL:. azu UOT'TO , Antwort, 7028 Auch —

FON, Rezension VO)] DOX Nn 1085 rechnet GOTTWALD her dem Idealısmus
als dem Materialismus

98 yphenate Historyvy, n LEL uch7 Rezension VO!]  5 TOoX, Öa 108,
SMEND, Rezensıon VO:  3 X- S . 496

99 Antwort, S.



t1ionary. the Othı sıde, the '1CU. SOC1ial S1ıtuation Oof this people
makes them ready TOr religion 101 "Dieser Ziırkel gründet 1n der
reduktiven Verkürzung der Jeweiligen Pole Dialektik Gesellschaft
Religion" die "1Ner "kurzschlüssigen Vermittlung Religıon und SE ] 1-
SC} Thr und dem "”Jjeweils igeneln. VOon Religion und Gesellschaft"
nıcht gerecht W1rd. ıner Vorstellung VONn Uungt  ener 3rkultarıtät folgt 473
diesem Zusammenhang notwendig eın 19g etermınıstısches ers des
schichtsverlaufs. weicht VOL dieser msequenz jedoch zurück e „

people decides Oonger aCCcept ss1vely the1ir TEICUHLE SOC1al S1tua-
ONn  A 102 15 VONn 1ı1Ner  x ung dieser nsequenzZ der Zirkularität her

MOgLıcherweise uch oben dargestellte Schwanken zwıschen den en ıcht-
welisen erklären, wonach einmal diıe gesellschaftliche Entwicklung, dann W1e-
der die eligion als der entscheidende für die Entstehung sraels
schr1ıeben W1rd: Schwanken ın BeZzug auf die FYFrage, wodurch STa-
el hervorgebracht worden 3a liegt also eın Verständnis des Verhä.  Sses
zwiıschen Gesellschaft und Religion zugrunde, vielleich AI ehesten
1ın dem Sınne, das Schwanken als eın Schrıtt heraus dem 71 VK und hın
auf eıne Dialektik interpretieren TE

Nach geh‘ die übliche Entwicklung hın auf 1LNe Gese l ischaft
Adus VO]  5 ınNner Hordengemeinschaft VON Jägern und Sammlern S1e vVver Läau:
1n der ege welter die Bildung VON äuptlingstümern staatliıchen
sellschaft:103 sch1ied dazu sollen 1CH die Proto-) Israeliten der

Integration 1ın '1LNe ıche Gesellschaft durch Retrı isierung
104Ww1ıssermaßen zurückentwickelt sraels Frühgeschichte mıt

105als eiINZ1G: 1g Nahen Osten ZzZeıchnNne p damıt N1C
106einfach eın Tribalismus/Egalitarismus gemein eın denn Stanmesgesel11-

schafiten hat doch O7 gegeben SONdern der A Rebel 11ıon
107Retribalisierung 1StT EeMMNAaC! auch nıcht tribalen Verhältnissen

100 lı EOX
101 OTTO:; AntCwort, Ba 7028
102 VOX ; S XX L (Unterstreichung A7{3). mM1Llr, RZO
103 OX O o
104 TOX , 324-326; vgl ü 229
105 TOXL- 593f.
106 Der zudem uch nıcht unbeding neuzeitlıchen dealen entspricht; Vgl.

azu JÜNGLINGsS Hinweis auf Sklaverei, Egalıtäre esellschaft, S,
107 en TOX: G93t; . M ZE



aurf den Wunsch, diese Retrıbalisierung herzus  en, zurück zu-
schLießen108 Wenn die Revolte dem Chfolgenden YyS 'ekon-
strulLeren a ME 09 Treicht also nıcht auS, dazu egalitäre Verhäaltnıs-

110ın Israel aufzuzeigen Y SsonNdern müssen elege ange: WL

den, die Israels Triıbal ı: als einen revolutionären DZW. als ınen ©£1-—
Ner Rebellion hervorgegangenen wahrscheıinlich machen. wWas dazu arı

Führt, mOöchte ıch folgenden betrachten

Dafür, ıch die Rebellion 1N BeZzug auf die Entstehung Israels 1n der
Welise vollzogen hat w1ıe beschr1ıeben wobei allerdings nıch: Tganz k  ©

141wurde, WOTL1LN S1L1e eigentlic! bestanden SsSo1LlLlL g1ib keine
welteren Hiınwelise als die MLIC Zuge der Darstellung bereits erwähnten.
Se1ine darüber hiınaus angeführten Belege zıenen sıch auf eın revolutio-
nares  S Verhalten Israels nach Se1Ner Konstitulerung. versuchtS . 0 E D ED Ea M DE e zeıgen, die sraeliı als ıhre el nıcht die Kanaanäer schlechthin
ansehen, SONdern die Herrscher den rigen Repräsentanten der

112schıcht und die die das schützen e1in Hauptargument da-
Für 15 die Übersetzung des Partizips Ka 7jsb errscher”“”.

dem zuzust ımnmen eın SO.  / C DE T FE  & nıcht VO)]  } den
Bewohnern Philistäas anaans insgesamt, sonNdern Herrschern
als Feinden Israels die eın SO. sprächen SO. 'Texte nıch:

1Ng' für eıne Rebelliıon: die sraelıten fremde Herrscher m1ıt hren
Iruppen als Feinde betrachten, DE EFE den7jenigen Teil fremden

Gesam'  ıtbevölkerung, der Israel gefährlıch werden kann also dar-
hınaus Texte anführen, die zeıgen, d1ie sraelı der rigen

unte: jenen Herrschern Lebenden Bevölkerung tsachlıch eın anderes Verhäalt-
n1lıs als den SCNern und welst dazu auf Israels
Kriegsführung, aut den hıns ers M errschenden

114asse gehört. Von SsSe. dazu angeführte widersprechen
ihm, nach unters!  10s es dem verfällt;: und

108 Gegen FOX ; < 2006
109 O Ba 736148,. vgl. a AD
110 arunter fallen r einıge der O Untermauerung der ebelliıonsthese

auf S . 693-698 VO:!  } AMe)4 angeführten Belege.
T E A S . 33  E
LA TOX, S . 503-543, 550-554, 586£f
S LO S. 543-550
114 Dn JOos 6I LOoX, G3 548
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115einmal BeZzug auf ıne usnahme gemacht wird Y steht

Interpretation die au:  ckliche Schonung VON COold und Sılber en. Eın

anderer Beleg 15 FÜr eın Neutralıtätsstatus gegenüber Israel, den

erlangen der evölkerung kanaanälischer Städte möglich TgewEeSECN eın sol1l
nıch Herrschern und 1hrem Anhang G1e allerdings einige

116zialreformen hat dur‘: müssen Die Herrschaft die ın der
113bung Lebenden Bauern W1.rd aufgeg: die Herrscher werden abgesetzt D1e-

118 und erusalem119
Ses 1ın BeZzug auf S1ichem erwelısen gelingt
nıcht beide Städte keinen ‚ON19 gehabt SO. dann bedeutet
das noch nNicht:; die Bevölkerung abgesetzt;, ınen Neutralitäts-
STATUS erlangen, und alleıin eın Neutralitätsstatus gegenüber srae.
weılist NOC)| nıch die eutralıtät gegen! Israel als eiıner revolutionären
Gemeinscha: eın 51eg Israels S1chems König die Stadtbevölkerung
befreit und Neutralıiıtätsstatus ermögl 1: bleiıbt reine S]
on den eutralıtätsstatus hinaus werden na au Schutz-
sse zwıschen Israel kanaanä1ıschen Städten geschlossen. alleın

125erweist nıchts nıcht "LNe Beteiliqung der Stad  völkerung SsSra-

els revolutionärer Neuordnung der gesellschaftlichen Verhältnisse da zu-

kammt.1272 123 nıcht:Gerade das aufzuzeigen gelingt bel Gibeon
124Wird wahrscheinlıch gemacht, G1ıbeon keinen KOöN1g gehabt hat wWelı

terhin versucht zeigen, der ıschen Bevölkerung,
es! VO)]  e den Herrschern und Anhang, möglich eın soll,
durch Konvers1ıon sraelıtısch werden. SOoLL dıe ostJor'  ische WVO.

125übergetreten eın Als Beleg dafür dient die bereits
9/9 'ertretene problematische Interpretation 2 als

115 JOs 6'
116 "Defeudalize”, OX S. 571
i VE S . 563
118 OX e 563-567.
119 O _ 568-5 71
120 S . Ps 68,12-15; Gen 48 ,22; OX , 58 563
1' 1L1es gılt ür das Heranzıehen VOonNn oth und Pnuel, T O 5/73-577.
1 Vgl OX S . 581
12 Dem Hauptbeleg dafür, da Oort der schluß eılınes Schutzbündniısses be-

schrieben W1lrd, O:x; C 571-573
124 OX ; S . 556
125 Gıbeon hatte wahrscheinlic ıne oligarchische Verfassung, THIEL,

Soziıale ntwicklung, — 65-87, bes 5 78
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126 Au  Q die Rahab-Gruppe JOS1 nes ursprünglich amorı tischen es
FÜhr!: D die 51ppe des ,22-26 128 ‚ wobel
ın BeZzug auf JOos ragen iıst, W1L1es0 denn naCch 6,21 esehen der kle1i-

DeNn Rahab-Gruppe die Bevölkerung unterschi:«  OS abgeschlachtet wird,
die sraeliıten Herrscher und Soldaten als ihre ©1 betrachten. D1iıes

g.DE auch für 1225 hınzukammt, erklaren muß,
Ww1lıeso der erra nıch: auswandert, ObwohL dies nach 26 höchstwahrschein-

14  Q, dOC geschi: } dann zelıgen w1ıe Adullam sraelıtısch Wird, kon-
129strulert mıt JOS 12515  7 38, vgl +r D

29,19-22; AB eine Geschichte dazu, Obwoh Ll ın diesen ganz versch1e-
denen eilen nıch: ausgesagt wird, zeichnet die-

ın stellte Bild eın Eınen welteren Beleg fr

die 11ıonsthese sıeht Wendung der ahwe-Religion gegen
denu. der Ägypten auch der kanaanäa1ıschen Ober-

schıcht Pr  iziert werde. Die dafür verschwendeten rlesıgen Mengen
SLpLESSE die herrschen asse Volk befreite Volk, Israel,

verwerfe den Totenkult, diese l1as-
131

S ©)  . für die ung des 1N Kanaan durch Israel
1329W1rd jedoch eher seiner Verbindung m1Lıt magıschen Praktıken suchen

se1ln, deren Konkurrieren miıt der A  ir Jahwes auf die Daut  ® N1C| ak-
133zeptıert werden konnte sieht auch ın der UunNnGg sexue Ll

Kult ınen Beleg für die Rebellionsthese, G1e T1 1Ne ge
des unnaturliıchen Verhaltnısses der Oberschicht Sexualıtät Halt:; ugleich
sche1inen diese nach assung der errschenden AaAsse VOrbe-

134
e1n Weder das '1ne NOC] andere WL zutreffen assen

SsSıch Zz.. B: die sexuellen Rıten, aurt die sıch HoOos 4,11-14Z der

126 ZUY Kriıiftrik daran, U e 8O0£.; vgl. uch VOoX- E 4A33 wonach ( 01L WALD
ich nıcht estlegen WwWwıll L1n der rage, ob ıne Konversıon der Oostjor-
danıschen evölkerung stattgefunden 5 der nıcht.

127 X; S. 556-558
128 TOXL s 559-56 1
129 ToY , S . 561-563
1 30 Es 1ST aber Cagiieh;, ob Lln vorexılıscher eıt üubı  D d1ıe Möglıch-

keit religiöser Konversıon gab, S s azu ILGROM, Relig1ious Conversıon.
133 OX AA 694
132 z.B. Sam SB
133 Vgl e RAD, eologie L S EK 289F$*
134 LTOX , S. 694£



S1ituatıion der israelitischen Landbevölkerung erklären, S1e werden auch
155VO)]  5 Se. vollzogen

Noch ın TOYX tLrennt Cottwald ıch sSe1inNner OnNnsSt gebotenen d
136stellung der Rebellion spricht davon, Ende der a-2eı

die trıbalen FOrMen des zerstört Oder die eripherie des
Öffentlichen gedrängt SinNnd; Die landernı. bleiben iıhrer
bensweise davon Oder wenlıger verschont. Die Ap1ıru werden d1iesem
zeß deshalb nıcht betroffen, ıhre Gemeinschaften wahrscheinlıch Ohne-
hın keinen alen aufweisen. anderen gesellschaft-
16 pplerungen ernähren G1e ıch dadurch, S1e l1enstleistungen
übernehmen. dazu keine Möglichkeit, verlegen S1e ıch autf die RÄäu-
berel. Bauernr:‘  1 1L1ıonen ın den bleıben erfolglos. Auch d1ie Flucht
1NSs Stallt FÜr auern keine Alternative dar, Ackerbau ın der

137Spätbronzezei dort kaum möglich 15 EIST d1ıe E1ısenwerk-

ZCUJESN ın der dw1iırtschafit, Hügelterrassierungen und wasserdichten
1sternen macht erfolgreicheres Ackerbauern Hoch Land °

139L1ıch vorangehende Versuche, Ssiıch dort niederzulassen, ind deshalb
ın der Regel Sche1itern verurteilt CWESESCHM Die Ackerbauern bılden

der £frühen E1isenzeit aufblühende nschaften an D1iss1ıden-
141

Tganz Kanaan SCcChLLeßen Sıch ıhnen Die Bauern An Sse die
Bes1itzer der Produktionsmittel werden auch MNECUE sSOz1ıale Beziıehungen
ZUS IN mıt dem Neuel aur der Basıs Ackerbau beruhenden OÖOkonam1ı schen

142ermöglıcht
In SsSeinem Beitrag FÜr die MENDENHALL-Festschrit BeZu: auf

diese Darstellung Uung Israels schre1ıbt S1e dort als LNe
143SOZ1Lale evolutiıon *M Yrontier conditions”" Dıie ın eliner Db1ıs

135 S . KOCH, Profeten L S . DA
136 Das Folgende überrascht wenlıger, WEn INld  } bedenkt, daß uch SCcChon VOXT-

her nıcht ganz klar War, WOYT1LN dıe Rebellıon bei der Landnahme eigent-
Lıch bestanden haben SC Ra E

137 TOX ; 660-662
138 etztere Sınd schon vorher bekannt, werden jedoch ST 12 (a

A  e genutzt, XS 656
139 TOYX S 655-662
140 WaX 661£* GOL'IWALD erwähnt ‚WaTr Ooch einmal das Elohıstısche Israel

als den 73 der Eıiısenzeıt erfolgreichsten Versuch einer Ansiedlung, POX ,
662; WOT1LN ber solil der Erfolg bestanden haben, ennn ach

alle Voraussetzungen dafür C  en
143141 TOX-; 662. 142 MO 660£ 'T WO Models, IOr L
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dahın kaum ersch lossenen Grenzreg1ıon, die sich 1N einiger Entfernung VO]  5 dem
ziviıliısıerten Gebiet findet, mMLt der UunNng LnNner Nneuen Gese l lschaftft
SÖr+t wird ermöglicht durch die Einführung SSI Technologie 1L1N der

144Landwirtschaft Die NECUE Technologie so1l diesen Prozeß erleıchtert ha-

ben, jedoch nıcht der einzige datfuüur ecwesen e1n. helmehr sSe1l VOon

aduSOQO entscheidender Bedeutung der Wunsch nach alternativer Ökonomie und
sellschaft eWwWESECN145 Wenn Verhalten der Staänmegemeinschaft Israel
nach der Landnahme nıch als revolutionäar erwelisen 1' und L1N BeZug
autf d1ie schehnisse ahrend der Landnahme schl1ießlıch NOC!] diese Stel-

L1ungnahme. hat ıch d1ie Rebellion endgüultıg '1Nem
nıch nachwe1ısbaren Motı den OÖpfen Proto-) Israeliten verf Lüch-

1g147
1STt eine Landnahme kanaanä1lscher Bauern, die Übergang VON

der Spatbronze- Frühe1isenzel den dichter S21 e1llen Palästı-
Nas 1n die D1S dahin FÜr den Ackerbau kaım erschlossenen Gebiete vordringen
und dort d1ie iısraelitiıischen Stanmegemeinschaft ervorbrıngen. Damıt 18 3

autf Unwegen einer Ors  .Uung VO]  3 der UnNng Israels gelangt, die
das Thema "”"Rebellion' dabei irgendeine Rolle gespie. Ln

148 Diese —den VeEeLJANGENEN Jahren bere1ıts mehrere Vertreter ge: hat
nahmethese kann die zunehmend erkannte ntınultat zwıschen der spatbronze-

149und der frühe1isenzeitlichen Materialkultur TENAUSO überzeugend erkaren
W1ıe die ESC elıner Landnahme kanaanä1ıscher Hırten hinaus VELINAG

144 'LTwOo Models, an 3E
145 '1'wo Models,
146 S.0 S . 91.
14/ ıne der "TTWALDsSchen LN den TToY verwandte Fassung der Rebellıonsthe-

VEL-EYAÄARTT CHANEY, Peasant Ovements. EY versucht erweisen, daß VO):
de r Amarna-Zeıt Db1ıs A id: Ankunft der Exodusgruppe ın Palästına auernre-
bellıonen StTatttanden: Dıiıe Mosegruppe gab 18Rl den Anstoß, der die ge-
meın verbreitete Unruhe, d1ıe verschiedenen Rebellionen, P vereınheıt-
ıchten RevolLlution steigerte, Peasant Oovements, 65-67,. Diese Tand
ann jedoch eigentli gar nıcht a  7 sondern ermöglicht Ur diıie
Einführung Technologie 1n der andwirtschaft, Peasant Ovements,
s 49£.; vgl S. 82 geschah eın Landnahmevorstoß L1N das bıs dahın kaum
erschlossene Hochland, Peasant Movements, S. 50-52. amıt 46 annn die
Behauptung Orangegangener Rebellion ZU überflüssigen Hyp'  ese

148 A MARFOE, Integrative Transformation, S. 33; AHLSTRÖM, Iron Age ett-
ers.
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